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liegt als etwa in Deutſchland. Um ſo unbezeichenbarer j Anklänge wohl vertraut. Doch hierum handelt es ſich imGe t es ſchon wieder r los? bleibt es, daß die Blätter des Herrn Delcaſſés, ehe das neue Falle Jatho nicht, ſondern darum, ob die grundfätz-
Das Miniſterium Delcaſſs iſt kaum gebildet und ſchon Miniſterium trocken hinter den Ohren geworden war, ſich liche Vereinerleiung von Gott und Welt ein
t aufs neue der ganze internationale Bläſerchor der von herausnahmen, der deutſchen Preſſe den Mund verbieten zu geeignetes Jundament iſt, um fürderhin das Gebäude der
leaſſes Politi feindlich n in inmiſchung“ in inner chriſtlichen Wahrheit zu tragen.Helcaſſs he indlichen Preſſe mit wollen und von einer „unbefugten Einmiſchung“ in inner z gne e eerdee weder Wir h das franzöſiſche Angelegenheiten ſprachen. Das „Echo de Paris“ Und was Schleiermacher, dieſen Kirchenvater des
d Es iſt nicht neu und wenn es auch nicht an den beſchuldigte die deutſche Preſſe, „in unverſchämter Weiſe die Proteſtantismus, angeht, ſo geben die von ihm ange
melzenden Wohllaut der Nachtigall erinnert, ſo kann man Bildung des neuen Kabinetts beeinfluſſen zu wollen“. führten Ausſagen noch nicht das Recht, ihm Jatho an die
Dei doch auch von Herrn Delcaſſs ſagen: Selbſt wenn die deutſche Preſſe das gewollt hätte, würde es Rockſchöße zu hängen. Allerdings drückt ſich der jugend-

Die Nachtigall, ſie war entfernt, ihr gutes Recht geweſen ſein und ſie würde ſogar auf den liche Schleiermacher in ſeinen berühmten „Reden über
Der Frühling bringt ſie wieder. Dank aller Franzoſen zu rechnen gehabt haben, denen auf- die Religion“ vielfach ganz ähnlich aus, wie Jatho es
Was Neues hat ſie nicht gelernt, richtig an der Erhaltung des Friedens gelegen iſt. Aber in jetzt tut. Dieſer pantheiſtiſche Einſchlag iſt aus der Umwelt
Singt alte, liebe Lieder.“ Wirklichkeit hat wohl der geſamten deutſchen Preſſe nichts und der Stimmung der Romantik heraus ſehr wohl zu ver

Das war vorauszuſehen und in der deutſchen Preſſe ferner gelegen als ein ſolcher Preſſionsverſuch. Und ſie ſtehen und hatte damals einem verknöcherten Suprawar derhal m r Du s Recht auf die Vorgrſchichis des hat lediglich ihre Vorpoſtenpflicht erfüllt, zu der ſie berufen naturalismus gegenüber ſeine guten Gründe. Aber

gerrn Delcaſſs als Miniſter des Aeußern hingewieſen. iſt. Oder meint man etwa in Paris, die deutſche Preſſe Schleiermacher wird nicht richtig zitiert, wenn man
Nach der Art und Weiſe, wie ſich ſein Abgang einſt voll habe vergeſſen, wie ſehr Delcaſſés kleine Frühſtücke mit nur dieſe von der Kirchenlehre abweichenden enthuſiaſtiſchen
pgen hatte, konnte die Wiederaufnahme diefes Politikers König Eduard der gegen Deutſchland gerichteten Ein Ergüſſe der erſten drei Reden anführt und die poſitiven
ein neues franzöſiſches Kabinett nur als Ausdruck einer kreiſungspolitik gedient haben? Jſt doch, wie Herr Caſ- Gedanken der vierten und fünften Rede verſchweigt. Vor
gegen Deutſchland gerichteten Politik erſcheinen. Mit gutem mette zutreffend in Erinnerung bringt, Delcaſſs in der allem aber unterſcheiden ſich beide dadurch, daß die Be
ſechte haben wir ja in Uebereinſtimmung mit nahezu der franzöſiſchen Kammer ſelbſt beſchuldigt worden, daß ſeine geiſterung der „Reden über die Religion“ der
eſamt terländiſch gerichteten deutſchen Preſſe betont, Politik zum Kriege getrieben haben würde. jungen gärende Moſt war, aus dem die chriſtliche Glaubense wn i Jarte ment In die üntiughen beeee konnte, Und wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, wie lehre des gereiften Theologen ſich abklärt; während Jatho

Herrn Delcaſſs zum Miniſterpräſidenten zu machen. Ein ſehr dieſe in deutſchen Blättern zum Ausdruck kommende umgekehrt am Ende ſeiner Entwicklung dem Chriſtentum
franzöſiſcher Parlamentarier hatte ja ſelbſt erklärt. Warnung berechtigt war, ſo hat ihn die engliſche Preſſe mit je länger je ferner gerückt iſkt.
Delcaſſs als leitender Miniſter das wäre der Krieg in gewohnter Pünkklichkeit geliefert. Die „DTimes“ ſchreiben Von dem Pantheismus ſagt Schleiermacher, daß
drei Monaten!“ An der Tatſache, daß Delcaſſs auch als unter Aufwärmung des vom „Figaro“ zerriſſenen alten er „niemals das Bekenntnis einer geſchichtlich hervor
Flottenminiſter in der Politik des neuen Kabinettes ſeine Märchens: getrekenen frommen Gemeinſchaft geweſen“ ſei; Gott

Fich immen wird, kann aber gar nicht gezweifelt „Das Wiedererſcheinen Delcaſſés auf der Miniſterbank iſt das und Welt müſſan wenigſtens der Funktionrn r ar rein Wehr den bedeutendſte Zeichen des neuen Miniſteriums Es iſt ein Ereignis, nach geſchieden bleiben“ (Glaubenslehre I 58)
Ferren Develle, Pamps, Poincars und Jeanneney bei der das in England die lebhafteſte Genugtuung hervorrufen und ſein „Chriſtentum“ wird durch den wuchtigen Satz be

a n wird. Denn Delcaſſé hat als Miniſter der auswärtigen Ange iehe e e e et e e e kern e ſaentdaß es, Sen onis n o ſehr dar m, di ührt, di i Fi es Miß t r ldaß es dem Senator Mor zu Ende geführt, die der Periode der Eiferſucht und des Miß mit dem Erköſer, worin ſeine ſchlechthin unrichtigen Männer zu finden, als darauf, ſämtliche Seſſel zu krauens zwiſchen Frankreich und Großbritannien ein Ziel ſetzten
beſetze ichwie Mann Peter oder Paul hieß. und die Entente cordiale entſtehen ließen, die ſich als einer der ſündliche Vollkommenheit und Selägkeitdie Wirſſernele Preſſe erſten Faktoren zur Aufrechterhaltung des Friedens und des inter- die freie aus ſich herausgehende Tätigkeit darſtellt, die Er

Ferr is glä ähigun m Miniſter des nationalen Gleichgewichts bewährt hat. Wir haben nicht nötig, löſungsbedürftigkeit des Begnadigten aber die freie in ſichrn eder ver Doſen de ſche Hreſſe n t recht hierbei an den ſkrupelloſen Feldzug und die Drohungen mancherlei aufnehmende Empfänglichkeit (S 41).

n t Art zu erinnern, mit denen die deutſche Di i i wiſtug umd di igifertigt, daß er als Handelsminiſter eine große Rolle geſpielt Kaltblütigkeit des Pangohſhen Volles dufs Ken ſie W rn Beweis genug daß der Chriſtus und die Religion
habe, während doch gerade die Beſetzung dieſes Miniſteriums Sturz Delcaſſes herbeiführte.“ Zoathos mit dem Chriſtus und dem Chriſtentum
herrn Monis die allergrößten Schwierigkeiten bereitet hat. „Daily Telegraph“ räſonniert über das „Gemurmel“ in Schleiermachers nicht entfernt zu vergleichen ſind.
Herr Monis wird auch wohl nicht auf den Gedanken Berlin und Wien, das eine Rückkehr des Herrn Delcaſſs
kommen, ſein Kabinet als ein „großes Miniſterium“ zu verhindern wolle, und meint, das
bezeichnen. Er ſelbſt iſt trotz ſeiner 65 Jahre, ſeines be „ſeien neue und unerträgliche Kundgebungen von dem, was nach Beförderung des Kronprinzen,
haglich gerundeten Bäuchleins und weinfroh gerötetein gerade ein europäiſches Aergernis geworden wäre. Eine ſtolze in2 an Fioher i i5 W noch immer in ben heſt der Wenherer Süd Nation ertrage nur ſchwer die wiederholte Ankündigung, daß ſie N pran wo m l W
arg dem auch gewiß die Verſchmitztheit der Landsleute auch für die Folge einen ihrer befähigſten und patriotiſchſten N. G. C. in einer Sonderausgabe zu er weiß, das

gen n Staatsmänner von aller amtlichen Verwendung ausſchließen Kommando des 1. Leib Huſaren- Regimentsde Herrn Tartarin aus Tarascon t e en i müſſe, nur um bei Deutſchland keinen Anſtoß zu erregen.“ Nr. 1 in Langfuhr bei Danzig. Bei ſeiner Ankunft in
als alter geriſſener Parlamentarier mit allen Kniffen un Kurz und gut, das ganze Orcheſter hat bereits wieder Kairo wird der Kronprinz ein Telegramm ſeines kaiſer-
kfiffen der politiſchen guliſſe vertraut iſt. Aber daß er ingeſetzt, und es wird uns nicht überraſchen, in den nächſten lichen Vaters vorfinden, daß ihm dieſe Ernennung mit
der als Juſtizminiſter ſo gern ſein amtliches Briefpapier Tagen auch aus der lieben, guten, alten „Nowoje Wremja“ teilt, ſo ſoll der Kaiſer ſelbſt dieſer Tage beim Früh-
jur gelegentlichen Empfehlung der vorzüglichen n R De die gleichen bekannten Weiſen zu vernehmen. Der „Figaro“ ſtück im Union-Club erzählt haben. Der Kronprinz wird

eigenen großen Weingütern gebrannten Kognakmarke den hat mit ſeiner unzweideutigen Zurückweiſung dieſem nicht im Schloß von Oliva reſidieren, ſondern in Langfuhr
e zurzeit des Miniſteriums r der lächerlichen Gerede ja den Boden entzogen, und in Deutſch eine Villa bewohnen, die ein Herr Mackenſen von Aſtfeld
Jonnalminiſter genannt wurde 2 en land weiß mnn ſchließlich gut genug, daß die franzöſiſch- vor einigen Jahren erbaute und die gegenwärtig unbenutzt
en unteren alten Herrn aus der Stadt der drei Die engliſche Hetze gegen Deutſchland lediglich der Eiferſucht ſteht. Der jetzige Kommandeur des 1. LeibHuſaren-Regi-
elbſt in Frankreich nicht übermäßig ernſt nimmt. Die und dem Beſtreben entſpringt, die Annäherung Deutſch ments Oberſt Elifford Kocq von Breugel wird deſſen
deutſche Preſſe hat alſo lediglich ihre vaterländiſche Pflicht lands an Rußland rückgängi Da do rung big ſt Ka inumiſdien gher deur z gängig zu machen. Da dieſe aber auf Führung bis zum Herbſt behalten, inzwiſchen aber denerfüllt, wenn ſie. als Deleaſſes Name zuerſt beſonders ge imverkennbarem Bedürfniſſe der ruſſiſchen Politik beruht, Rang eines Brigade- Kommandeurs erhalten.
nannt wurde, mit ganz beſonders guter Vorſicht dies neue o lachen wir ü das ganze Taratſchi di Der Kronprinz begann ſeine militäriſche Laufbahn nachRiniſterium ſich unter dem Vergrößerungsglaſe beſehen n n Hohenzollernbrauche an ſeinem 10. Geburtstage, dem 6. Mai
hat. Dies um ſo mehr, als Herr Delcaſſs ſelbſt zurzeit die nicht auf das ABC der Diplomatie verſtehen wenn es 1892, als Leutnant im 1. Garde- Regiment zu Fuß. Nach ſeiner
unerhörte Keckheit begangen hatte, zur Verdeckung der an außerſtande ſei 2 7.4: Rückkehr von der Univerſität Bonn wurde er am 18. Septembert n ußerſtande ſein ſollte, die Lächerlichkeit und Durchſichtig- 1903 2 je dieſes Regim 5 S r i 3 zum Hauptmann und Chef der 2. Kompagnie dieſes Regidem denkwürdigen 6. Juni im Miniſterrate erlittenen keit dieſer Manöver in der ihnen gebührenden Komik an der menis, der er ſhen am ropſahrigtent agelent

Piodo ſ5 t 8Kiederlage ſich als das Opfer eines Einſpruches vom Sängerbrücke wie am Ballhausplatz und anderen für worden war, ernannt. Am 22. Oktober 1905, dem Geburtstage
ten Sriſer zu bezeichnen Die Apgeſcmatktheit dieſes Deutſchland hauptſächlich in Betracht kommenden Stellen in der Kaiſerin, wurde er à la suite des Paſewalker Küraſſier-
Märchens iſt zur Zeit Briands von allen Eingeweihten in i 7 Regiments Königin geſtellt und übernahm mit deſſen ſoParis belächelt worden und im „Figaro“ wendet ſich e gebüthrende Beleuchtung ſetzen an dem er Rittmeiſter z güyrugt der Leib
Calmette, der Oberleiter des Blattes jetzt unter den be 3 Fall t Eskadron des Regiments der Gardes du Korps. Nachdem errichnenden Ueberſchrift „Unſere Geſchichte von geſtern“ zum Fa Ja ho. den artilleriſtiſchen Dienſt durch Kommandierung zum 1. Garde-
gegen die Geſchichte von heute, die darauf hinausläuft, mit Durch eine geſchickt ausgewählte Reihe von Zitaten will Feldartillerie Regiment praktiſch kennen gelernt hatte, wurde
dem alten Märchen für den neu erſtandenen Herrn Delcaſſs die „Chriſtliche Freiheit“ im Anſchluß an die Ver er am 18. ar 1907 zum Major und Kommandeur des
und ſeine deutſchfeindliche Politik Reklame zu machen. Mit öffentlichung der Aktenſtücke zum Fall Jatho“ Sie g v 4 S denecht hebt er hervor nur Deleaſſs ſelbſt habe ein Intereſſe glauben machen, daß Jathos neue weligiöſe Botſchaft mit Fahen wirt n Herbſt alſo gerade vier Jahre geſtanden
an der Aufrechterhaltung dieſer Legende. Jn dem Miniſter- Schleiermacher und den chriſtlichen Myſtikern auf Am geſtrigen Sonntag iſt übrigens der Kronprinz auf
iate am 6. Juni habe Deleaſſs offen zugeſtanden, die Kriegs derſelben Linie ſteht. Nun werden gerade Jathos eigene ſeiner Heimreiſe aus Indien an Bord der Arbia“ in

nöglichkeit ins Auge gefaßt. zu haben, worauf ſein Freunde bei denen Wiſſenſchaftlichkeit doch ſo hoch im Su e z eingetroffen W e
damaliger und jetziger Kollege Kriegsminiſter Berteaux Kurſe ſteht, einer ſolchen Beweisführung keinen über- 7
beftig erwidert habe, Frankreich ſei in keiner Weiſe für mäßigen Wert beilegen. Denn die Berufung auf Autori Aus dem Landtage
einen Krieg mit Deutſchland gerüſtet. Alle Miniſter hätten täten wird in der Wiſſenſchaft nicht ſonderlich hoch einge ge
h dem angeſchloſſen, worauf Delcaſſs unter dem morali ſchätzt. Man zuckt auf jener Seite die Achſeln, wenn die Das Abgeordnetenhaus fetzte am Sonnabend

ſchen Drucke ſeiner Kollegen und Loubets zurücktreten Apologetik durch eine Sammlung von Zeugniſſen etwa die die allgemeine Beſprechung zum Bauetat fort. Abg. 34
wußte. Der Aufſatz des Herrn Calmette ſchließt dann: Chriſtentumsfreundlichkeit der Naturwiſſenſchaft zu belegen Maltzahn (konf.) forderte im Intereſſe der Wettbewerbs

Wer hätte geglaubt, daß Fallières Herrn Dre ſo wenige ſucht. Für genau entgegengeſetzte Behauptungen laſſen ſich fähigkeit Stettins gegenüber Hamburg Herabſetzung der
e nach ſeinem Zuſammenbruche an der Seite jenes ſelben überraſchende Beweisſtücke aus denſelben Schriftſtellern bei. Schiffahrtsabgaben von Swinemünde bis Stettin, regte
e aux und Combiſtiſcher Mitminiſter eine präponderierende hringen, zumnl wenn die Ausführungen je nach Beda Anſchluß der Leuchtfeuer an die Ueberlandzentralen an und 4deſſen r ausgeſucht und aus ihrem n pang a gwgt bat um ſchnelleren Ankauf der durch S trommeliorationen
trägt der Präſident der Republik vor der Geſchichte, wenn nene ſind. So hat es denn keine Häreſie gegeben, die ſich wicht geſchädigten Fiſchereien. Miniſter v. Breitenb a r
Schwierigkeiten auftauchen und Delcaſſs ſich aufs neue mit Ma- mit einem Schein von Recht auf die Bibel oder andere kirch ſprach dieſen Ankauf ſowie eine Unterſuchung der Höhe der
tokto, der ewig offenen Wunde an Frankreichs Körver, zu befaſſen liche Klaſſiker geſtützt hätte. J bemängelten Schiffahrtsabgaben. Abg. Dr. Faßben-hat? Vollen en die intereſſanten Zitate der „Chriſt- der (Ztr.) beanſtandete die Uebertragung r Aufgaben
Dieſer Aufſatz beweiſt, daß man in Frankreich ſelbſt mit lichen reiheit“ nur das dartun, daß die Anſchauung an zu junge Baumeiſter. Abg. Dr. Röchling (natl.) be-

geher Beſorgnis der kommenden Entwicklung entgegen der mi ichen er ſtark pantheiſtiſch ge y fürwortete ſtärkere Unterſtützung des Kleinflugweſens. Fürper Und es ſoll ja auch ohne weiteres zugeſtanden wer fFärbt ſind, ſo läßt ſich natürlich nicht wi ſeine Perſon trat Abg. Dr. v. Woyna (frkonſ.) für den
en. daß zu ſolchen Beſorgniſfen in Parig mehr Anlaß vor. Aber auch aus Bibel und Geſangbuch ſind uns pantheiſtiſche oldenburgiſchen Kanal ein, der einen Teil des von Han 4



Kover erſtreben Waſſerwegs nach Hamburg bilde. Auch
Abg. Lippmann (ſfortſchr.) forderte Ermäßigung der
Stettin-Swinemünder Schiffahrtsabgaben und fragte nach
dem Stand der Projekte zur Regulierung der Oder.
Miniſter v. Breitenbach erwiderte, Projekte feien aus
gearbeitet, ſie würden aber große Koſten verurſachen. Abg.
Hirſch- Berlin (Soz.) rügte das bei Bebauung desTempelhofer Feldes zugelaſſene Mietskaſernenſyſt
Miniſter v. Breitenbach gab zu bedenken, daß 45 Proz.
der Fläche unbebaut bleiben. Abg. Stroſſer (Ekonſ.)
wandte ſich gegen die Zulaſſung von Automobilwettfahrten
auf öffentlichen Straßen. Abg. Dr. Bell- Eſſen (Ztr.) bat,
bei Schaffung neuer Stadtviertel nicht auf Prunkſtraßen
dem entſcheidenden Wert zu legen, ſondern auf die Be
ſchaffenheit der Wohnungen, namentlich im den Seiten-
flügeln und Hinterhäuſern. Abg. Dr. Schröder Kaſſel
(natll.) erklärte ſich gegen Arbeiterbaukontrolleure. Miniſter.
v. Breitenbach ſtellte im Automobilverkehr erhebliche
Verbeſſerungen feſt; die Unfallziffer ſei ſtark geſunken.
Abg. Dr. Wagner- Breslau (frkonſ.) betonte die Not
wendigkeit beſonderer Maßnahmen zum Bres'auer Hoch-
waſſerſchutz. Abg. Wulfert- Meyer (konſ.) klagte über
zu geringe Preiſe bei Landerwerb zu Kanalbauten. Abg.
Frhr. v. WolffMetternich (Ztr.) ſtellte in Abrede, daß
von den Landſtraßen ein Nachlaſſen der Auswüchſe im
Automobilverkehr gemeldet werden könne. Nachdem noch
Abg. v. Bülow Homburg (natl.) eine Reviſion der Ber-
liner Bauordnung empfohlen hatte, ſetzte ein Schlußantrag
der allgemeinen Beſprechung ein Ziel. Die Einzelberatung
bot Gelegenheit zur Befürwortung mannigfacher Beamten-
wünſche und lokaler Forderungen. Ein Antrag der Frei-
konſervativen verlangte nach Prüfung der Feuerbeſtändig-
keit weiche Bedachungsarten und wurde angenommen.
Montag: Fortſetzung. Finanz miniſterium.

Die Vaunmwollfrage.
Eine neue Denkſchrift des Reichskolonial-

amts „Die Baumwollfrage, Denkſchrift über Produktion
h Lund Verbrauch von Baumwolle, ſowie Maßnahmen gegen

die Baumwollnot“ wird in dem nächſten Tagen erſcheinen.
Die Dentkſchrift behandelt in erſchöpfender Weiſe das
Problem der Verſorgung unſerer Baumwollinduſtrie mit
Rohſtoff, eine Frage, die man als eine der wichtigſten und
brennendſten unſerer nationalen Volkswirtſchaft bezeichnen
muß Und die bekanntlich auf kolonialem Boden ihre Löſung
finden ſoll. Die einführenden Sätze und die zuſammen
faſſenden Ausführungen des Schluſſes der Denkſchrift
werden bereits heute vom Wolffſchen Bureau in längerer
Ausführung mitgeteilt. Daraus ergibt ſich:

Es ſind außerordentlich große und vielſeitige wirtſchaftliche
und ſoziale Jntereſſen Deutſchlands, die bei der Baumwollfrage
in Betracht kommen. Daß in einer Frage von ſo weittragendem
öffentlichen Intereſſe auch der Staat nicht untätig bleiben kann,
dürfte nicht zu beſtreiten ſein. Tatſächlich wird von allen
europäiſchen Kolonialſtaaten das Ziel des unabhängigen Baum-
wollanbaues auf eigenem kolonialen Boden in ſteigendem Maße
von den Regierungen gefördert.
Ein Vergleich der von England, Deutſchland und Frankreich

für das Baumwollverſuchsweſen in Afrika bis Ende 1909 aufge
brachten Mittel mit dem bisherigen Ergebnis dieſer Kultur-
verſuche, alſo der tatſächlichen Baumwollproduktion, ergibt
folgendes: Mittel ſind für Baumwollkulturverſuche in Afrika bis
einſchließlich des Jahres 1909 aufgebracht worden von England
9,4 Mill. Mark, von Deutſchland 1,7 Mill. Mark, von Frankreich

0,9 Mill. Mark. tAls Folge der Kulturverſuche iſt bis einſchließlich des Jahres
1909 die nachſtehende Baumwollproduktion erzielt worden: in
engliſchen Kolonien in Afrika 20,1 Mill. Mark, in deutſchen
Kolonien in Afrika 4,3 Mill. Mark, in franzöſiſchen Kolonien in
Afrika 0,9 Mill. Mark.

Hieraus ergibt ſich, daß die gemachten Aufwendungen
s ei Deutſchland in einem ganz beſonders gün-
ſtigen Verhältnifſe zu dem Produktionsergebnis
ſtehen. Wir können alſo die Hoffnung hegen, daß wir bei
einer weiteren Bekämpfung der Baumwollnot durch
Produktion auf unſerem kolonialen Boden in größerem Maß-
a und mit größeren Aufwänden auf dem richtigen Wege
find.

Das Programnr, das die Kolonialverwaltung hierbei
verfolgen will, iſt bei der Darſtellung der deutſchen Kolonien

Produktionsgebiet im der Denkſchrift mitgeteilt.als Pro

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Wilhelmshaven. Der Kaiſer, der am

Sonntag vormittag 8 Uhr 45 Minuten in Oldenburg ein
getroffen und dort vom Großherzog und Erbgroßherzog
empfangen worden war, ſetzte um */411 Uhr die Fahrt nach
Wilhelmshaven fort, wo die Ankunft 11 Uhr 35 Minuten er
ſolgte. Auf dem Bahnhof waren zum Empfang anweſend
Prinz Heinrich, Großadmiral v. Tirpitz, der Stationschef
Admiral Graf v. Baudiſſin, der Chef der Hochſeeflotte
Admiral v. Holtzendorff und der Feſtungskommandant Konter-
admiral Schmidt. Das Flottenflaggſchiff „Deutſchland“ hißte
die Kaiſerſtandarte, das Fort Heppens feuerte den Kaiſerſalut.
Der Kaiſer fuhr im Automobil zum Exerzierſchuppen der
zweiten Matroſendiviſion, wo die Vereidigung der
Rekruten ſtattfand. Beim Eintreffen des Monarchen er-
lang der Fanfarenmarſch. Der Kaiſer begrüßte die Rekruten
und ſchritt dann die Front ab, worauf Konſiſtorialrat Schorn
und der katholiſche Stationspfarrer Erdmann Anſprachen
hielten. Oberleutnant zur See Büchſel nahm die Vereidigung
vor, nach der der Inſpektor der zweiten MatroſeninſpektionKonteradmiral Jacobſen das Kaiſerhoch ausbrachte. Der
Kaiſer hielt eine kurze Anſprache an die Rekruten, in der er
auf die Heiligkeit des Eides hinwies. Nach der Feier begab
ſich der Monarch ins Offizierkaſſino zum Frühſtück, an dem
die an der Vereidigung beteiligten Offiziere und bie beiden
Geiſtlichen teilnahmen. Vom Kaſino fuhr der Kaiſer an Bord
der „Deutſchland“ und beſichtigte am Nachmittag den
Adalbertlpatz und die Kuliſſe für das Coligny Denkmal.
Am Abend fand an Bord der „Deutſchland“ Tafel für die
Admirale ſtatt.

Der Herzog von Koburg General der bulgariſchen Armee.
Der König von Bulgarien ernannte den Herzog Karl Eduard von
Koburg-Gotha zum General der bulgariſchen Armee.

Ein Dementi. Von der Bildung eines angeblich auf
Entſchuldung des deutſchen Offizierkorps
gerichteten Zweckvereins wußte dieſer Tage eine Korreſpondenz
zu berichten. Wie ein Berliner Blatt demgegenüber auf ein-
gegangene Erkundigungen an zuſtändiger Seite hört, iſt dieſe
Nachricht völlig aus der Luft gegriffen. Es kann
weder von einer Verſchuldung des deutſchen Offizierkarps
die Rede ſein, noch iſt an Verein begründet worden,
der die in jener Korreſpondenz angegebenen Zwecke fördern ſoll.

em.

Die Judenfrage im Heere. Die „Nordd. Allg. 35.
ſchreibt in ihren Rückblicken über die Judenfrage und ihre
Beſprechung im Reichstage: „Der Kriegsminiſter erklärte, daß
es bei ihm der Mahnung, Unterſchiede wegen des Glaubens
oder des Standes zu vermeiden, nicht erſt bedürfe. Beſtehe
hinſichtlich der jüdiſchen Mitbürger in der Armee eine
Schwierigkeit, ſo liege ſie lediglich in dem Umſtande, daß es
gar nicht immer leicht falle, gegen Beſtrebungen zu wirken, die
im Volke einmal vorhanden ſeien, und die darum auch auf
unſer Volksheer abfärben. Daß der Kriegsminiſter dergleichen
Anwandlungen mißbilligen muß und gegen ſie arbeitet, iſt
ſelbſtverſtändlich. Der Kommandeur, mit einer gewiſſen,
unbeſchränkten Vollmacht ausgerüſtet, trägt die Verant
wort ung dem Kriegsherrn gegenüber, daß das Offizier
korps richtig zu ſammengeſetzt bleibt und nach
allen Richtungen dienſtlich und außerdienſtlich ſeine Pflicht tut.
Jn Führerſtellen gehören geeignete Männer, dafür zu prge
iſt ein Pflichtgebot. Kommt es anderſeits vor, daß der
Grundſatz der à greifbar verletzt erſcheint, ſo
wird eingeſchritten. Die Wahl der Offiziere durch das
Offizierkorps iſt eine andere feſte Säule des Heeres; dasRecht des Offizierkorps, ſeine Mitglieder ſelbſt zu

wählen, Jnſtituten,die wir haben. Um die Homogenität im Offizierkorps aufrecht
zu erhalten, darf an dieſem Modus niemals gerüttelt werden.

Das Kompromiß in der Arztfrage. Nach der „Voſſiſchen
eitung“ hätte das in der Kommiſſion für die Reichsver

icherungsordnung vorgelegte Kompromiß in der Arztfrage
keine ſonderlichen Ausſichten auf Verwirklichung „Allerdings
haben ſich auch die Sozialdemokraten für das Kompromiß er
klärt. Dagegen lehnen es die Vertreter der fortſchrittlichen
Volkspartei rundweg ab, ebenſo die Polen, ferner aber, was
von Bedeutung iſt, die Abgeordneten Trimborn und Fleiſcher,
obwohl das Zentrum zu den Antragſtellern gehört. Auch die
Vertreter der Reichspartei verhalten ſich ablehnend“.

Die Reviſionsvereinigung im Verbande der Rabatt-
ſparvereine Deutſchlands, E. V. (350 Vereine mit 60 000
Detailliſten aller Branchen als Mitglieder), Sitz in Bremen,
hat mit dem 1. Januar 1911 ihre Wirkſamkeit begonnen.
Es iſt damit eine Einrichtung getroffen worden, die geeignet
ſein wird, zur Feſtigung des Vertrauens der Oeffentlich-
keit zur organiſierten Rabattſparvereinsbewegung der
Detailkaufleute (nicht zu verwechſeln mit den nur zur Be
reicherung einzelner Unternehmer dienenden Erwerbs-
rabattgeſellſchaften Berliner uſw. Art) ein weiteres bei-
zutragen. Durch die Kaſſen der Rabattſparvereine gehen
im Laufe des Jahres bedeutende Summen; werden doch
allein über 30 Millionen Mark baren Geldes als Ein-
löfungsbeträge für die mit Rabattmarken gefüllten Spar-
bücher ausbezahlt. Trotz der in allen Verbandsvereinen be-
ſtehenden eigenen Reviſionseinrichtungen hat der Verband
noch ſeinerſeits eine beſondere Reviſionsinſtanz durch die
neue Einrichtung geſchaffen. Die Rabattſparvereine, welche
ſich derſelben angeſchloſſen haben, legen ſich freiwillig
eine beſondere Kontrolle auf, wie ſie den Genoſſenſchaften
z. B. das Geſetz vorſchreibt.

Zur Privatbeamtenverſicherung. Jn den letzten Tagen
gehen wiederholt Nachrichten durch die Preſſe, wonach eine

Vorlegung des Entwurfs des r e rean den jetzigen Reichstag ausgeſchloſſen ſei, weil eine völlige
Umarbeitung des Entwurfes vorgenommen werden
ſolle. Wie der „N. P. Tg.“ an zuſtändiger Stelle erfährt,
entbehrt dieſe Nachricht jeder Begründung.

Der 14. Landesverbandstag der preußiſchen Haus
und Grundbeſitzervereine begann am geſtrigen Sonntag in
Berlin ſeine diesjährigen Beratungen. Der Landesverband
umfaßt 286 Vereine mit 91 152 Mitgliedern. Die Einrichtung
eines brandenburgiſchen Pfandbriefinſtituts wurde als geſichert
bezeichnet. Wir kommen auf die Verhandlungen noch ein
gehender zurück.

Ansland.
Das Jubiläum Jtaliens.

Wie in Wien nach römiſchen Meldungen verlautet, wird
Kaiſer Franz Joſef anläßlich der römiſchen Jubiläums
feſtlichkeiten an den König von Jtalien ein eigen
händiges Handſchreiben richten, worin der Glück
wunſch Oeſterreichs zur Feier der italieniſchen Nation zum Aus
druck kommt. Dieſes Handſchreiben ſoll den Beſuch eines Per
treters des Wiener Hofes in Rom erſetzen, der wegen der
bekannten Haltung des Papſtes unterbleibt.

Römiſchen Depeſchen zufolge verſichern dortige gutunter
richtete Kreiſe, Präſident Fallières habe ſeine Reiſe
nach Rom endgültig aufgegeben. Der Quirinal ſei
bereits entſprechend verſtändigt worden.

Das neue frauzöſiſche Kabinett und die
innere Lage.

Der deutſche Botſchafter in Paris, Freiherr von
Schoen, erwiderte am Sonntag abend dem Beſuch, den
ihm Monis nach der Bildung des Miniſteriums gemacht
hatte.

Jn der Erklärung, die das Miniſterium am
heutigen Montag abgeben wird, ſagt Monis über das
Staotsbahnnetz: Die Mehrzahl der aus Anlaß des
letzten Ausſtandes entlaſſenen Angeſtellten iſt wieder einge-
ſtellt worden oder wird es bald ſein mit Ausnahme jener
Beamten, die wegen Sabotage verfolgt werden oder bereits
verurteilt ſind, und ferner mit Ausnahme jener, die in
ihrer disziplinwidrigen anarchiſtiſchen Haltung verharren.
Die Regierung wird die Eiſenbahngeſellſchaften erſuchen,
dem vom Staate gegebenen Beiſpiel zu folgen, um dem
höheren Zweck der ſozialen Berechtigung zu dienen. Die
Erklärung wird des weiteren die Anwendung der Laien-
geſetze und verſchiedene Reformen behandeln. Was die
äußere Politik betrifft, ſo betont die Erklärung den Willen
der Regierung, eine Friedenspolitik zu verfolgen, geſtützt
einerſeits auf die Bündniſſe und Allianzen, andererſeits auf
die durch die Armee gewährleiſtete Sicherheit, deren ſtets
wachſende Kräfte geſtatten werden, nach wie vor die Auf-
rechterhaltung des Friedens zu ſichern.

Der konſervative Senator Guldin de Villain kündigt
an, er werde den Miniſter des Aeußern Cruppi bereits in
der heutigen Sitzung über die von deutſcher Seite erhobenen
Forderungen interpellieren, daß die Frage der
Fremdenlegion dem Haager Schiedsgericht
zu unterbreiten ſei. Seine Anſicht ſei die, daß es mit der

nationalen Würde Frankreichs unvereinbar ſei einer ſolchen
Aufforderung nachzukommen.

ſ Jn der Kammer wird der konſervative Deputierte
de la Haye über die Zuſammenſetzung des nen u e
Miniſteriums interpellieren, das gegen allen ver
faſſungsmäßigen Gebrauch der Minderheit des Parlament
entnommen worden ſei. „Petit Pariſien“ meldet, daß
die Bahngeſell ſchaften nach wie vor feſt ent.
ſchloſſen feien, eine etwaige Forderung der Regierung nach
Wiedereinſtellung der entlaſſenen Ar,
beiter abzulehnen. Die Präſidenten und Verwal-
tungsräte der Bahngeſellſchaften würden ſogar eher ihre
Entlaſſung geben, als daß ſie einer Maßnahme zuſtimmen
die ſie mit ihrer Würde und den Jntereſſen der Bahn.
geſellſchaftem unvereinbar halten.

Der Sekretär des Verbandes der Elektrotechniker Patand
richtete an Baron Rothſchild ein Schreiben, in dem er mit
Nachdruck verlangt, daß die infolge eines Streiks vor fün
Monaten entlaſſenen Mitglieder ſeines Syndikats
wieder eingeſtellt würden. Er wiſſe, daß Baron Rothſchild
wenn er auch dem Verwaltungsrat der Vereinigten elek-
triſchen Geſellſchaften nicht angehöre, durch ſeine Stroh-
männer der Wiedereinſtellung der Elektrizitätsarbeiter wie
übrigens auch der Eiſenbahnangeſtellten ſich widerſetze
Pataud ſchließt mit der Drohung, die Arbeiter würden ins
antiſemitiſche Lager übergehen, falls Baron Rothſchild
ihrer Forderung kein Gehör ſchenke. Gleichzeitig forderte
Pataud den Miniſterpräſidenten auf, die Regierung möne
nicht nur für die Wiedereinſtellung der Eiſenbahn
ſondern auch für die Elektrotechniker eintreten.

Der Schluß des amerikaniſchen Kongreſſes.
Die außerordentliche Tagung des Kongreſſes zur Be-

ratung des Handelsabkommens, mit Kanada iſt, wie ſchon
kurz mitgeteilt, auf den 4. April einberufen worden. Präſi-
dent Taft iſt der Anſicht, daß dieſe Sondertagung eine be
ſondere Störung für die Geſchäftswelt nicht bedeuten werde.

Der Kongreß hat die Vorlage für Errichtung eines
Denkmals zur Erinnerung an die erſte deutſche
Anſiedlung in Germantown angenommen und
ſich dann nach der Mitteilung von der Einberufung der
Sondertagung unter lebhafter Bewegung vertagt.
Wider Erwarten ſind noch vor der Vertagung alle Ekats-
geſetze erledigt und vom Präſidenten unterzeichnet worden.
Da der Verſuch gemacht wurde, das Gegenſeitigkeits-
abkonmen als Amendement zur Tarifkomimiſſionsbill ein
zubringen, kam es im Senat zu einer derartigen Lärm-
ſzene, wie ſie ſich dort ſeit Jahren nicht mehr ereignet
hat. Die Tarifkommiſſionsbill wurde ſchließlich im Senat
angenommen und ſchleunigſt dem Repräſentantenhauſe
überwieſem. Das Amendement wurde nach ſtürmiſcher Ob-
ſtruktion von dem Führer der Republikaner zurückgezogen.
Gegen Mittag wurden die Zeiger der Uhren in
beiden Häuſern zurückgedreht, um ſo Zeit
zur Dis kuſſion zu gewinnen. Der Kongreß
wurde ſchließlich unter dem Geſangepatrioti-
ſcher Lieder geſchloſſen.

Ein Schreckensregiment.
Jn Kap Haiti droht eine Hungersnot auszubrechen, da

die Landbewohner aus Furcht vor Gewalttätigkeiten keine
Lebensmittel mehr in die Stadt bringen. Jnfolge der fort
geſetzten Verhaftungen von Revolutionären, die paarweiſe an
einander gefeſſelt werden, ſind die Gefängniſſe überfüllt. Nur
Militärperſonen und Fremde werden auf den Straßen ge-
duldet. Von den einheimiſchen Bürgern halten ſich die meiſten
aus Furcht vor den Repreſſalien der Machthaber verborgen.

t

Das Jubiläum der Bauernbefreinng in Rußland. Jn
ganz Rußland wurde die 50. Wiederkehr des Tages der Auf
hebung der Leibeigenſchaft feſtlich begangen. Jn Städten und
Dörfern fanden in den Kirchen aller Konfeſſionen, in den
Moſcheen und Synagogen feierliche Gottesdienſte ſtatt überdie Truppen würde Parade abgehalten, allenthalben wurden

feierliche Sitzungen, populäre Vorleſungen und Volks
vergnügungen veranſtaltet. Jubiläumsſchriften und Bilder
Alexanders II. wurden verteilt, die Armen wurden geſpeiſt.
Jn faſt allen Dorfgemeinden wurden die von den Bauern er-
richteten Denkmäler für Alexander II. feierlich
enthüllt. Viele Stadtverwaltungen, Semſtwos und Bauern
gemeinden gründeten zum Andenken an das Jubiläum Lehr
anſtalten oder errichteten Stipendien für arme Bauernkinder.
Außer neuen Schulen wurden auch noch Krankenhäuſer, Volks
häuſer und Mäßigkeitsgeſellſchaften gegründet.

Rußland und Ching. Die „Times“ meldet aus T
entſin: Die ruſſiſche Erwiderung auf die An
wortnote Chinas fordert dem Vernehmen nach eine E
läuterung, wie China den Freihandel für die Mongolei n
den Beſtimmungen des Vertrages von 1881 auffaſſe. D
chineſiſche Regierung hat der ruſſiſchen nunmehr offiziell mitgeleilt, daß ſt

ie keine Reviſion des Vertrages wünſche, weil
andere Mächte, die jetzt keine Vorzugsrechte beſäßen, die Ge
legenheit der Reviſion benützen könnten um ähnliche kom-
merzielle Vorteile zu erlangen, wie ſie ſpeziell Rußland zuge-
ſichert ſeien. Die Tatſache, daß eine Reviſion des auf die
Mongolei bezüglichen Vertrages notwendigerweiſe eine Dis-
kuſſion der Zollbeſtimmungen für den Norden der Mandſchurei
in ſich ſchließe, läßt China fürchten, Japan möchte für den
Süden der Mandſchurei dieſelben Vorzugsrechte verlangen.
Dadurch, daß Rußland jetzt anſcheinend eine verſöhnlichere
Haltung gegenüber China einnimmt, zeigt es den Wunſch, ein
Vorgehen zu vermeiden, das den Status quo in der Mandſchurei
berühren könnte.

Verurteilung der Bernſtein-Demonſtranten. Die wegen der
letzten Ruheſtörungen vor dem „Théätre français in
Paris verhafteten Demonſtränten hatten ſich am Sonnabend
vor dem Strafrichter zu verantworten. Maurice Puſo
wurde zu einem Monat Gefängnis und 25 Francs Geldſtrafe ver-
urteilt. Sechs andere Ruheſtörer erhielten Geldſtrafen von 25
oder 16 Francs und Freiheitsſtrafen von einem Monat oder acht
Tagen mit Strafaufſchub. Ein Angeklagter wurde zu acht Tagen
Gefängnis verurteilt.

Der Klerus in Portugal. Nach einer Meldung des Lifa
boner Blattes „Novidades“ hat ſich die Mehrheit der Biſchöfen
einem Telegramm an die Regierung bereit erklärt, deren Anord
nungen, durch die den Pfarrern die Verleſung des Hirtenbriefes
während der Meſſe unterſagt wird, zu reſpektieren.

Die Unruhen in Marokko. Der Machſen entſendet eine
Mahalla von 2500 Mann in das Gebiet der Scherarda, die
unter der Leitung der franzöſiſchen Milität-
miſſion die Ruhe in ſenen Gegenden aufrecht erhalten ſoll.
Der Sultan wird demnächſt dorthin reiſen.

China. Ueber das Aufflackern der Boxerbeweguun
iſt entgegen anderslautenden Gerüchten amtlich in Peking nicht
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bekannt. Dieſe Gerüchte ſind wahrſcheinlich auf die jüngſte
Tätigkeit der ſogenannten Sekte „Gelber Himmel“ zu
rückzuſühren doch verliert jetzt dieſe Sekte ihre Anhänger, da
ſie vorgab, die Peſt heilen zu können, was ihr nicht gelang.

Die Iuftſchiffahrt.
Gothaer Flugwoche.

Aus Gotha, 4. März, wird uns geſchrieben: Heute nach
mittag konnte endlich der Ueberlandflug Gotha--Weimar
angetreten werden. Gegen 4 Uhr traf das Herzogspaar bei
der Luftſchiffhalle ein. Caſpar, welcher geſtern mit ſeiner
„Taube“ nicht hoch kam, führte ſeine Maſchine heute gar nicht aus
der Halle, dagegen vollführte Thelen einen ſchönen Schauflug,
ſo daß auch er den Preis von 1000 Mk. gewann, welcher für ein
Verbkeiben in der Luft von mehr als 5 Minuten ausgeſetzt iſt.
b Uhr 38 Minuten erhob ſich Poulain in die Luft und enk-
ſchwebte langſam nach Oſten, in der Richtung nach Weimar zu.
Vier Minuten ſpäter ſtieg Jeannin auf. Er entſchwand in
ſchnellem Fluge ebenfalls dem Blicke der Zuſchauer. Eine
weitere Meldung aus Weimar, 4. März, beſagt ſodann: Um
6 Uhr 9 Min. wurde Je annin mit ſeinem Zweidecker über der
Stadt ſichtbar und landete ſicher auf dem Flugplatze. Poulain,
der noch vor Jeannin in Gotha aufgeſtiegen war, iſt nicht an
gekommen; man nimmt Notlandung an. Jeannin hat
von Gotha, wo er 5 Uhr 44 Min. aufſtieg, bis zur Lan-
dung hier 28 Minuten gebraucht. Nach einer ſpä-
teren Meldung aus Weimar überſah Poulain das
Ziel, flog weiter und landete ſchließlich zehn Kilometer hinter
Weimar bei Schwabsdorf.

Ballon-Zielfahrt Bitterfeld --Klingenberg i. Sa.
Zu der großen BallonZielfahrt am 5. cr. von Bitterfeld aus,

die eigentlich als Fuchsjagd gedacht war, aber im letzten Augen-
blick wegen der Winde geändert wurde, waren nicht weniger als
22 Meldungen eingelaufen. Als Fahrtziel wurde Klingenberg in
Sachſen, an der Bahnſtrecke Leipzig-- Freiberg gelegen, beſtimmt.
Den Hauptpreis ſollte derjenige Führer erhalten, welcher mit
ſeinem Ballon der Station Klingenberg bei der Landung am
nächſten kkommt. Die Entfernung beträgt ca. 400 Kilometer. Als
erſter Ballon kam „Delitzſch“ mit 3 Paſſagieren zum Aufſtieg,
deſſen Abfahrt 11 Uhr 52 Min. erfolgte; dann folgte „Anhalt“,
„Hilde ein namenloſer BVBallon, Glück ab.,
„Schwaben“, „D. A. K. II“, „Baby“, „Gerſthofen II,
„Bitterfeld“, „Jlſe“, „Halle“, Ballon (ohne Namen).,
„Leichlingen“, „München“, „D. A. K. III“, „DO. A. K. I.
Von den gemeldeten Ballons blieben „Ernſt“, „Erfurt“ und
„Hanſea“ in gefülltem Zuſtande, zwei andere, der eine ohne
Namen und Ballon „Elouth II“, noch nicht gefüllt, zurück.
Eine ſpätere Meldung aus Dresden beſagt: Der an der Bitter-
felder BallonZielfahrt beteiligt geweſene Ballon „Schwaben“
iſt Sonntag nachmittag bei Helfenberg in der Nähe Dresdens
niedergegangen. Der Ballon blieb in den Bäumen hängen
und mußte entleert werden. Die drei Jnſaſſen kamen unver-
ſehrt davon.

Vermiſchtes.
Schwere Unwetterkataſtrophen in Jtalien. Ein gewaltiges

Unwetter hat Sizilien heimgeſucht. An der Nord und Oſt
küſte hat ein ſchwerer Sturm gehauſt, der Hunderte von Bäumen
entwurzelte, das erregte Meer weit in das Land hineinpeitſchte,
ſo daß Häuſer und Felder überſchwemmt wurden und zahl-
reiche Menſchen ihren Tod in den Fluten ge-
funden haben. Jn Meſſina ſind vier Baracken des ſoge-
nannten amerikaniſchen Quartiers vom Sturm niedergeriſſen
worden. Einzelheiten über die Kataſtrophe ſtehen noch aus.
Drei von Spezia kommende, mit Kohlen beladene Zwei-
maſter („Saverio“, „Galiano“ und „Arma Sironi“) wurden
auf der Fahrt nach Porto Anſio vom Sturm überraſcht. Die
„Arma Sironi“ iſt mit elf Mann Beſatzung geſunken;
die beiden übrigen Segler konnten mit ſchweren Havarien noch
den ſchützenden Hafen erreichen. Aus Domodoſſola wird ge-
meldet, daß auf dem Simplon ſeit einigen Tagen der Schnee
in großen Maſſen fällt, wie es ſeit langer Zeit nicht mehr vor-
gekommen ſei. Beim Lötſchbergtunnel liegt der Schnee auf
ſchweizeriſcher Seite bereits über 3 Meter hoch. Die
Arbeiten am Tunnel mußten infolgedeſſen eingeſtellt werden.
4000 Arbeiter, meiſtens Jtaliener, die während der Durchbohrung
des Tunnels beſchäftigt waren, ſind dadurch in große Not geraten
and befinden ſich jetzt in dem Dorfe Goppenſtein eingeſchloſſen.
Dieſes Dorf verſchwindet faſt vollſtändig unter der Schneedecke.
Man hat keinerlei Nachricht von den Einge-ſchloſſenen. Nur ſoviel iſt bekannt, daß ein Arbeiter, der
ſich dazu erbot, nach Brieg vorzudringen, um dort Hilfe für die
in bitterſter Not befindlichen Arbeiter herbeizuholen, im Schnee
umgekommen iſt. Seine Leiche wurde gefunden. Hilfskolonnen
ſind auf dem Wege, um zu den eingeſchloſſenen Arbeitern vor
zudringen.

Fiſcherunruhen. Aus Cancale (Frankreich), 5. März, wird
berichtet: Zwiſchen hieſigen Reedern und Fiſchern ſind Streitig-
keiten ausgebrochen. Es kam zu Unruhen, die zu einem Zu-
ſammenſtoß mit der Gendarmerie führten. Einige Gendarmen
und Fiſcher wurden verwundet. Eine alte Frau ſtarb infolge der
erlittenen Aufregung. Die Zahl der verletzten Perſonen be
trägt etwa zwanzig. Ein Bataillon Infanterie iſt hier ein-
getroffen, weil man neue Zwiſchenfälle befürchtet.

Arbeitseinſtellung. Man meldet aus Breslau: Eine
ſtürmiſch verlaufene Mitgliederverſammlung des deutſchen Holz
arbeiterverbandes (Zahlſtelle Breslau) lehnte mit 1087 gegen
150 Stimmen die Vorſchläge des Berliner Schiedsgerichts ab und
beſchloß, in den Ausſtand zu treten. Die Arbeitseinſtellung um
jaßt etwa 2000 Perſonen.

Durch den elektriſchen Strom getötet. Aus Berlin wird be
richtet: Ein Dachdecker hatte von der hieſigen Elektrizitätsgeſell-
ſchaft den Auftrag bekommen, mit einem Mechaniker das Dach der
Schaltſtation bei Eberswalde einer Reparatur zu unterziehen.
Beim Zufaſſen kam der Dachdecker der Stromleitung zu nahe und
wurde auf der Stelle getötet. Die Leiche iſt teilweiſe verbrannt.

Automobile in Graubünden verboten. Jn der Volks-
abſtimmung in Graubünden wurde mit großer Mehrheit be-
ſchloſſen, den ganzen Kanton, d. h. ein Gebiet von 7200 Quadrat-
kilometern, für das Automobil gänzlich zu ſperren.

Jm Prozeß Kwilecki wegen Herausgabe des kleinen Grafen,
der jetzt die Obertertig des Breslauer Magdalenenghymnaſiums
beſucht, ſoll die Verhandlung vor dem Reichsgericht erft im Mai
ſtattfinden.

inf. Was koſtet die Entdeckung Amerikas? Aus Rom wird

Chriſtoph Columbus hat jedenfalls die Entdeckung Amerikas ſehr
billig berechnet. Die Poſten, aus denen ſich die Geſamtunkoſten
zuſammenſetzen, ſind das Gehalt des Chriſtoph Columbus, die Ge
hälter der beiden ihn begleitenden Kapitäne und die Gehälter der
Mannſchaften. Chriſtoph Columbus erhielt nach den in Genug
gefundenen Ausiveiſen als Chef der Expedition einen Jahres-
gehalt von 1600 Lire, alſo nach deutſchem Gelde eine Summe von
1280 Mk., oder rund 100 Mk. monatlich. Jeder der beiden
Kapitäne, die ihm unterſtellt waren, erhielt ein Jahresgehalt von
900 Lire oder rund nach deutſchem Gelde 720 Mk. Die Mann-
ſchaften bezogen pro Kopf monatlich eine Löhnung von 12 Lire,
alſo rund 10 Mk. Die Ausrüſtung der Flottille, die Columbus
nach dem neuen Erdteile trug, koſtete insgeſammt 14 000 Lire oder
rund 11 500 Mk. Die Lebensmittel, die den Seefahrern mitge
geben waren, und in lebendigem Geflügel, Brot, Mehl, Hülſen-
früchte und Wein beſtanden, wurden pro Kopf mit 6 Lire monat-
lich berechnet. Die Geſamtverpflegung koſtete 2900 Lire. Als
Columbus von ſeiner Entdeckungsfahrt zurückkehrte, wurde ihm
laut Quittung insgeſamt eine Summe von 22 000 Lire als Erſatz
für ſämtliche Ausgaben überwieſen, die er gehabt hatte. Er hatte
anſcheinend die Expeditionskoſten verauslagt. Dieſe 22 000 Lire
müſſen, wenn man die Geſamtunkoſten der Entdeckung Amerikas

will, mit den 14000 Liren zuſammengerechnet werden,
ie für Ausrüſtung der Flotte ausgegeben wurden. Die Ent-

deckung Amerikas hat demgemäß insgeſamt 386 000 Lire gekoſtet.
Nach deutſchem Gelde würde alſo eine der größten und erfolg
reichſten Expeditionen, welche die Welt je geſehen hat, rund
28 000 Mk. gekoſtet haben. Die Reiſe hatte insgeſamt vom
3. Auguſt 1492 bis zum 4. März 1493 gedauert. Am 15. März
lief die kleine Flotte, die nur noch aus zwei Schiffen beſtand, da
eins geſcheitert war, wieder im Hafen bon Palos ein, von dem
ſie auf die Entdeckungsreiſe ausgefahren war. Die Dokumente
über die Koſten der Reiſe ſtammen von den Gebrüdern Pinzon,
einer Reedereifirma in Palos, durch deren Vermittlung Colum
bus ſeine große Entdeckungsreiſe antreten konnte.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Der Troubadour“ von G. Verd i.)

Verdis „Tronbadour“ hält ſich immer noch unvermindert in der Gunſt
des Publikums trotz der großen dramatiſchen Schwächen, durch die das
Libretto ſich nicht viel über das Niveau der ehemals ſo beliebten und
verbreiteten Ritter- und Zigeunergeſchichten erhebt, trotz der undurch
ſichtigen, in wichtigen Punkten verzeichneten Handlung, trotz zahlreicher
Trivialitäten, die ſich die Muſik, die ehedem auf den Geſchmack der
großen Maſſe ſpekulierte, zuſchulden kommen läßt. Was dieſer Oper
nach wie vor die Beliebtheit beim Theaterpublikum ſichert, iſt einmal
der leidenſchaftliche Charakter ſeiner Muſik, in dem ſich das revolutionäre
Temperament Verdis ganz austoben konnte, eine Eigenſchaft ſeiner
Muſik, die beſonders das freiheitsliebende Jtalienervolk in
die hellſte Begeiſterung verſetzte, und anderſeits ſind es
die einſchmeichelnden Melodien des italieniſchen Meiſters die uns
Bewunderung abnötigen und deren Reichtum und Mannigfaltigkeit
uns immer aufs neue zu feſſeln vermögen, ſelbſt wenn uns die Handlung,
die durch undramatiſche Wendungen, durch Konzeſſionen an die Eitel
keit des Sängers oft aus dem dramatiſchen Rahmen fällt, nicht innerlich
zu ergreifen vermag.

Die geſtrige Aufführung des Verdiſchen Werkes ſollte einem jungen
auswärtigen Sänger, Herrn Wilhelm Kayſer, der als lwiſcher Tenor
für die kommende Saiſon auserſehen war, Gelegenheit geben, ſich über
ſeine geſangliche und dramatiſche Befähigung auszuweiſen. Nach dem
geſtrigen Gaſtſpiel kann das Engagement des Herrn Kayſer nicht
beiürwortet werden. Der junge Künſtler ſcheint doch noch allzuſehr
Anfänger zu ſein. Es fehlt ſeinem Tenor nicht an einer gewiſſen Ton
ſchönheit, wohl aber klingt das Organ meiſt verſchleiert und ermangelt
des dramatiſchen Ausdrucks, neben der ſtimmgewaltigen Azucena von
Frl. Aſhley, die dieſe Partie zu den beſten Rollen zählen darf, die
man hier von ihr gehört hat, vermochte Herr Kayſer nicht aufzu
kommen, Wo ſich der Sänger wie in dem Duett mit Azucena (zweiter
Aufzug, Nr. 11 „Daß noch einmal ſie erſchiene“) oder in der ſiebenten
Szene des dritten Aktes („Nur dir weih' ich mein Streben“) um leiden
ſchaftlichen dramatiſchen Ausdruck bemühte, merkie man ganz
auffällig, daß das mit phyſiſcher Anſtrengung geſchah. Kommt des
weiteren dazu, daß der Sänger mit der genauen Jntonation
ſehr oft auf dem Kriegsfuß ſtand, nicht etwa nur in der hinter der
Bühne geſungenen Romanze „Einſam ſteh' ich, verlaſſen“, wo ſich
infolge der Aufſtellung weit vom Orcheſter vielleicht für den Sänger
Entſchuldigungsgründe anführen ließen. Die große ſchauſpieleriſche
Ungewandtheit, die beſonders in den Szenen mit Azucena hervortrat,
habe ich zuerſt für ein Zeichen von Befangenheit gehalten, doch da es
im Laufe des Abends damit nicht viel beſſer wurde, habe ich den Ein
druck gewonnen, daß eine chroniſche Eigenſchaft vorliegt. Für Rollen
wie die des Maurico iſt im übrigen auch die Geſtalt des Sängers nicht
ſtattlich, kriegeriſch genug. Man konnte an die kriegeriſchen Erfolge
des jungen Helden, der durch ſeine Siege im Turniere ſich das Herz
der ſchönen Leonore erworben, nach ſeiner dußeren Bühnenerſcheinung
nicht recht glauben. Sehr wohltuend war die Beſcheidenheit, die der
junge Künſiler am Ende der Akte, wo ihm das Publikum Beiſall
ſpendete, an den Tag legte. Nur möge er den Betifall, der ihm in
Halle geſpendet wird, nicht allzu optimiſtiſch deuten. Unſer Publikum
hat noch nie einem Sänger, wenn er halbwegs richtig geſungen hat,
Zeichen des Mißfallens gegeben. Die treffliche Azucena des Frl.
Aſhley habe ich ſchon hervorgehoben, auch Frau von Boer bot
als Leonore wieder die oft gerühmte Glanzleiſtung, auch der Graf
Luna von Herrn Rudolph hatte viele erfreuliche Momente. Erwähnt
ſei noch, daß Fil. Rense mit der Partie der Jnes ſich in recht
beifallsweiter Weiſe abfand. Dr. P. Herbert.

Stadttheater. („Der Freiſchütz“ von C. M. von Weber.)
Jm „Freiſchütz“ kommt die deutſche Romantik zum vollendetſten Aus
druck. Es konnte deshalb früher mit Recht behauptet werden, der
„Freiſchütz“ ſei das deutſche Volk ſelber. Wenn man ſich aber heute
die Stellung der Deutſchen zu dieſer Oper anſieht, die zugleich eines
ihrer größten Künſtlerwerke bedeutet, dann wird man nicht viel Liebes
und Gutes ſagen können. Was iſt denn heute den meiſten Deutſchen
der „Freiſchütz“ Kaum daß er Sonntags das Theater füllt! Die
meiſten wenden ſich von ihm ab, wenn es auch der Anſtand fordert,
zu behaupten, daß er eine köſtliche Oper iſt. Wer erquickt ſich eig nt
lich noch an dem Born ſeiner Muſik, an ſeinem heimlichen Waldes
rauſchen, an ſeiner ſchauerlichen Romantik „Neue Namen gefallen“
heute der groß n Maſſe. Nur die Menſchen ſeinerer Bildung, deren
Herz warm für das Echte und Wahre in der Kunſt ſchlägt, finden
nach wie vor in der Muſik des ewig jungen „Freiſchütz“ eine lautere
Quelle edlen Genuſſes. Deshalb müßte eine Aufführung dieſes Meiſter
werkes ſſets aus ſorgſamſter Hand vorbereitet ſein, denn außer denen,
die das Abonnement dazu zwingt, hören den „Freiſchütz“ nur Leute,
in deren Bruſt die heilige Flamme der Begeiſterung für die nationale
Kunſt entzündet iſt.

Ob dem „Freiſchütz“ diesmal von unſerer Theaterleitung eine
ſolche Vorbereitung zuteil wurde Jch glaube es nicht. Die Vor
ſtellung war zwar nicht gerade mangelhaſt, aber ſie entbehrte doch des
höheren Schwunges, Woher hätte ſie ihn auch nehmen ſollen inner
halb der vier Opern, die wieder für die letzten drei Tage angeſetzt
waren Herr Kapellmeiſter Els mann verſuchte ſoviel als möglich
von dem Geiſt und Gehalt des Weberſchen Werkes zu retten, allein
über einen ebenhin beſriedigenden Geſamteindruck hinaus vermochte er
die Aufführung nicht zu ſteigern. Alle Detailarbeit fehlte. Jm
Orcheſter, in den Chören, R den Enſembleſätzen blieb ſie gleicherweiſe

vermiſſen. Für die Dialogſzenen hatte man offenbar die wenigſte
eit aufgewendet. Sie ſpielten ſich ziemlich ſtolpernd ab. Ein Glück,

den Text mit lobenswerter Deutlichkeit in die Ohren poſaunte Für
die Agathe war Frl. Gertrud Bartſch vom Stadttheater in Leipzig
gewonnen. Die Künſtlerin verfügt über einen außerordentlich ergiebigen
Sopran, der freilich noch der letzten Schulung harrt. Der Tonanſatz
iſt nicht gleichmäßig gut, oſt kehlig und ungenau. Für die einzelnen
Jntervallen iſt das Gehör nicht genug geſchärft. Am beſten gelang
Frl. Bartſch die erſte Arie. Weniger gut ſtand es mit der Kavatine,
in der man die innere Sauberkeit ſchmerzlich vermißte. Frl. Kühn
war in Geſang und Spiel ein entzückendes Aennchen. Beſonders
rühmenswert war ihre Romanze und Arie des dritten Aktes, die im
Vortrag ſehr hübſch ausgearbeitet erſchienen. Herr Lähnemann
erwarb ſich mit ſeinem Max wie neulich mit dem Erik lebhafte Aner
kennung. Den Kaſpar ſtellte Herr Schwar z in ſeiner ganzen unheim
lichen Größe hin. Befriedigend gaben Herr Kruthoffer den Kuno
und Herr Gruſelli den Kilian. Die Ausſtattung des „Freiſchütz“
erregte wieder viel Bewunderung. Mit Recht. Sie bietet ſchöneBühnenbilder und enthält in der S nene der Wolfſsſchlucht ein groß

artiges Glanzſtück. Schade, daß ihr Auſbau ſo unendlich viel Zeit
braucht. Die muſikaliſche Wirkung der Oper wird infolgedeſſen völlig
zerſchlagen.

Liſztfeier in der Pauluskirche. Zur Feier des hundertſten
Geburtstages von Franz Liſzt, der in dieſes Jahr fällt, hat es ſich
der Kirchenchor der Pauluskirche unter ſeinem verdienten Dirigenten
Herrn Organiſt Boyde nicht nehmen laſſen, dem Andenken des
Meiſters eine würdige Gedächtnisfeier zu veranſtalten, ein Unter-
nehmen, das freudigſte Anerkennung verdient. Das Ziel, das ſich
Herr Boyde bei der Feier nach dem kleinen Eſſay, den er zu der
Feier herausgegeben hat, „Liſzts geiſtige Größe, Eigenart, Phantaſie
gewalt, Echtheit und Tiefe menſchlichen und religiöſen Empfindens
zu zeigen, iſt an dieſem Abend glänzend erreicht worden, und als
durchaus richtig muß man die Behauptung anerkennen, daß die
Liſztſchen Kompoſitionen, obwohl ſie zum großen Teil für den
katholiſchen Gottesdienſt geſchrieben ſind, geeignet ſind, die kon
ſeſſionellen Schranken vergeſſen zu machen und den religiös denkenden
und empfindenden Menſchen, zu welchem Bekenntnis er ſich auch zähle,
zu erbauen. Zwei bedeutſame Orgelkompoſitionen, die Variationen
über den Basso eontinuo des erſten Satzes der Kandate „Weinen,
Klagen, Sorgen, Zagen“ und des Orueißixus aus Bachs H-moll-Meſſe
ſowie die Fantaſie und Fuge über BA CH waren in das Programm
aufgenommen, beide techniſch ebenſo ſchwierig wie inhaltlich bedeut
ſame Kompoſitionen, die in Herrn Organiſten Hoyer- Leipzig einen
ebenſo techniſch gewandten wie vernändnisvollen Spieler fanden. Jn
ausgezeichneter in den einzelnen Stimmen fein abgetönter Weiſe
kamen das „Avoe maris stella“, eine ſtimmungsvolle tief empfundene
Kompoſition zum Preis der Jungfrau Maria und das kunſtvoll auf
gebaute Sanetus aus der „Missa choralis“ heraus. Das Benedisetus,
in dem die Solovioline hervortritt, verlangt etgentlich die Mitwirkung
des Orcheſters, vermochte aber auch in der dargeboteven Form tiefen
Eindruck zu machen. Der übrige Teil des Konzertes wurde mit
Teilen aus Liſzts Oratorium „Chriſtus“ beſtritten, einer „dichteriſch
muſikaliſchen Phantaſie über Jeſu Weſen und Wirken“, das, ohne ſich
an die äußeren Vorgänge der Handlung zu halten, in lyriſchen Einzel-
bildern den Stoff zu erſchöpfen ſucht. Aus dieſem Oratorium kam
das Vaterunſer für ſiebenſtimmigen Chor unter Mitwirkung der
Orgel, die Seligpreiſungen, ebenfalls für ſiebenſtimmigen Chor mit
einem größeren Baritonſolo, und der monumentale Satz, der die
Gründung der Kirche behandelt, zum Vortrag.

Der Geſamteindruck des Abends war ein hocherfreulicher. Der
Schweipunkt lag in den Chören, die gute muſikaliſche Zucht und
zumeiſt auch Sauberkeit in der Jntonation, von gelegentlichen kleinen
Entgleiſungen in den oft vielfältig geteilten Chören abgeſehen, be
wieſen. Ganz beſonders im Forte wußte der Chor herrliche
Steigerungen zu erzielen, am ſchönſten gelang das Hosanna in
excelsis aus der „Missa choralis“, in der ſich beſonders die Frauen
ſimmen gegenüber den etwas zu ſchwach beſetzten Männerſtimmen be
onders auszeichneten. Das aus den Herren Eckſtein, Boyde,
Reuter und Matthiä gebildete Streichquartett erfreute trotz der
vielfachen chromatiſchen Verſchiebungen, die beſondere Schwierigkeiten
vor den Spielern aufhäuſten, durch Reinheit in der Ausſührung,
Herr Eckſtein ſpielte das Violinſolo in der Ungariſchen Krönungs-
meſſe mit Ausdruck und vollem ſchönen Ton.

Unſer einheimiſcher Konzertſänger Herr Augspach führte da
Baritonſolo in den Seligpreifungen in ſehr anerkennenswerter Weiſe
aus. In der Tieſe und in der Mittellage lag der Schwerpunkt
ſeiner Teiſtung, während die Höhe genern abend etwas unfrei zu
ſein ſchien.

Als ganzes betrachtet verdient der Abend als eine würdige, aus
dealem Streben hervorgegangene Liſztfeier betrachtet zu werden, durch

tie ſich Herr Organiſt Boyde ein wirkliches künſtleriſches Verdienſt
worben bat.

er Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Es ſei noch ein letzter Hinweis anf ote Dienstag aveno ſatt-
findende intereſſante Première von Schönherrs Glaube und
Heimat“ geſtattet, deren ſzeniſche Leitung Herr Regiſſeur Sieg hat.
In den Hauptrollen ſind die Herren Friedrich, Tyndall, Eichnaedt,
Pfund, Sieg und Rudolph ſowie die Damen Schlöſſer, Zimmermann,
Brandow und Wilden beſchäftigt. Die Karten der Literariſchen Ge
ſellſhaft werden ab Dienstag vormittag 10 Uhr zum Umtauſch an-
genommen. Die vollſtändig aueverkaufte „Tell“ Vorſtellung am
vorigen Mittwoch, hat die Direktion veranlaßt, auch für kommenden
M ittwoch, den 8. er., nachmittags 3 Uhr Schillers „Wilhelm Tell“
nochmals, und zwar zum unbedingt letzten Male anzuſetzen. Die
Preiſe ſind ganz kleine Schülerpreiſe, die Billetts werden ohne Vor
beſrellgebühr an jedermann abgegeben. Mittwoch abend zum letzten
Male Operettennovität „Miß Dudelſack“. Donnerstag geht
„Glaube und Heimat“ zum zweiten Male in Szene. Am Freitag
wird in Abänderung des Repertoirs „Der Freiſchütz“ wiederholt, da
dieſer Tag für das Benefiz von Oberregiſſeur Scholling wegen
mehrerer am gleichen Abend ſtattfindenden Veranſtaltungen, wie z.
des Konzerts des LehrerGeſa gvereins nicht geeignet erſcheint. „Ein
Sommernachtstraum“ geht deshalb am Sonnabend in Szene. Vor
benellungen zu allen angekündigten Vorſtellungen nimmt die Tageskaſſe
enigegen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Dienstag wird „Kümmre dich um Amelie“ zum 24. Male
aufgeſührt. Mittwoch Familienabend bei kleinen Preiſen: „Cherlock
Holmes“. Donnerstag zum Benefiz für Frl. Hedda Marlott kommt
Paul Lindaus Luſtſpiel „Die beiden Leonoren“ zur Aufführung,
worin Toni von Bukovies, welche von ihrer Tätigkeit am
Neuen Theater noch in beſter Erinnerung iſt, ein Gaſtſpiel als
Leonore gibt.

Petſchnikoff Konzert. Das morgen Dienstag in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Konzert des weltberühmten Geigers Alexander
Petſchnikoff unter Mitwirkung von Lili Petſchnikoff
(Violine) und Willy Bardas (Klavier) ſei den Muſikfreunden
hierdurch nochmals wärmſiens empfohlen. Billettverkauf in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Haupiprobe am

Mittwoch 10/, Uhr. Programm Weingartner, Sinfonie E-dur
Mozart, zwei Arien Mozart, Ouvertüre zur „Zauberflöte“
Weingartner, Lieder. Soliſtin Lucille Marcel.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 1. Beilage.)

—3————Berantwo rilich: Für Volitit und Feuilleion; Dr. Walther Hevensleven;
far Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:einrich Hrieſchner; Schlußredaftion: A. Verwecke, ſämtitch in Halle a. S.
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6 Sprechzeit täglich von 13, meiſt auch abends nach 7 Uhr
e9e06000808880060000000080000000000000000
Franen-Perein zur Armen und Krankenpflege.

Vorträge zum Beſten des Vereins, t 4307Donnerstag, 9. März, 6 Uhr im Anditorium maximum Ondulieren, Prisieren, beste Ausführang, rn grrgfe r Ende 10i/, Uhr. [4307.
der Univerſität Herr Profeſſor Dr. Karsten: Zöpſe, Locken, Maareinlagen riegen, eldungen von Mit Mittwoch, den 8. März 1911

„Reiſebilder aus Kalifornien“ (mit Lichtbildern). [63
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage ſind zu 1 Mk. zu haben in

der Lippertschen Buchhandlung (Dr. Niemeyer), Große Steinſtraße 78
und am Eingang zum Saal. Der Vorſteher: D. Wäcehtler.

J

Carl Traeger
Weingrosshandlung Geiststr, 23 kernzprerher en

empfiehlt
Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Sldweins owio
deutsche u. französische Rum, Arrak,

Kounak, Punsch-Essenzen
von den billigsten bis zu den feinsten Markon,

Gleichzeitig ewpfehlo meine Weinstube.

Empfehle Montag nachmittag von 5 Uhr an
4351] feinste frische
Rot- und Leberwurst

Kupeekoſſer, Reise-Necessaires, feinsto Oen-

Reparaturen billigt. Alle Ersatzteile auf Lager.

Damen Kopfwäsehe,

in bester Qualität,
ohne Wissen und Willen der Damen

Kein Chinesenhaar.
3 Reelle, billige Preise.
d E. Zzeutsehlor,

Spezial-Damenfrisier-Gesechüäft,

Magdeburgerstr. 65
(Hotel Berges). [4311

Paul Bauermann, Marktpiata 20.

Biliner
Natürlicher Sauerbrunn.
Alkaliseher Hafronzäuerling von welfbekanntem Ruf.

Alz diätstizehes Tafel- und rTagesgetränk besonders Dia-
betikern, Glehtikern ete, mit vollem Erfolg dauernd verordnet.

Brunnen- Direktion Bilim (Böhmon).
Käuflich Ahberall.

Schnell, ſicher. Pr. frei.

Mittwoch und
Sonnabend

abends von 8
bis 10 Uhr

Turnüd ung
in der ſtädt. Schulturnhalle (Drey

liedern und 85günaen werden
ortſelbſt und jeden Sonnabend

abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus
ſtraße 3/4, entgegengenommen.

Sitzung: Dienstag s Vhr
Augustinerbräu“, Mittelstrasse.

z. Leg u. Sonnenfalten,
188e0 Röcke für Konſirmanden

empfiehlt billigſt
A. Schulze, Sternſtraße S,

Der Englbauer von

Der e Rudolph.Der Straßentrapperl) Lotte Voß.
[ein junges Vagatenpaar]

Ein Soldat A. Ricolalk.
Ein Trommler C. Hammes.
Nach dem 1. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anf. 71 Uhr.

nachmittags 3 Uhr:
SchülerVorſt. zu ganz klein.

Wilhelm Tell.
Abends 71 Uhr

171. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Zum letzten Male:

Miss DudelsackK.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowski,

Salons
in Mahagoni, Zitron, Kirſchbaum
und Nußbaum in feiner ſchöner
Ausführung empfiehlt [4056

G. Schafhble,
Kunſttiſchlerei, Alter Markt 1

Sehr große Auswahl.
Transport nach allen Orten

Deutſchlands frei.
Beſichtigung gern geſtattet.Ecke Kl. Brauhausſtraße.

T Fr die Anfergte derantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, S. Telephon 1568. Mit 3 Beilagen,

e ſ T V Diese Sohrelbmascuiue Iat vor »Ilem wert, beachtet zu werden. 2

1 eMalhalla-Thesfep r IDirektor u. Beiitrer: Paul Blüthgen. Makao ja m aber S 171
Ein Abend in einem amerikan. Tingel-Tangel. nDie weltherühmten Wille Brofhers. nJacques Bronn Bernhard Posen 1s0eFred Ben Hall The 3 Landinis S iS z sReuter Bros Ilses Traum Der Biograph 5Lrap z von der Reichardt Geſellſchaft vor s eangen Jahren begonnene Aufklärung S 5 La6Ge ellſch clf s Reif en über die geſundheitlichen Vorzüge des 2 über le ganze Erde verbreitet. p S

Kakaos vor dem Kaffee erweckt immer Weltauestellung [4376
lauteren Widerhall und notgedrungene zS Racheiferung Erfolg kann dieſe Kultur Brüssol 1910: Grand Pr Ix, T

r arbeit aber nur bei gleichzeitiger Darbie S ausserdem 2 Grand Prix, 5 goldens Hedalllen. S
tung eines Getränkes haben, welches H3 Wanderer WerKe A. -G., Schönau bel Chemnitz
ehe gut bekommt und geſchmack 2 General Vertreter für den Reglerungsbezirk Herzehburg und
lich ſo be daß jedermann ſich den S àädas Herzagtum Anhalt: Max Senultz, Martinstrasso 11.
Relt n r n e Diese Sehrelbmasehine ist vor allem Wert, beachtet zu werden.
onſumenten hatten ſich aus rein geſun 2 Sturwerden heitlichen Gründen ſchon früher dem laufeLied Sachſen verandaite Kakao zugewandt, deſſen Genuß aber WratzKe Steiger der

l e et ereh e 2227 unterbrechen müſſen, bis die neuarktigen Vuwelen [18851] Halle g. S- e23. März t Luxor, Jeruſglem Tage 00 S Reichardt Kakaos, die jetzt ſo ſtark begehrt dese Wagg Paltentaſe Kigen zit Stziüeahei Tage R. mr werden, daß man ſchon Nachahmungen, M für Fussleidende blaſe
de er al Zege u wenn auch recht kümmerliche. antrifft, iet eins faehwissorsedaftitede Bebandiung ſchaſtApet 7 Jeglientege ab Ren per uge ditbierch d Tage M. 945 in ihrer alles überragenden Vollkom die erfolgreichbste. [4370 t

en warwwoorenee menheit hergeſtellt wurden. Durch ſeine Joh. Ia k t26. April diglienegiſe GSlorens, Rivier Tage M. Vorzüge iſt der deutſche Reichardt Kakao 0 82y e 5 Sieg
27. April Frühjahrsreife nach Spanien 40 Tage M. 1700 Spozislanstalt für lebenJ e e her Hllarhelkinfel 30 Tage W. 1900 in er Welt Voran l waaleide 7
S el gelegen a nen Reichardt Kakaos munden und bekommen m n 278 Sgye en n h infolge ihrer Ferne n e wisT den Entölung, ihrer ſonnenſtäubchen- WirdBillige Reiſen nach Italien feinen Körnung, ihres naturreinen, edlen enzum Beſuch dern ſeligen Ausſtellungen, r w ralen la. Hemdentuche, ziehenternationalen Ausſtellung i triebes, ſe ei täglich mehrmaligem Apollo- Theater AbeJutern hre don ung in rein Genuſſe, andauernd. Durch dieſe Vorzüge u u F re ne e erringen ſie den Sieg über den Kaffee, Direktion: Gustav Foller. c nei orel- er nMan verlange Proſpekte, aus denen alles Nähere erſichtlich iſt. gerade auch da, wo andere Kakaomarke W Heute u. folgende Tage: Gust. Iiodor III ſtraße evan

die fetter, gewürzt, minder fein verarbeite IV. grosso internationale temReiſeburean der Hamburg Amerika Linie ſind und desbalt leicht ein undebagli des Ringhauyf. Konkurrenz Noues Meater e
J Unter den Linden 8, Berlin W., Unter den Linden 8. Tadig n Wert rein gt W um 3 Mark in bar. Direkt e. u. auch g noch

treter i S. enttaulche Montag, ringen ion: ner. bange Wehbſegeſteae I rer der volkshygieniſche Zweck durch den An den ßükan Dienstag Zum 24. Male d
Verkauf der Reichardt Kakaos aller rankreich Aegen England Kämmre dich um Amelle, Verſ

r a Preislagen zu Fabrik Preiſen an Pri ackson gen Jemmers leitetKaisersäle: Morgen (Dienstag), abends 8 Uhr te in ei Fabrik Filialen, in: Amerika Se Rheinland J Mittwoch Familien Abend. groß0 va m n r ewige n, Murzuek gegen Kleine Preiſe (30, 45, 75, 110): grüß
v 59 ame!etschniko Konzert ca in in Ferne i arten Seit Sherlock Holmes e

Grosse Ulriehstraszs 11. Fernſpr. 1190. Mannheim Hegen Herlin j ChriVollstündiges Programm an den Ansehlagaäulen, [1444 r r Vorher d. gr. e Stadttheater in Ha e a. 6. u e
Billett verk. i. d. Hofmusſkallenhandlung Reinhold Koch, S t e e 18 Be n de n e ſolche

geſtäAlumnat der berechtigten Reulschule h e MBlankenb Glaube und HEeimat. denankKenburg-Harz Die Tragödie eines Volkes in 3 Akten zu nunter persönlicher Leitung des Direktors und seiner Familie. n Karl Schönherr. wBerechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst. Aufnahme jeder- Spielleitung: Walter Sieg. rzeit. Prospekt kostenfrei, „J;1ZJ-]ZZ --—-7 Chriſtoph Dre deru ob Die d4sh of r r re ott, er, ſ. Bruder Dr. Vyn willrve 0 15 landwirtsch. ren Teter
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Halle, Lindenstrasse 66. Die Mutter d. Rottin M. Brandow führtBLeobrplan nach den ministeriellen Besti A t 1908. ß S deme4317) Worneberis i Srtegbs. Reiseloſffer, m Inſtitut Boltz derer zu W. Sieg. m
8 7 i Jc 222722 AutoKkoer, Autotaschen für Damen, praktischbe in Fabnt.- Frim.-Phitur- x 2 r gebiget. O

Privat-Vnterricht d L. V. R ul 14 I. vwacher und Wiener Lederwaren in denkbar der An V. Thies. deGrundlage: Uebung e Anderen S .5 u zu n Preieen r Turn-Vorein Slhlbeeüber Begriffe des Alltagslebens, ſpäter auf Grund von Lektüre. Paul Göldner, Alb. Herrmann Nachf. 7 n Zerichtsſchreider C s s
Spezialität MandelsKorrespondensz. 8 Koffer- und Lederwarenfabrik, Leipzigerstrasse 79. rlesen o Der Schuſter Ludw. Trier.



Dienstag I. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
7. März.

Friede zu Raſtatt zwiſchen Oeſterreich und Frankreich.
Der Dichter Ewald Chriſtian von Kleiſt geboren.
Der italieniſche Dichter Aleſſandro Manzoni geboren.
Der Aſtronom William Herſchel geboren.
Gründung der britiſchen und ausländiſchen Bibelgeſell-
ſchaft in London.
Der Rechtslehrer J. K. Bluntſchli geboren.

1714.
1715.
1785.
1792.
1804.

1808.
1818. Der Literarhiſtoriker Julian Schmidt geboren.
1829. Der Afrikareiſende Eduard Vogel geboren.
1833. Die Dichterin Rahel Varnhagen von Enſe geſtorben.
1839. Der ungariſche Dichter Andreas Horväth geſtorben.
1849. Der öſterreichiſche Reichstag zu Kremſeir wird aufgelöſt.
Tagesſpruch: Die Menſchen und die Ereigniſſe treten an

einen heran, geben einem ein Stückchen Er
fahrung und Erkenntnis und gehen wieder
davon. Guſtav Frenſſen.

Landeskirchliche Männer-
verſammlung in Halle a. S.

Halle a. S., 6. März 1911.
Viele feindlichen Mächte ziehen von allen Seiten zuhauf, um

Sturm gegen das Chriſtentum, gegen unſern evangeliſchen Glauben zu
laufen. Manchmal mag der feſt im Glauben ſtehende Bekenner von
der Furcht angewandelt werden, daß unſere evangeliſche Kirche als der
ſichtbare Ausdruck unſeres evangeliſchen Bekenntniſſes ſolchen Wider-
ſachern werde weichen müſſen. Mancher läßt ſich von dem Gaukelwerk
des Materialismus blenden und jagt wohl den ſchillernden Seifen
blaſen nach, die eine an den körperlichen Erſcheinungen haftende Wiſſen
ſchaft aufſteigen läßt. Er verläßt den ſicheren Hort ſeines religiöſen
Hlaubenslebens und verliert ſich auf der Jagd nach der „wahren Er
kenntnis“ in dem Geſtrüpp des Jrrwahns und des troſtloſen Ver
neinens. Dennoch iſt kein Grund zum Verzagen an dem endlichen
Siege unſeres evangeliſchen Glaubens. Gott iſt auch in dem Schwachen
lebendig. Des bildete ein urkräftiges Zeugnis die Landeskirch
liche Männerverſammlung, die geſtern Sonntag nachmittag
viele Hunderteevangeliſcher Männeraueg Stadtund
Land nach den „Kaiſerſälen“ gezogen hatte. Wenn man ſonſt bei
religiöſen Verſammlungen daran gewöhnt worden iſt, mehr Frauen
als Männer zu ſehen hier war nur die Männerwelt vertreten, ſonſt
würde ja auch der ohnedies bis aufs letzte Plätzchen gefüllte große
Saal ſich als viel zu klein erwieſen haben. Ein wunderbar an
ziehendes Bild bot dieſe Verſammlung. Neben dem ſonnenverbrannten
Arbeitsmann mit den arbeitsharten ſchwieligen Händen ſaß der Mann
der Wiſſenſchaft, der Technik, der Jnduſtrie, des Handwerks, des Kauf
mannsſtandes. Alle Berufe und Stände waren vertreten, aber alle
eins in dem Einen, daß ſie Zeugnis ablegen wollten für ihren
evangeliſchen Glauben und nach Mitteln und Wegen zu ſuchen ge
kommen waren, wie auch andere zu dieſem Glauben geweckt und wie
ſie darin gefeſtigt werden könnten. Ein heiliger Wille lag auf allen
dieſen Geſichtern. Wahrlich, ſo lange ſolche Glaubensfreudigkeit
noch vorhanden iſt, darf einem um das Evangelium noch nicht
bange ſein.

Ein Ausſchuß von evangeliſchen Geiſtlichen und Laien hatte dieſe
Verſammlung einberufen und Herr Superintendent D. Wächtler
leitete die Verhandlungen. Das Herz wird einem warm in dieſer ſo
großen Verſammlung evangeliſcher Männer, bemerkte er in ſeiner Be-
grüßungsrede. Wir wollen uns ſtärken in der Gemeinſchaft des gemein-
ſamen Glaubens, wollen uns miteinander ſtärken in der Zuverſicht und
Gewißheit, daß wir nicht nur können guten Gewiſſens evangeliſche
Chriſten ſein, ſondern daß wir miteinander auch unendlich große Güter
gemeinſam haben. Es lohnt ſich, dafür zuſammenzuſtehen und dafür
zu arbeiten. Gott wolle die Verſammlung ſegnen, daß die Luſt zu
ſolcher gemeinſamen Arbeit und zum gemeinſamen Glauben geweckt und
geſtärkt werden. Nach den einleitenden Worten begannen die Vorträge.

Zunächſt ſprach Herr Paſtor Meinhof über „Die Angriffe,
denen die Kirche ausgeſetzt iſt Wir haben es heute damit
zu tun, daß unſere evangeliſche Kirche angegriffen iſt, und wir müſſen
zum Bewußtſein deſſen kommen, daß wir Glieder dieſer Kirche ſind,
daß es unſere Sache iſt, die damit betroffen wird. Die Angriffe auf die Kirche
ſind die verſchiedenſten und gehen von verſchiedenen Seiten aus. Die Angriffe
der römiſchen Kirche auf unſer evangeliſches Kirchenweſen ſind bekannt,
ebenſo die ſcharfe Abwehr dieſer Angriffe durch den Evangeliſchen
Bund. Uns tut es weh, daß durch die Angriffe des Papſttums ſo
viele Katholiken in ſchwere Gewiſſensnot gekommen ſind aber nur
weiter in dieſer Art, dann iſt der Sieg unſer. Ganz anderer Art
ſind die Angriffe der Sozialdemokratie die als Partei
die Kirche angreift. Der Redner bezog ſich bei ſeinen bezüglichen Aus
führungen beſonders auf einen Bußtagsaufſatz des hieſigen ſozial-
demokratiſchen „Volksblattes“: „PHeraus aus der Landeskirche Darin
wird u. a. geſagt Die Kirche habe das Chriſtentum verfälſcht zu
qunſten der Reichen und ſie ſei nichts anderes als die Organiſation
des herrſchenden Klaſſenſſaates zur Knechtung der Arbeitermaſſen.
Darum müßten di Sozialdemokraten, ob ſie glaubten oder nicht, aus
der Kirche heraus. Und wie hier ſo zeigt ſich auch bei ſozial-

demokratiſchen Schriftſtellern und Rednern der eine haßvolle Gedanke
gegen die Kirche, ſie ſei Dienerin des Staates zur Knechtung der
Maſſen, zur Aufrechterhaltung des Klaſſenſtaates. Dem gegen
über gibt es nur ein Mittel: der Tatbeweis, daß die
Kirche eine lebendige und freiwillige Gemeinſamkeit von Chriſten iſt
und von Selbſtverwaltung etwas vorhanden iſt. Jene haßvollen
Angriffe ſind aber auch in der bürgerlichen Preſſe zu finden. So
ſei im „Halleſchen Generalanzeiger“ ein Aufruf des Moniſtenbundes
veröffentlicht worden, in dem zur Erklärung der Religionsloſigkeit
aufgefordert worden wäre. Es dürfe den Zeitungen, die von kirchlich
Geſinnten geleſen werden, nicht geſtattet werden, daß ſie ihre An
ſchauungen ihren Leſern ins Geſicht ſchlagen. Weiter kommen Angriffe
von Männern, die an Chriſtus glauben, aber die Kirche beſchimpfen
und ſchmähen. Es iſt ein beklagenswerter Jrrtum, daß man zu Jeſus
führen kann, indem man den Gegnern des Chriſtentums zu Munde
redet. Angriffe gegen die Kirche gehen auch aus von den Sekten
und dem kirchenfeindlichen Flügel der Gemeinſchaften. Aus der
Gleichgiltigkeit in religiöſen und kirchlichen Dingen erwachſen
alle die einzelnen Angriffe, alle die perſönlichen Gehäſſigkeiten,
Empfindlichkeiten, perſönlichen Reizungen, erwächſt auch das planloſe
Raiſonnieren über die Kirchenſteuer, Wenn dieſe Angriffe dazu dienen,
daß ſich mancher beſinnt, daß es ſich bei dieſen Angriffen um unſere
Sache handelt, dann ſeien dieſe Angriffe geſegnet. Wir gehen einer
neuen Zeit entgegen, in der das Evangelium das Volksleben durch
dringen will. (Beifall.)

Herr Paſtor Hobbing beſprach „Die wirklichen Werte,
die die Kirche ihren Gliedern auch heute bietet“.
Wer noch Menſch ſein will, der muß auch ſeine evangeliſche Kirche lieb
haben. Das deutſche Volk hat Großes geleiſtet, aber die Tüchtigkeit
unſeres Volkes beruht auf dem Pflichtbewußtſein, dem Verantwortlich-
keitsgefühl, mit einem Wort: auf ſeinem nationalen Gewiſſen. Das
Menſchtum Chriſtus iſt das Menſchtum des Gewiſſens, das den Richter,
das Gericht, die Abrechnung, den allgegenwärtigen, allwiſſenden und
heiligen Gott kennt. Menſchtum im Sinne des Erlöſers iſt der Aus
druck der Wahrheit und der Vernunft, die weiß, daß zum
Zuſammenleben das Bindemittel der Liebe gehört. Wir wollen uns
feſt zuſammenſchließen, Und zur Liebe gehört Treue. Chriſtus hat
für den, der Menſch bleiben will, eine Hütte gebaut: die Kirche. Die
Kirche iſt unſer Heimathaus. Die Menſchheit iſt eingerichtet
nach dem Bilde der Familie. Wir wollen Kinder ſein nnd dürſen
Brüder ſein. Unſere Kirche bietet uns die Heimat. Die Kirche iſt
erprobt an Millionen, denen ſie am Ende ihres Lebens Tröſterin ward,
ſie hat eine Wiſſenſchaft, auf die wir ſtolz ſein können ſie iſt eine
dankbare Schülerin der Geſchichte. Sie iſt tief verwachſen mit
dem Menſchenleben. Sie befriedigt das innerſte Bedürfen des
Menſchen. Sie ſieht auch auf dem Boden der Wahrheit. Die Kirche
tritt ein für die Wahrhaftigkeit und Wirklichkeit der Sünde und Gnade.
Sie arbeitet mit großen Mitteln der Liebestätigkeit. Sie hat
17 000 Diakoniſſen, 3000 ſogenannte Diakone und Brüder in ihrem
Dienſte, Krippen, Horte, Säuglingsheime, Kinderbewahranſtalten, Waiſen-
häuſer, Krüppelheime uſw. hat ſie errichtet. Die wirtſchaftlich Schwachen
ſind der Gegenſtand ihrer Liebe. Unſere Kirche hat Gaben, hat Geiſt,
hat Wort, hat Kraft, hat den Geiſt des Heilands; ſie iſt das Haus des
Herrn und die Heimat des Menſchengeiſtes, die Trägerin für die zeit
liche und ewige Vollendung. Sie iſt eine feſte Burg. (Beifall.)

Die Aufgabe der Gemeinde in der Gegenwart
erörterte Herr Geheimer Konſiſtorialrat Prof. D. Loofs an der Hand
der Urgeſchichte des Chriſtentums, beſonders wie es ſich im zweiten
Jahrhundert geſtaltet hatte. Was iſt die Gemeinde Sie iſt die Kirche
des Herrn an den einzelnen Orte n, Dieſe einzelnen Gemeinden haben
den Grund gelegt zum Siege des Chriſtentums über das Heidentum.
Die Gemeinde hatte die Aufgabe Gott den Herrn zu loben, ihm zu danken
und ihn zu preiſen. Und dieſe Aufgabe hat ſie noch heute. Welche Aufgaben
hatten einſt die Gemeinden dem Volke gegenüber Erſte Aufgabe war,
Gottes Wort ihren Gliedern zu bringen zweite: die einzelnen
Chriſten zuſammenzuſchließen, ob vornehm oder gering;
dritte Aufgabe: die Armen- und Krankenpflege vierte Aufgabe
Gemeindezucht und Sitte. Redner ſchilderte den Werdegang
des Chriſtentums, wie es ſich zur Staatskirche des alten Römerreiches,
zur Papſikirche entwickelte, wie die Reformation einſetzte und eine
neue Staatskirche ſchuf, wie die Sekten entſianden. Gerade dieſe
ſind ein Beweis für die Notwendigkeit einer großen Landeskirche.
einer großen Landesgemeinſchaft. Die Geiſtlichen ſind Gemeindebeamte
und die Gemeinde ſoll hinter ihren Geiſtlichen ſtehen. Die Zu-
ſammenarbeit mit den Geiſtlichen ſordert Nachſicht, Vertrauen und
Offenheit. Die Gemeinde ſoll ihre Glieder zſammenſchließen und ſie
hat auch heute noch nicht ernſt genug zu nehmende ſoziale Arbeit zu
erfüllen. Man muß lernen, daß im Gotteshauſe für den inneren
Menſchen immer etwas zu gewinnen iſt, ſelbſt wenn man nur das
Schriſtwort hört. Auf dem Lande kann ſich die Gemeinde leichter
zuſammenſchließen, in der großen Stadt iſt das ſchwerer, Die Arbeit
der Diakoniſſen ſoll gefördert werden, die den Namen des Herrn
wieder zu Ehren gebracht haben. Der Einzelne ſoll in Gemeindezucht
und Sitte gehalten werden. Die Gemeinde war im 2. Jahrhundert
auch ein Miſſionsmittelpunktz; wir ſollten heute noch ebenſo
wirken. (Beifall.)

Herr Stadtverordneter Kühme behandelte die Frage: „Was
iſt jeder Chriſt ſeiner Gemeinde heute ſchuldig?“
Getrieben durch die Not, iſt die Kirche aus ihrer Stille in die
Oeffentlichkeit getreten. Es ſind Jugendvereine, Jungfrauenvereine,

Kindergottesdienſte uſw. eingerichtet worden. Daß man heute vielfach
ſo ungern gibt für kirchliche Zwecke, das kommt daher, weil man ſo
wenig weiß, was Kirche und Gemeinde tun. Gemeinſchaft des Geiſtes
und Herzens ſollen wir pflegen. Da gehört es ſich, daß wir, die noch
glauben an Gott, uns zuſammenſchließen in Gemeinſchaften. Wir
ſollen nicht bloß an Feſttagen den Gottesdienſt beſuchen. Wer Chriſt
ſein will, der muß chriſtlich leben, muß ſeinen Mann ſtehen. Kirche
und Gemeinde haben die Gemeinſchaftsfrage anfangs nicht genug ge-
würdigt. Auch die Gemeinde und die Paſſoren ſollten derartige Ge
meinſchaſten pflegen. Hauptſache aber iſt: daß wir, Männer und
Frauen, getroſt unſern Glauben bekennen Schämen wir
uns des Evangeliums nicht. Wenn wir zum Glauben hindurch-
gedrungen ſind, dann kommen wir auch zur Gemeinſchaft. (Beifall.)

Es folgte eine Ausſprache. Herr Konſiſtorialrat Gut
ſchmidt führte aus, daß die Kirche hohe reale Werte bietet. Jhre
erſte Großtat iſt der Sonntag, an dem die Arbeit ruht. Zweitens
beſitzt das deutſche Volk eine ſoziale Geſetzgebung, und dieſe iſt eine
Folge der Botſchaft des Kaiſers Wilhelm J. aus einem königlichen
Herzen und aus dem Geiſte chriſilicher Liebe gefloſſen. Die dritte
Großtat iſt die ungeheure Liebestätigkeit der Kirche. Die Kirche iſt
es, die die großen Gedanken der Liebe, der Gerechtigkeit, der Wahr
heit mit allem Nachdruck verteidigt. Unſere Kirche ſchafft nicht bloß
ideale Werte, ſondern ſchafft auch unendlichen Segen für das irdiſche
Leben. Herr Juſtizrat Elze ſührte aus, daß wir alle Kräfte in
den Dienſt unſerer teuren evangeliſchen Kirche ſtellen müſſen. Wir
dürfen nicht bloß Chriſten heißen, ſondern müſſen es auch ſein. Wir
müſſen uns allezeit frei und offen als Chriſten bekennen und müſſen
auch in unſerem Verhalten zu unſeren Mitmenſchen zeigen,
daß wir von chriſtlicher Liebe durchdrungen ſind. Redner tritt für
kleine Kreiſe und Gruppen in der Gemeinde ein, die ſich kennen lernen,
unter ſich und mit ihrem Paſtor ihre Nöte und Gewiſſensbeſchwerden
beſprechen und zu beſeitigen ſuchen. Es muß für das innere kirchliche
Leben durch die Laien ſelbſt geſorgt werden, weil die Geiſtlichen dazu
garnicht die Zeit haben. Weiter wurde gewünſcht, daß die gebildeten
Kreiſe in der Stadt auf dem Lande helſen ſollten. Ein Antrag, daß
zur Förderung aller der Aufgaben, wie ſie in der Verſammlung ge-
zeichnet worden ſind, der Ausſchuß, der die Verſammlung in die Wege
geleitet hat, weiter beſtehen bleiben und ſich durch Zuwahl verſtärken
ſoll, wurde angenommen. Der Ausſchuß wählt einen g i ſchäftsführenden
Vorſtand von fünf Mitgliedern. Ferner ſollen die Reden hier durch
ein Flugblatt in möglichſt viele Familien verbreitet werden.
Nachdem noch Herr Oberlehrer Plath eine chriſtgläubige Stimme aus
der Sozialdemokratie hatte vernehmen laſſen, wurde die Verſammlung
mit dem Abſingen des Lutherliedes und mit Gebet geſchloſſen. er.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 6. März.

Fürſorge für ſchwachbegabte Jugendliche.
Jn der vor einigen Tagen abgehaltenen Verſammlung der Ver-

einigung „Jugendgerichtshilfe“ wurde von den Herren Rektor Breit-
barth und Lehrer Kunze eine Sache angeregt, die für Gemeinden von
großer Bedeutung werden kann. Herrn Rektor Breitbarth unterſteht
die ſtädtiſche Hilfsſchule, in welcher ſchwachbegabte Kinder für ſich
unterrichtet werden. Was foll nun aus ſolchen geiſtig und auch manch-
mal körperlich ſchwachen Menſchenkindern werden, wenn ſie die Schule
verlaſſen Solche Kinder vermehren die Armut in der Familie, ſür
die ſchließlich die Armenverwaltung eintreten muß, was der Gemeinde
nicht geringe Koſten verurſacht. Daneben bleibt die Gefahr, daß ſolch
unverſtändiges Kind noch großes Unheil anrichtet. Nun hat ein edler
Menſchenfreund, der verſtorbene Herr Geh. Kommerzienrat Bethck
unſerer Stadt letztwillig anderthalb Millionen Mark vermacht, die der
Jugendfürſorge dienen ſollen. Nun kommt der Vorſchlag man mö,e
Arbeitskolonien für Minderbegabte einrichten, derart, wie ſie bereits
in Breslau, Kiel, Steinmühle und Jdſtedt in Heſſen beſtehen. Jn den
Kolonien wird Landwirtſchaft und Gärtnerei betrieben und die der
Schule entwachſenen jugendlichen Schwachbegabten werden hier unter
gebracht und beſchäftigt. Freilich koſtet das Geld, iſt aber immer noch
billiger als wenn die Gemeinde ſolche armen Geſchöpfe bis ans Lebens-
ende aus Armenmitteln unternützen muß. Vielleicht treten unſere
ſtädtiſchen Behörden dieſer Anregung näher.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Noch-
mals ſei auf die morgen Dienstag anberaumte ordentliche Mit-
gliederver ſammlung im „Goldenen Schiffchen“ hingewieſen.
Was der Verein im verfloſſenen Geſchäftsjahre gewirkt, was er ge-
leiſtet und erreicht hat, das wird in dieſer Verſammlung überſichtlich
klargeſtellt werden. Das Wichtigſte morgen aber iſt die Beſchluß-
faſſung über die Kandidatur des Herrn Bergrat Schrader für die
nächſte Reichstagswahl. Auch wird Herr Dr. Schulz über die Ge-
ſchichte Portugals einen Vortrag halten.

Der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft wird ſeine dies-
jährige Sitzung bereits am 25. und 26. Mai in Leipzig abhalten.
Die etwa von Kreiſen, Gauen, Vereinen oder Einzelnen beabſichtigten
Anträge müſſen vor gedachter Zeit an den Vorſitzenden, Herrn Geh.
Sanitätsrat Dr. Ferd. Goetz-Leipzig-Lindenau, eingeſandt werden.
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Von den Turngenoſſen in Oeſterreich iſt angeregt worden, daß die
Turntagsabgeordneten im Anſchluß an den am 27, und 28. Juli in
Dresden ſtattfindenden Deutſchen Turntag eine Turnfahrt nach Prag,
verbunden mit einer Dampferfahrt auf der Elbe, ins Auge faſſen
möchten,

Jubiläumsfeſtſpiel „Saat und Ernte“. Der Vorver-
kauf der Eintrittskarten zu der nächſten Freitag, abends 84 Uhr
in den „Thaliafeſtſälen“ ſtattfindenden letzten Aufführung dieſes
glanzvollen Feſtſpiels iſt eröffnet in den Hofmuſikalienhandlungen
von Heinrich Hothan und Reinhold Koch, ſowie in den Zigarren-
Darnngen von Steinbrecher u. Jasper und C. F. Kitzing am

arkt.
Allgemeiner Deutſcher Sprachverein, Zweigverein Halle a. S.

Jn der Verſammlung am Mittwoch iu der „Tulpe“ wird über die
Ergebniſſe des Mundartenabends berichtet Herr Mittelſchullehrer
F. Simon ſpricht über alte und neue Richtungen in der Jugend
literatur. Gäſte ſind willkommen. Mittwoch, den 26. April Jahres
verſammlung.

Krieger-Begräbnisverein Halle-Saale. Den Mitgliedern des
Krieger-Begräbnisvereins Herren Kaufmann Taube und Schneider
meiſter Rödel iſt anläßlich des 50jährigen Beſtehens des Vereins für
ihre langjährige und treue Mitgliedſchaft von Sr. Majeſtät das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Brigadeverein ehem. Kameraden der Jnf.-Reg. Nr. 26
und 66 zu Halle a. S. und Umgegend. Die nächſte Monatsver
ſammlung findet am 9. März, 9 Uhr abends, im Reſtaurant „Fran
ziskanerhalle“, Große Märkerſtraße, ſtatt. Ehemalige Angehörige derJnf.-Reg. Nr. 26 und 66 und ſolche, die bei dieſen KReginentern
geübt haben und dem Verein noch fernſtehen, ſind willkommen.

Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. Freitag, den 10. März,
nachmittags 5 Uhr Mitgliederverſammlung im Marien
heim, Ranniſcheſtraße 17. Bericht der Vorſitzenden über die Ende
Februar von ihr beſuchte Ausſchußſitzung in Hannover.

Die völkerkundliche Sammlung aus den deutſchen Schutz
gebieten in der Südſee. Ein Aufſatz des Herrn Muſeumsdirektors
Dr. Max Sauerlandt über dieſe im ſtädtiſchen
Muſeum befindliche beachtenswerte Sammlung, hat wegen
allzuſtarken Stoffandranges in der vorliegenden Ausgabe noch
zurückgeſtellt werden müſſen.

Verein „Geſundheitspflege“, e, V. Am 10. d. Mts. hält der
Verein einen Vortrag im Hotel „Kronprinz“, Herr B. Kloſe aus
Magdeburg wird ſprechen über das Thema „Wie erlange ich die
Spannkraft meiner Nerven wieder Für die Mitglieder und An
Tagen iſt der Vortrag frei, Gäſte haben Eintrittsgeld zu
zahlen.

Geſellſchaftsabend im Zov. Der nächſte Donnerstag wird
den zahlreichen Freunden Wagnerſcher Muſik Gelegenheit geben,
einem Richard-Wagner- Abend des Stadttheaterorcheſters
beiwohnen zu können. Die Leitung des Konzerts hat Alfred
Elsmann übernommen. Als Soliſt iſt der erſte Helden
tenor unſerer ſtädtiſchen Bühne, Otto Lähnemann, ge-
wonnen. Der Künſtler wird u. a. ſingen: die Gralserzählung aus
„Lohengrin“ („Jm fernen Land, unnahbar euren Schritten“) und
Siegmunds Liebeslied aus der „Walküre“ („Winterſtürme wichen
dem Wonnemond'“).

Bad Wittekind. Morgen Dienstag findet nachmittags
Künſtlerkonzert ſtatt.

Vierte internationale Ringkampf- Konkurrenz im Apollo
theater. Am Sonnabend ſiegte Horvath in 5 Minuten durch Halb-
nelſon über Limmerz, Murzuck in 74 Minuten durch Untergriff von
hinten über v. Berg, Eberle über Rankin in 4 Minuten durch Auf
reißer von der Seite. Jm Erntſcheidungskampf Pietro gegen
Chriſtenſen gelang es Chriſtenſen, ſeinen Gegner in einer Geſamtzeit
von 47 Minuten durch doppelten Armfallgriff auf beide Schultern zu
bringen. Der geſtrige Sonntag brachte folgende Ergebniſſe. Jn
der Nachmittagsvorſtellung ſiegte Lemmerz über Linz nach 64 Minuten
durch Schulterſchwung und Pictro über v. Berg nach 16 Minuten
durch Armfallgriff; in der Abendvorſtellung ſiegte Paradanoff in
12 Minuten über Moldt durch Untergriff von hinten, Eberle über
Horvath in 7 Minuten durch Untergriff von hinten mit Halbnelſon,
Murzuck über Böhm in 6 Minuten durch doppelten Armfallgriff, Der
Kampf Axa--Eggeberg mußte nach 20 Minuten als unentſchieden ab
gebrochen werden. Der Ringkampf wird am 15. März beendet,
deshalb beginnen bereits morgen Dienstag die großen Schlußkämpfe.

Fußballſport. Wacker Halle l ſchlägt 1896 I mit
5: 0. „Wacker“ gewinnt damit wieder die Meiſterſchaft im Saalegau
und iſt nun berufen, Halle's Farben in der mitteldeutſchen Meiſter
ſchaft zu vertreten. Die Ausſcheidungsſpiele beginnen bereits am
nächſten Sonntag. Halle fährt nach Erfurt, um dort dem Jenaer
„Carl Zeiß“ gegenüber zu treten.

Perſonalveränderungen im Oberpoſtdirektiousbezirk Halle.
Angenommen als Telegraphengehilfin iſt die Anwärterin Wege-
leben, Verſetzt ſind der Poſtinſpektor Fritz ſche von Halle als
Vizepoſtdirektor nach Breslau, der Oberpoſtpraktikant Hein von
Aachen nach Halle, die Oberpoſtaſſiſtenten Ottilige von Weißenfels
nach Droyßig, Oſt von Teuchern nach Weißenfels, Schwarze von
Eisleben nach Düben und der Poſtaſſiſtent Gol de von Düben nach
Eisleben. Befördert zum Poſtinſpektor der Oberpoſtpraktikant Wit
holz in Halle. Beſtanden haben die Poſtſekretärprüfung die Poſt-
aſſiſtenten Walter Fiſcher und Brenner, die Telegraphen-
aſſiſtentenprüſung der Telegraphengehilfe Hohmut h.

Ein ehemaliger Lokomotivheizer als Oberlehrer. Ein
junger Lokomotivheizer aus Göttingen hatte ſich nach und nach
ein kleines Kapital geſpart, das er dazu verwandte, ſich in Dr.
Harangs Lehranſtalt in Halle a. S. zur Einjährig-Frei-
willigen-Prüfung vorbereiten zu laſſen. Er erreichte dies Ziel in
zehn Monaten. Hierauf nahm er ſeine frühere Tätigkeit wieder
auf. Mit neuen Erſparniſſen ausgerüſtet, kehrte er ſodann in Dr.
Harangs Anſtalt zurück und erwarb ſich nach weiteren zehn
Monaten das Reifezeugnis der e auf Grund deſſen
er ſich der Laufbahn eines Oberlehrers zuwandte. Jm
vorigen Jahre beſtanden aus dieſer Anſtalt 79 Schüler, darunter
15 Abiturienten, 19 Primaner, 33 Einjährige.

Der Zirkus Blumenfeld, der auch in Halle bekannt iſt,
feierte am 2. März in Guhrau in Schleſien das Jubiläum ſeines
100jährigen Beſtehens.

Drohender Pfeilerſturz. Ein auf der Nordweſtecke des
Umbaues am Roten Turm befindlicher Zierpfeiler aus Sandſtein

drohte am Sonntag herabzuſtürzen. Er wurde von der Feuer-
wehr entfernt.

Die Pferde im Keller. Heute früh wurde die Feuerwehr
nach dem im Abbruch befindlichen Grundſtück Große Ulrichſtraße
Nr. 7/8 gerufen, wo durch Unvorſichtigkeit eines Geſchirrführers
beim Hineinſtoßen eines Wagens beide Pferde in einen Keller
geſtürzt waren. Nach Errichtung einer Notrampe konnten die
irre von denen nur eins leicht verletzt war, herausbefördert
werden.

Jn Krämpfen. Jn der Nacht zum 5. März wurde der erſt
hier zugereiſte wohnungsloſe Arbeiter Emil Suckfiel auf dem
Steinwege von Krämpfen befallen. Da er ſich nicht wieder er
beſry Furde er im Krankenwagen der mediziniſchen Klinik zu
geführt.

Unfall. Am 4. d. M. wurde der Arbeitsburſche Karl
Schönbrodt in der Bürſtenfabrik von Otto Pöge u. Co. bei der
Bedienung des Laſtaufzuges von dieſem erfaßt und mit dem
Oberkörper zwiſchen Aufzug und Aufzugsſchacht gedrückt. Schön
brodt erlitt erhebliche innere Verletzungen. Jm Krankenwagen
wurde er der Klinik zugeführt.

Vor der unrechten Schmiede. Am 4. d M. abends wurde
in einem Fahrradgeſchäft in der Ludwig- Wuchererſtraße ein Für
ſorgezögling feſtgenommen, als er ein geſtohlenes Fahrrad zum
Kauf anbot, das am Nachmittag dem Laufburſchen desſelben Ge
ſchäfts geſtohlen worden war.

Ueberfahren und getötet. Sonntag nachmittag wurde auf
dem Mühlweg ein Foxterrier von einem Motorwagen der
Straßenbahn überfahren und getötet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, März 1911.
Aufgeboten: Der Kutſcher Friedrich Stelzner, Reideburgerſtr. 3

und Emma Lehmert, Julius-Kühnſtr. 7. Der Buchdrucker Ernſt Martin,
Wilhelmſir. 46 und Marie Rauchſuß, Sophienſtr. 37. Der Buchbinder
Hermann Emmerich, Henriettenſtr. 21 und Luiſe Wedekind, Kleine
Schloßgaſſe 4. Der Sattler Franz Bekiesz auch Bekierz, Moritzkirchhof 6
und Anna Seydewitz, Albrechtſtr. 35. Der Bäcker Max Kurzhals, Geiſt
ſtraße 56 und Anna Wagner, Alte Promenade 11.

Eheſchließungen: Der Jngenieur Julius Labitzky, Leipzig und
Elſe Kurth, Volkmannſtr. 3 a. Der Schloſſer W KleinKugel und Marie Pietzſchker, Schützenſtr. 2. Der Tiſchler Wilhelm
Kaiſer, Schwetſchkeſtr. 13 und Luiſe Krüger, Fürſtental 5. Der Kauf
mann Erwin Berger und Friederike Franke, Schmeerſtr. 17/18. Der
Arbeiter Paul Winkelmann, Schützenſtr. 20 und Anna Hanemann,
Meckelſtr. 3. Der Kutſcher Robert Schauerhammer, Alter Markt 33
und Anna Kohlſtedt, Schimmelſtr. 3.

Geboren Dem Poſtboten Hermann Carl Langeſtr. 13, T.
Margarete. Dem Schloſſermeiſter Max Krüger, Raffinerieſtr. 15, T.
e Dem Kaufmann Paul Haaßengier Krukenbergstr. 15,

Paul.

Geſtorben Des Kutſchers Edmund Götze S. Werner, 1 J., Glauchaer
ſtraße 19. Der Kutſcher Kurt Stahl, 21 J., Lauchſtädterſtr. 11. Die
Witwe Auguſte Wolter geb. Körner, 825 J., Zwingerſtr. 6. Des Berg
manns Robert Knauf aus Göllingen S. Oskar, 1 J., Klinik. Des
r Jnvaliden Hermann König T. Martha, 13 J., Pfänner
höhe 52.

Auswärtige Aufgebote: Der Leutnant G. A. Wolkenhauer, Halle
und F. K. M. Beyling, Bündorf. Der Chemiker Dr. phil, Dietrich
Meyer, Halle und Gertrud Märtens, Magdeburg. Der Bäcker F. F. K.
Rückwardt, Halle und A. H. Baumgart, Diemitz. Der Tongruben
arbeiter F. E. Kopf, Bennſtedt und F. M. Paul, Halle.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 4. März 1911.
Aufgeboten: Der Kaufmann Paul Burgheim, Berlin und Martha

Donath, Harz 25. Der Bauarbeiter Friedrich Emmerich, Reilſtr. 34
und Emma Hoßbach, Feldſtr. 5. Der Bankbeamte Walter Fiſcher,
Leipzig und Elſe Reindel, Friedrichſtr. 23.

Eheſchließungen: Der Oberkellner Otto Rinckleben und Margarete
Wummel, Reilſtr. 111,. Der Arbeiter Franz Hake, Plan 3 und Minna
Bierſchenk, Trothaerſtr. 40. Der Kupferſchmied Paul Vogel und
Margarete Hobuſch, Eichendorffſtr. 24. Der Rechtsanwalt und Notar
Dr. jur. Otto Eiswaldt, Berlin und Margarete Marnitz, Ludwig
Wuchererſtr. 76.

Geſtorben Des Schloſſers Wilhelm Güldenpfennig S. Otto,1 Woche, Saalwerderſtr. 6. Des Arbeiters Hermann ätt Ehefrau

Sidonie geb. Matthes aus Kütten, 37 J., Diakoniſſenhaus. Der Maler
Paul Fröſter, 32 J., Forſterſtr. 12.

Körſen- und Handelsteil.
Dividenden.

Folgende Dividendenvorſchläge für 1919 werden weiter
bekannt: Berliniſche Bodengeſellſchaft wieder 100
Concordia Bergbau-Geſ. in Oberhauſen 11 (i. V. 69/0).
Deutſche Anſiedlungsbank in Berlin 8 (i. V. 9 bei
166 629 Vortrag. Anhaltiſche Kohlenwerke Äktien
und Stammprioritäten je 6 (i. V. 5 bezw. 6 bei 749 628
Abſchreibungen und 102 542 A. Vortrag). Brölthaler Bahn
Hennef. a. d. Sieg 4 Schleppſchiffahrts-Geſ. Unterweſer
in Bremen 5 (i. V. 41 Bremer Gummiwerke Roland 4
(i. V. O 9/0). Geſ. für Markt u. Kühlhallen in Hamburg
wieder 6 9/0). Berliner Lloyd 890). Rheiniſche We ſi-
fäliſche Diskonto- Geſellſchaft in Aachen wieder 7 90).
Deutſche SteinzeugwarenFabrik für Kanaliſation undchemiſche
Jnduſtrie in Friedrichsfeld wieder 15 0). Ober-
ſchleſiſche Kokswerke 10 (i. V. 8 bei 231 760 (i.
V. 234 242 Vortrag zugleich werden die Ausſichten von der
Verwaltung als befriedigend bezeichnet. Allgemeine GasAktiengeſellſchaft zu Magdebur é Deutſche
Waffen-Munitionsfabriken in Serlin und Karlsruhe 24
(22 Reudener Ziegelwerke vormals Clemens Dehnert,
A.G. in Reuden bei Zeitz wieder 7 Deutſch Oeſter reichiſche
Bergwerks geſellſchaft 11 (wie im Vorjahre).

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 6 März. Preis pro 100 Kilo 9,75 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Lederfabrikant Heinrich Wagenführ in Egeln. Mühlen-

e und Landwirt Max Wolf, früher in Dorf-Alvensleben, jetzt
in Tangeln bei Beetzendorf (Neuhaldensleben). Fleiſchermeiſter Otto
Karl Rühr in Schleiz. r Handelsgeſellſchaft Gebler u. Co,
in Zeitz. Bäckermeiſter Karl Bremer in Clausthal b. Zellerfeld

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 6. März. Sofort: Hamburg 9,45

Magdeburg 9,60 April 1911: Hamburg 9,40
Magdeburg 9,55 Februar März 1912: Hamburg
9,35 Magdeburg 9,65 Tenodenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdevurg, 6. März. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9,40-9,47.Nachp? odukte 760f ohne Sag 7, 7.90. Tendenz: ruhig

Brotraffinade l. ohne Faß 19,62319,75,
Kryſtallzucker I. mit SackGem. R aff inade mit Sack 19,37-19,50

Gem, Melis mit Sack 18,87 18,00.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

März 9, 5G, 9,80B. Auguſt 10,006G, 10,02 B.
April 9,75G, 9,80 B. Okt.-Dez. 9,72 G, 9,77 B.
Mai 9,806G, 9,85B. Jan. -März 9,87 G, 9,92 B.

Tendenz: ruhig
Hamburg, 6. März. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagebericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

März 9,77 G. Auguſt 10,02 G.
April 9,77 G. Oktbr.-Dez. 9,75G.
Mai 9,856G. Jau.-März 9,97 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 6. Marz. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.
Mär 52 September 50Mat 52 5 Dezember 49 Tendenz ſchleppend.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 6. März. (Eigener Drahtbericht.)

Trotz der feſten Haltung der amerikaniſchen Märkte wurde
Weizen hier nur wenig verändert, da die Beteiligung am Ge-
ſchäft außerordentlich gering war. Roggen ſtieg anfangs auf
Deckungen, ſchwächte ſich aber im Verlaufe infolge von Verkäufen
der Exporteure wieder ab. Hafer konnte ſeinen Preis etwas
aufbeſſern. Mais und Rüböl zeigten ſtillen Verkehr. Wetter:

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

veränderlich.
Weizen: beq. Mai 201,560 Juli 202,00 September196,25 4. Roggen: beh. Mai 156,25 Juli 159,00

September A. Hafer: ruhig. Mai 156,50 September
158,75 Mais: ruhig. Mai 134,75 Juli 135,75
Rüböl: geſchäftslos. Mai Juli A.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 6. März. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche in großer Zurückhaltung,
und die Anfangskurſe zeigten gegen Sonnabend nur unweſent-
liche Veränderungen. Jm Verlaufe machte ſich jedoch auf dem
Montanaktienmarkte wieder größere Lebhaftigkeit bemerkbar, da
man von der morgen ſtattfindenden Sitzung der Stabeiſen-
konvention eine definitive Eindeckung der intereſſierten Werke er
wartet. Beſonders Phönix wurden zu höheren Kurſen aus dem
Markte genommen. Aber auch für die anderen Montanwerte
zeigte ſich gute Meinung. Von Bahnen waren auch heute wieder
Canada bevorzugt, während das Geſchäft in anderen gering blieb.
Auch in Banken zeigte ſich einige Nachfrage für ruſſiſche Werte,
von denen ſpeziell Petersburger internationale Handelsbank ihren
Kurs im Verlaufe um 134 Proz. ſteigern konnten. Heimiſche
Banken ſowie Schiffahrts- und Elektrizitätsaktien waren vernach-
läſſigt. Fonds konnten ihren Kursſtand behaupten. Oeſter
reichiſche Werte waren leicht gebeſſert. Die Spekulation be-
obachtete im ſpäteren Verlaufe leichte Zurückhaltung. Es liefen
Gerüchte um, daß eine hieſige Bankfirma, die auch in der Provinz
Filialen unterhält, ſich in Schwierigkeiten befinden ſoll. Tägl.
Geld 83 Proz. Privatdiskont 314 Proz.

Viehmärkte.
Berlin, 4. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt-

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4762 Rinder
(darunter 1408 Bullen, 1939 Schſen, 1415 Kühe und Färſen),
1319 Kälber, 8190 Schafe, 10 773 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 43 bis
46 Lebendgewicht, 74--79 Schlachtgewicht: B.

m m eKein Gichtiker versäume
eine häusliche Trinkkur mit [4323

Assmannshäuser natürlichem Giehtwasser.
Rein natürlicho Füllung, mit natürlicher Koblensäure angereichert.
Broschüro mit Heilberichten frei. Badesaison Mai bis Ende Sept,

Brunnenverwaltung Giehthad Assmannshausen a. Rhein,
Depot tür Halle: Helmbold Co., Tel. 94.

Gewerbe-AKademöie, Berlüän, Königgrätzerstr. 90.
Maszchinenhau, Elektrotechnik, Hochbau, Tiefhau,

r 50 Dozenten, ca. 800 Studierende p. a. W
Grösste, besteinger, polyteehn. Anstalt Berlins, führende Anstalt Deutschlands.

Programm frel.

atentfanwaltfsbüro Se
5 j

ſreppiche Gardinen
e v len. LEIP I.F Splielmann.

Portieren
Tisoh- und Diwandecken, Steppdecken, Reisedecken,

Zurückgesetzte Teppiche
und Reste jeder Art

4372] sehr billig.

9 R

Bruno Frevy

J Möbelbezüge, Vorlagen, Läuferstoffe.
Moderne Dekorationsstoffe
in Etamine, Madras, Mull, Leinen ete. einfarbig und bunt.

Vitragenstoffe, Gemusterte Tülle.
Jede gowünschte Dokoration aus obigen Stoffen ist in kurzer Zeit auszuführen,
Reichbaltigeto Auswabl nur bester Fadrikate zu billiget gestellten Preisen.

Leipzigerstr. 100,9 Halle A. 09 re und II. Ptage,

So

T r

S



dukt.

0. 38--42 (69--75), D. 83-37 (70) Bullen: A. 43-47
(72--78), B. 39 42 (70--75), C. 34--39 (64--74), D. 7

Färſen u. Kühe: A. B. 36--40(63- 70), 0. 32 (58—64), D. 26--31 (54--62), R. 25 (bis 56).
p. 30-36 (60--72) Kälber: A. 7d-98 (104--131), B. 58
bis 62 (97--103), O. 53--57 (88--95), D. 48--52 (84 90)
Schafe: A. 37—40 (74-—80), B. 33-—36 (66--72), O. 26-33
(60--70), D. Schweine: A. 4748 (59--60),B. 46--47 (57--59), C. 45--46 (56 58), D. 43--45 (51--56),
P. 42-43 (52--54), F. 42--44 (53--55) Das Rinder-
geſchäft wickelte ſich langſam ab und hinterläßt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen war der
Geſchäſtsgang glatt, ſchloß aber ruhig, es wurde ausverkauft. Der
Schweinemarkt verlief glatt und wurde geräumt.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Fetzte Praht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Das Kanalprojekt von Leipzig nach der Saale.

Berlin, 6. März. Jm Abgeordneten-
hauſe antwortete der Miniſter des Jnnern auf eine Rede
des Abg. Clairon d'Hauſſonville: Jch habe von dem Projekt
der veränderten Führung des Kanals von Leipzig nach der
Saale, das mir in den letzten Tagen zugegangen iſt, mit
lebhaftem Jntereſſe Kenntnis genommen, wie ich alle auf
Herſtellung dieſer Kanalverbindung bezüglichen Projekte
meinerſeits in jeder Beziehung zu fördern geneigt bin.
Aber eine Stellungnahme der Königlichen Staatsregierung
zu denſelben iſt zurzeit ausgeſchloſſen, weil ja Vorausſetzung
iſt, daß das Schiffahrtsabgabengeſetz im Reichstage ver
abſchiedet iſt.

M

Gothaer Flugwoche.
Gotha, 6, März. Heute früh ſtieg der Referendar

Kaſpar zu einem Probefluge auf. Als er wegen
des böigen Windes wieder herabgehen wollte, überſchlug ſich
der Apparat. Kaſpar erlitt im Geſicht Hautobſchürfungen.
Der Apparat wurde im Geſtell ſtark beſchädigt.

Gotha, 6. März. Jm Laufe des heutigen Vormittags
machten ſich die beiden Flieger Delen und Caſter be-
reit, den Ueberlandflug Gotha-Weimar anzutreten, Delen
ſtieg 11 Uhr 40 Minuten auf und landete 12 Uhr in
Gabern b. Berndorf (Weimar), Caſter erreichte nur eine
geringe Höhe, dann überſchlug ſich ſeine Maſchine, Caſter
erlitt einige gerünge Verletzungen im Geſicht, die
Maſchine wurde beſchädigt. Die übrigen drei Flieger werden
wahrſcheinlich im Laufe des Nachmittags über Erfurt von
Weimar nach hier zurückkehren.

Der Kaiſer in Wilhelmshaven.

Die Rückreiſe des Kronprinzen.
Port Said, 6. März. Der Kronprün z iſt am Bord

der „Arabia“ hier eingetroffen. Die Ueberfahrt war von
beſtem Wetter begünſtigt. Der Kronprinz begibt ſich heute
vormittag nach Kairo, wo er mit der Kronprinzeſſin zu
ſanmnmentrifft.

Port Said, 6. März. Der Kronprinz iſt hier bei
ſeiner Ankunft vom Gouverneur im Namen des Kedive und
vom deutſchen Geſandten Fürſten zu Hatzfeld-
Wildenburg begrüßt worden. Er begab ſich im
Sonderzuge nach Kairo.

Zum Tode des Konteradmirals Gühler.
Hamburg, 6. März. Der Dampfer des Norddeutſchen

Doyd „Bülow“ iſt heute früh mit der Leiche des in
Hongkong verſtorbenen Chefs des Kreuzergeſchwaders
Konteradmirals Gühler hier eingetroffen.

Hamburg, 6. März. Heute vormittag fand am Kronprinzen-
Iai die militäriſche Trauerfeier für den am 21. Januar in
Hongkong verſtorbenen Chef des oſtaſiatiſchen Kreuzergeſchwaders,
Kontreadmiral Gühler, ſtatt.

Biſchof, Dingelſtad F.
Berlin, 6. März. Die „Germania“ meldet aus

Münſter (Weſtf.): Biſchof Dr. Dingelſtad iſt
heute vormittag 1056 Uhr ruhig und ſanft ent
ſchlafen.Internationale Hygieneausſtellung Dresden 1911.

London, 6. März. Der Lordmayor hat den Vorſitz
des nationalen Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Be
teiligung Englands an der Jnternatio-
nalen Hygieneausſhellung Dresden 1911
angenommen. Er erließ einen Aufruf, in dem jeder
patriotiſche Engländer zur Unterſtützung des Unternehmens
aufgefordert wird. Von den als erforderlich bezeichneten
10 000 Pfund Sterling ſtehen dem Ausſchuß bereits die
Hälfte zur Verfügung.

Die rumäniſchen Kammerwahlen.
Bukareſt, 6. März. Bei den Hammerwahlen

wurden aus dem dritten Diſtriktswahlkollegtum 35 Kon-
ſervative und 1 Liberaler gewählt; eine Stichwahl iſt er-
forderlich.

Schwere Brandkataſtrophe im Kino.
Bologoje (Gouv. Nowgorod), 6. März. Bei dem Brande

cines Kinematographentheaters in einer benachbarten Ortſchaft
ſind etwa 90 Perſonen, darunter viele Kinder, umgekommen.
40 Perſonen wurden verletzt.

Zum neueſten Berliner Raubmorde.
Berlin, 6. März. Der wegen Verdachts des Raubmordes an

der Witwe Hoffmann dem Unterſuchungsrichter zugeführte
Krankenpfleger Griehl wurde heute vormittag vernommen.
Er machte hierbei dieſelben Angaben wie bei der Kriminalpolizei.
Bei der Ueberführung in das Unterſuchungsgefängnis fand man
bei ihm zwei Fläſchchen mit Morphium.

Familientragödie.
Berlin, 6. März. Heute nacht hat die in der Hufelandſtraße

Nr. 38 a wohnende Frau des Kiſtenmachers Brandt aus Ver-
zweiflung über die Untreue und Verſchwendungsſucht ihres
Mannes ſich und ihr einjähriges Töchterchen durch Einatmen von

Ueberfallen und lebensgefährlich verletzt.
Spandau, 6. März. Geſtern abend wurde die 19jährige

Marie Ribbel auf dem Heimwege von einem Unbekannten
überfallen und durch vier Meſſerſtiche lebensgefährlich verletzt.
Der Täter iſt entkommen.

Ein gefährlicher Ruſſe.
Bruchſal, 6. März. Der hier wegen Ermordung eines Kauf-

manns im Zuchthaus befindliche Ruſſe Philippſon hat mit
einer Eiſenſtange einen Gefangenenaufſeher erheblich verletzt
und einen zweiten, der ihm zu Hilfe eilen wollte, erſtochen.

Berlin, 6. März. Die Aktiengeſellſchaft Ludwig
Loewe hat die Verteilung einer Dividende von 16 Proz.
beſchloſſen.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 6. März, früh 7 Uhr.

r nLuſt Tempe mperatur adruck ratur Wind Wetter höchſter [niedrigſt. i

Stand Stand S
Halle) 760,8 3 W 2 wolkeg 8 2 1
Torgau) 759,6 2 NW 2 7 2 1Nordhauſens) 60,9 1 W 3 6 1 1
Magdeburg“) 759,9 3 W 3 bedeckt 8 2 1
Gardelegens) 59,4 2 W 2 wolkig 8 2 3

Brocken mGeſtern Schauer, nachm. geringe Niederſchläge. Geſtern und
nachts Schauer. 2) Nachm. ger. Ni derſchläge. Oefter Regen und
Graupelſchauer. 8) Geſtern Niederſchläge in Schauern, nachts geringe
Niederſchläge.

Das nordböſtliche Tieſdruckgebiet hat ſich unter Verflachung weiter
oſtwärts verlagert. Es brachte dem Dienſtbezirk geſtern und nachts
verbreitete Regen- und Graupelſchauer bei etwas ſinkender Temperatur.
Da von England her ein neues Teiltief im Anzuge iſt, ſo haben wir
mit dem Wiedereintritt von Niederſchlägen bei wechſelnder Bewölkung
zu rechnen, die Temperatur wird ſich nicht weſentlich ändern.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag 7. März. Unruhig, wechſelnd bewölkt, Niederſchläge in
Schauern, geringe Wärmeänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 7. März: Vorherrſchend heiter,
trocken, Nachtfroſt und Reif, am Tage mild, aber ſchon wieder zu-
nehmend bewölkt.

Vorausſichtliches Wetter am 8. März Ziemlich trübe, wärmer,
windig, Regen.

m

Waſſerſtände am 6. März:
Saale: Halle Untp. 2,72, Obp. Trotha Untp. 3,90,

Grochlitz 2,84 Bernburg Untp., 3,10, Kalbe Obp., 2,40, Kalbe
Untp. 3,27. Elbe: Leitmeritz 1,92, Außig 2,50, Dresden

1,05, Torgau 83,60, Wittenberg 4,02, Roßlau 4,08,
Barby 4,43, Magdeburg 3,88, Tangermünde 4,50, Witten
berge 4,24, Hohnſtorf 83,64. Mulde: Düben 1.82.

o o nd zSchönheit, Jugendfriſche re
ſind das ſtets ſichere Ergebnis des täglichen Gebrauchs der vieltauſend-
fach bewährten Myrrholinſeife, die durch den Zuſatz des Myr
rholin eine unübertroffene Schönheitswirkung auf di Haut beſitzt,

er liner Börse vom G. Härz, 2 Vhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. Mitteldeutsche Privafbenk 126, 25 Haspe i. a. S. 183,90Privatdiskont e 3 3 Portugiesen unif. 3 67,10 Natlenalbank für Deutschland e 132,80 Heinrichshal! 22 III 135,75
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krütsel üd. e e n un 4 do. 890 e 95,80 Petersborger Diskonfobank e 210,50 Hüldebrand Mühlen 161,00tallen de. M IIIIIIIIII r 4 do. 1898 I 91.90 Preuß Bodenkredit-Bank III 164,40 Hirsch Metal! 222 e e 143,25Kapenhagen do. D. Rassen 1860 e 92,90 do. Zentral-Bodenkredit e 191,80 Höchster farb 2 e 527,50Checks auf London e 20,475 0. 8 n e Reichsbank e h 143,00 hösh Stahlw. ehe 309,00Mew-Vork vista ge, 1992 93,00 Russ. Eb. f. ausw. Handel [169, 0o0 Hohbeglohe-Werbe. er 213.69Checks auf Paris 80,925 do. 1890585.. 100, 40 Sächsische Bank 154, 80 Hlse Bergban 60Schweiz Kurz 372 Schweden 1886 93,10 A. Schaaffhaus. Bankverein 144,00 Iaeusc Ca. 140,00Wien kurz 86 175 4 Serben amort. St.-Anl, III 84,90 Schlesischer Bankverein e e 155,00 kahla Porzellan G IIIIIIIIIIII 34,00
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3 o. C ar Magdebürger Straszenbahn [175,50 do. Perruzzaktien 115, o0 eus Bod-Ges. 145, 35J Franzosen alt. ehe e a z 777 i. e r e D73 z h Lombarden ehe 193 ergmann aktr. 2. ordd. o ämmersi e *77* al Staats-An, 1904 unt. 12 9100 r 209 40 Bari. Anh. Masch. [193,00 GOhergthl, Bed, 19560
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65 v Nenepol 651.10 Deszauer ander 116,50 Gesellsch. f. eletr. Untern. 173.10 Ugfer den linden, Bauges. 181, 25

g e 52,60 Beufsche Bank e n W 3 20 r m m 341,50 da. UVedberzee- Bank 176,25 reppiner Farbe ehe 189., 50 orwehl. Portl. 231,53 a 1905 98,10 Diskante-Rommandit-Ant. 198, 10 Halleſche Maschinen 419,50 Hegelin à Hübner e 715. o
ener Renfe net 108,80 Dresdner Bank 164 80 Henn. Darge:. St. 87, 140 Westeregein Alkali 730.90taaner r. li00, 10 Eszener Rredit 164,25 Rann. Masch. St. -Pr. A. o. B. 33250 WVestt. öraht-ind. 172.00Co. 100. 100. 10 Gothaer Grunökreditak. 174,00 Hardurg-Wien-Gummi. 208.,00 de. Stanlw. „58.10esterrelca. Gold 98.70 Leipriger Äreditantfaſt 172,90 Harpener Bergb.. 180,50 Vittentr Gatztahl 218,50e. ren 93.90 Magdeburger Bankverein 117,40 Hermann sächs. March, h [179.00 Frede Mälzerei 72.50

t 2 Karte 4. v. B. rerer Art. 283.50e Für 66., Kitieldaufiche Kreclthont 124,75

42 Japaner 1909Somme Huss. Anleihe 1902 93
Gesterr. Kredit 2125 Spanische Anleihe (äubere)
Berliner Handelsgesellgchaft 17352 J IfErken, neue unif.
Commerz- und Diskontobant 116 Türkische Lose 180Darmstädter Bank [131 Ungerische Kronen 7Deutsch Bank 2685 Bachumer Gubstahl 236Diskonto-Kommancit 198 Deatrch-buremb. V. 3027
Dresdner Dank e e 164 3 Deortmander l ion c. e e 7
Hationalbank 1927 Hohenlohe-Nerte 21372Schaaffhausenscher Bankvereln 144 Lagrahütte 176Russ. Bank f zusw. Handel 169 Oberschles. Eisenindustrie. 93

Wiener Bankverein 142 253Lübeck-Büchner e 7 Rhein. Stahl e e W 1755Oestert. Stsatsdahn 15872 Pombacher Hütte 18754
o. Süden 1951, Gelsenbirchen 21522Anatol. Eiseabahn (50 u Eerpener mee 190Baltimore and Ohio 1037 Große Berliner Strabendahn 19972

Canada Pacifle 21672 Hamburger Pakettahrt 143Orienthaknen Betrebs-Ges. 157 Hansa Dampfschiftahrt 173
Ital. Meridionalbahn 135 kardd. lioyd 10692ltel. Mittelmeerbahbn III 84 Trust Dynamit 222 e 1873

Pennsylvanig I EinLuxemburg. Prince Henry 146 Deutsch-Vebertee-Elekt. 1848,
Warschau-Wiener Eisenb. 209 LViemens halske. 2425,
30/0 Deutsche Reichsanleihe 84 Diner 13742/, Chinesen 1898 e Tendenz träge.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 6., März, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Co. Halle a. S.

Pror. Dividende vorige letzte Dividende verige letrte
3 Fächzische Rente 83.900 Grote Leipziger Straßenbahn 10 10 202,000
353 do. Staatranleihe 995,109Hallesche Stradendahn e
35 leipriger Stadtanleitg 093,250 1eipziger klektr. Straßenbahn 55 55 124,00B
a o v. 1904 93,250 Cröllwitzer Papierfabrik 114“ Cröiiu. Paplerf. b. Döertewitz-Rattmannsderferſt,, O 18,006
4 Hall. Stradenbahn-Obl. 099.000 o. Vor O 309,0064 Waspsf. Gewerk.-0bl. J. 98,750 Bleicherische Braunkohbl. A.-6, 10 1145,006

4 do. 1893 98,006 Glaeziger Zuckerfabrik 14 192,5064 o. do. 1897 9790B Halfesihe Zucher-Raffineris 10 158,506
4, d. do. 1902 97.800 Körbisdorfer Tucherfabrit 12 1883,008
492 do. do. 1908 102,256 Leipziger Baumwollspinnerei 16 10 225,006
452 Haumburg. Braunk.-Obl.! 1103,00 do. Bierbrauerei Rihec 992 184.756
4 äg. Kammgarnspinnerei 131 13, 176,0004 Teitrer Paraffin-Obl. 98.006 o. Naſezfabr, Schkeuditt 2 83508
2 (e. 102,250 Mansfelder Kuxe 0 70564 ypotdenbank leipzig Haumbarger Braunkohblen 12 50,006Pläbr. Il unkündb. bis 1914) 99900Portſand-Zementfabrik Halle O

392 Kommonalbank für Kgr. Stäöhr à Co., Rammgarnspian. 16 14 193,756
Sachsen Anl.-Scheins 095.750) Thüringer G 1616 271,00B

4 do. 101,300 Titel à Krüger, S. Wollgarnt. 10 40 141,006
Akten. Wernshaus. Rammgamzpinn. 10 12 154 000

ſudſg Fepiſſter k.-Att. 191.006 r Fern nie 10 10 17605
Zuschtiehrader Eb.-Akt. Lit. A. 7241 235,506 h r r m 18 246.506

do. do lit. B.1052) 263500 Epfeſsch Hähblen 7 1106,000
Allg. Deutsche Rradit-Anztah- Hartmann Haschinen 10 178,756

Aktien e 9 en 171,80bo Pittler Werkreug-Maszchinen 20 20 355,256
Kredit und Sparbank leiprig 6 542 105.600 Zimmermannsco. Haſſa St. Akt. 752 1107,5000

r e 8 8 182,500 o. Vorzugs- Aktien 752] 113,756Sächritche Bank Akt. 8 8 154.006 t en4o. Bod.-Kred-Anst. 7 7 144,250 Tendent: ſett,
Preisnoticrungen für Kuxe vom 6. März 1911,

Mitgeteilt von der Mitteldentsehen Privatbank, Halle a. S.
Hachfr. Angeb. Hatterf-Vorz.- Aktien 145 146

Adler-Vorz.- Aktien 10990 11190 feiligenroda 3400 8475
Läler-Stamm- Aktien 77 T Heldburg- Aktien e 89 90
Adelfsglück- Aktien Heldrungen l. 2875 2975Alexandershall 13800 13875 feldrungen I. 2300 2350
Beienroge, 6125 6250 Hermann II 3500 3600Bismarckshall-Vorz.- Aktien 12590 12690 Hemboldt-HKohlen 1400 1475
Brackderf- Nietleben z800 g3900 immentode 6200 6300
Zurdach h 168350 16600 jobannasball 5125 5175Carlsfand 7175 7250Krügershall 12552 126Carlz ha 1300 1435 MaliteshallDesdemona hNarunzuser Aal 1205 121Deutsche Kall. 1552 15620 Fegiser Eraunkohlen 3250 3325

4800 4850ſeſenburg 8625 367in. 7400 Fachten- Weinat 38475 8550friedrichsdall- Aktien 11350 1145ffeinförde 81 82
Giütkauf-Sendershauzen, 22100 22350Falzmünie 65500 600
Croszharzeg an Sachen 10100 10250 Fegtrieg i. 6325 75
Läntherzhall 6250 6325 fanianig 1189 119Feallezche Kaliw.- Aktien 9550 960nöringen 6300 6400
Ranneor. Kali- Aktien 9050 91 Keimho äshgazen 300 50
ans Serben 5175 5275 Tendenz riemlica fest,San haus Paul Schauseil Co., Halle a, 9,, Bltterteld, Delitzseb, lendurg. An- wuädl Verkaur von Wertipapieren, Fänlös mag von Coupons, er-

z ins ung Von Geldeinlagen, Conto Corrent U. Wechasol-Verhehr
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Unsere „Bdeka“- Marken bürgen für
Edeka-Kakao I

Pfd. Karton 80 P.
v v Edeka-Lakao I

Pfd. Karton 70 Pf.

Tdeka Raffoee
35 P.

4

mit Surrogat,
billig beKömmliech aromatiseh

Pfund-Paket 40 Pf.

Edeka Malzkaſſoe

Wir offerieren:

Pdeka-Kakao III
Pfd. Karton 60 Pf.

J 30 Pf.

in und Pfd. Tafeln
Pfund 1,40 Mk.

z Proiswürdigkelt und
hervorragende Qualitäten.

Trotz enorm gestiegener Preise
in ſeinsten Mischungenm:

a I a rra-Bentel OO re
9 9 e II Pfd. -Beutel 80 Et.

c

Edeka- Schokolade II
in u. Pfd. Tafeln

fund 1,00 M.

erstkKlassige Qualität
1 Pfund Pakot 28 Pf.

5 Rabatt in Marken des Rabatt. Spar-Vereins.
Pfund 80 Pf.

Edeka- Schokolade III

in und Pfd. Tafeln

III Pfd. Beutel 7 Pt.

71445

a 15Einkaufs-Verein der Kolonialwaren-Häncller. Eingetr. Genossenschaft m. b. H. zu Halle a. S.

Bernhard Barth,
Kl. Ulrichstrasse 10.

Ludwig Barth,
Leipzigerstrasse 80.

Paul FineckKe,
Streiberstrasse 35,

F. W. Fischer,
Glauchaerstrasse 57,

Ernst Friedel,
Gr. Walbtras e 36.

Paul Fritzsehe,
Delitzscherstrasse 74,

Otto Glass,
Herrenstrasse 5.

Otto Häder,
Oleariustrasse 11.

Ferdinand UillIe,
Geiststrasse 68.

Julius Hoffmann,
Breitestrasso 24/25.

Max Künzel,
Magdeburgerstrasse 59.

Bernhard Lailach,
Schwetschkestrasse 11Ia,

L. F. Mertens,
Langestrasse 19.

August Vauendorr,
Reilstrasse 131.,

Max Ott,
Steinweg 26.

Paul Pjetseh,
Merseburgerstrasse 160,

Gustav Preisser,
Sophienstrasse 30.

II. J. Reussner,An der Moritzkirche I.
Otto Schaaf,

Wörmlitzerstrasse 107.

W. EFo Sechaarf,
Schillorstrasse 13.

Franz Stein,
Grosse Klausstrasseo 10.

OoOsWwald Weilse,
Sophienstrasse 13.

LILLISSEI III
Derlohungs-

Permählungs-

feburtsanzeigen

liitenbarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Halleeche Zeitung)

Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

LLIS

Oscar PFuchs,
Dekorateur, Hackebornstr. 4 II,
empfiehlt sich zur sachgemässen
Ausführung sämtlicher Deko-
rations-, Polster- u. Tapezierer-

arbeiten. [(4365
Militärstiefel.

Neu besoblte Schnürstiefel 3.50,
Schaftstiefol 4,50. Versand nicht
unter 2 Paar gegen Nachnahme.
Fischer, Hamm ((ectf.), Ritterstr. 16.

chaftt Indes volles üppiges vfeithes

eſoiges guftiges haar. Bevejtigt
Haöarausfäll und Kopfschuppen.

Seit Vielen Jahren stets dewähr

[Vrimngſ ſern
Bautechniker

für einen größeren Kanaliſations
bau, zur Anfertigung von Gebäude
und Hausentwäſſerungs Zeichnungen
ſofort geſucht. Offerten mit An
abe der Gehaltsanſprüche und Le-henslauf unter B. D. 6093 an

Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gesucht werden
Agenten, Hauſierer u. Wieder
verkäufer, nur fleißige Perſonen,
bei hoher Proviſion. [4357

Emil Stuceki,
Hakenſtedt, Bez. Magdeburg.

Monteure für
Schreibmasohinenbau

ſofort bei günſtigen Bedingungen
ſucht. Off. unt. C. 51 259 an

aasenstein Vogler,A. G., Magdeburg. [4153
Kgl. Domäne Gaſſenbach

bei Jdſtein im Taunus (Heſſen
Naſſau) ſucht zum 1. April eine
im land wirtſchaftlichen Haushalt
erfahrene, durchaus tüchtige ev.

Mamſell.
Gefl. Off. mit Gehaltsangabe u.
Bild an Frau Domänenpächter
HIausemann. [1400

Suche zum 15. März oder
ſpäter eine erfahrene, zuverläſſige

Kinderpflegerin
eder Kinderfrau

zu 4 Wochen altem Kinde. Angebote
mit Zeugnisabſchriften und Gehalts
anſprüchen zu richten an [1443

Frau L. Lüttich,
Mönchpfiffel bei Allſtedt.

Suche zum I. April d. J. ein
orfahrenes Kinderfräulein

oder Kindergärtnerin

für meine 3 Kinder von ca. 11, 9
u. 5 Jahren. Dieſelbe hat ſich in
ihrer freien Zeit im Haushalt mit
zu beſchäftigen und die Kinderſachen
zu beſorgen. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen und Geſundheitsatteſten
zu richten an M. Kanzler, Fabrik u.
Gutsbeſitzer, BVismwark, Prov. Sachſ.

Für frauenloſe Haushalt auf
einem Rittergut Thüringens wird
für 1. April 1911 eine in allen
Zweigen der Landwirtſchaft tücht.
Wirtſchafterin geſucht. Meld.
mit Gehaltsanſprüchen ſind zu
richten unter Z. r. 2429 an
die Exped. d. Ztg. [1359

Für Offizierhaushalt geſ. z.
15. März od. 1. April zuverl., ſaubere,
ſolide Köchin f. einfache u. feine
Küche. Etwas Hausarb. u. Plätten
erwünſcht. Zeugniſſe und Gehalts
anſprüche erb. an Freifrau Rüdt
von Collenberg, Beeskow (Mark).

Perſonen-Angebote.

Verwalter.
Junger Landwirt, welcher die

Ackerbauſchule Zwätzen b. Jena zwei
Jahre beſucht hat, ſucht Stellung,
auch ohne gegenſeitige Vergütung.
Gefl. Offert. unt. Z. d. 2438 an die
Exped. d. Ztg. [(4361

Fräulein e.
als Wirtſchafterin in beſſerem
frauenloſen Haushalte z. 1. April
od. auch ſpät. Off. u. V. F. 130 an den

Jg. geb. Landwirt,
]Gutsbeſitzersſohn, ſucht, geſtützt

auf gute Zeugniſſe, Stellung als
Volontärverwalter. Off. erbeten unt.
z. o. 2539 an die Exp. d. Ztg.
Einf. Verwalter, Landwirt,
27 J., mehrj. Praxis, ſucht geſt. auf
r Zeugn. Stellung. Offert. unt.

B. poſtlag. Erfurt. [4356

Ein Gutsbeſitzersſohn mit gut.
Zeugniſſen, welcher ſchon 12/, Jahr
auf einem großen Rittergut in Oeſter
reich war, möchte gern als Volontär
auf einem Gute in der Prov. Sachſen,
am liebſten auf einem ſolchen, wo
Samenkultur betrieben wird, gegen
freie Station ſich weiter ausbilden.
Off. u. Z. c. 2437 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

—2n5mcm SSuche für meine Tochter, 17 Jahre
alt, Stellung als Stütze zum
1. April, wo ſelbige kochen und Haus
halt erlernen kann. Gefl. Offerten
an Kessler, Bäckermeiſter, San
gerhauſen, erbeten. [4340

Vermietungen.
S Rannisehestr. 12, I. Etg,
L hochherrſchaftlich, beſteh. aus

6 Zimm., Küche, Bad u. Zubeh.,
X p. 1./10. 11 äußerſt preisw. zu
verm. Zu erfr. b. Paul Schnabel,
Leipzigerſtraße 53. [4355

Henriettenſtr. 23 (a. Mühlweg),
herrſch. ganze 1. Et., 5 Z., Spfk.,
Mädchk., 2 Kell., Gas, gr. Balkon,
Gartenb. mit Laube, zum 1. 4. 11
für 850 Mk. oder 2. Etag., dieſelben
Räume, für 750 Mk. [1447

Geldverkehr.
30-—35 000 Mark

auszuleihen auf Acker ohne Verm.
Off. u. Z. b. 2436 a. d. Exp. d. Z.

—dAZ
j nicht einlaufend,Seidenwolle An ehe

t. Schnee Nachf., Gr. Steiuſtr. 84.

Loö

InvalidendankK, Leipzig. (neben der alten Volkssckule).

Musik-Unterricht,
Klav., Violine, Cello, Harmonium,
Geſang, Theorie in u. Std.
an Kinder und Erwachſene.
K. Petri u. Frau M. Petri,
Akadem. Musik-Inst., Friedrichetr. 11.

Für junges, geiſtesſchwaches
Mädchen wird Aufnahme u. Pflege
in Paſtoren- oder Lehxerfamilie
in guter Gegend geſucht. Offert.
erbet. Halle a. S., Weidenplan 18.

Henheiten für Geſichto und Ragelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar BallIin. Leipzigerſtr. 91.

VUmzüge
sachgemäes u, billigst.

Hilmar Kaufmann,
gpedit. u. Uagerhaus, Klosterstr.4 u..

Trauer Kleider
und -Hüte,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunseh boreit,
Auswahlsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Hufh P0.,
Gr. Steinstr. Hallg, Narktpl.

[2380

Verlob t: Frl. Clara Eliſabeth j
Frankenſtein mit Herrn
Leutnant Harry Hummel
Königsberg i. Pr. --Stolp i. P.)
Frl. Erna Quenſell mit Hrn.
Leutnant d. R. Theodor Hilde
brand (Berliny). Frl. Margarethe
Schade mit Hrn. Dr. Willy
Gottſchalk(Steglitz-Berlin).

Hervorragende Neuheiten in

Geſang-
Büchern

ſowie

Konfirmutions-
Erinnerungen,

[1817

Glasbilder,
Konſtrmations-Karkten,

Paten-Abbitten,
V nur ſolide Ware,

empfiehlt

Albin Hentze,
Mitglied des Rab.-SparVer.

24 Schmeerſtraße 2

Haben Sie
sehon meine Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert Ich
möchte Sie gern als Kunden

haben. [4334Carl rSanatoriuummn
Dr. Proiss(San.-Bat)
seit 24 Jabren für nervöse Leiden in
BaclDlgersburgie Dhür. Walde,

Konfirmations-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl
uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

75 Hapfenſtraße Fernſpr. 3495.

Die Verlobung unserer
Tochter RIisabeth mit dem
Regierungsassessor Herrn
Hans von Meibom in
Posen beehren Wir uns an-
zuzeigen.

Halle (Saale), d. 5. März 1911.

Generalmajor z. D.

Strübing u. Frau
Melanie geb. Lüdicke.

Heute verschied sanft nach Kurzem schweren Leiden meine innig-
geliebte Frau, unsere treue Tochter, Schwester und liebe mütterliche Freundin

5

a

e
ma

e
r

J. 9c

Wet

cAugust von Zimmermann. S
Salzmünde bei Halle a. S., den 5. März 1911.
Die Beisetzung findet am Mittwoch, den 8. März, nachmittags

3 Uhr in Salzmünde statt.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Georg Schulze
Steglitz). Eine Tochter:
Herrn Paul Klaußner
(Friedenau).

Geſtorben: Herr Rentier
Heinrich Sievert (Schwane
beck). Herr Moritz Gott-
ſch ling (Predel). Fr. Friederike

ne

32 Meine Verlobung mit Prl.
Blisabeth Strübing,
Tochter des Herrn General-
majors 2. D. Strübing und
seiner Frau Gewahblin Melanie
geb. Lüdicke, beehre ich mich
anzuzeigen.

Posen, den 5. März 1911.

Hans von Meibom,
3 Regierungsassessor.

h

geb. Weichselgartner. d
Im Namen der Hinterbliebenen S

Schönemann geb. Meiſch
(Nordhauſen). Frau Auguſte
Hoffmann geb. Löber
GHeringen a. Helme). Fr. Lina
Roenick geb. Huth (Oranien-
baum). Frau Oberſtleutnant
Elſe Winkler geb. Rabe
Gallenſtedt). Frau Rentier
Bertha Fleiſcher (Steubeln).

232
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 111 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

DEVTSCHE BA
Geschàftsbericht für das Jahr 1910.

Wir berichten über das einundvierzigſte Ge-
ſchäftsjahr unſerer Bank. Die günſtige Konjunktur, von
der wir in unſerem vorjährigen Berichte ſprechen konnten, hat
weitere Fortſchritte gemacht. Aber die Entwicklung vollzog ſich
nicht ohne Störungen.

Nach der ſchweren WeltHandelskriſis von 1907 bedurfte das
wirtſchaftliche Leben zu ſeiner Geſundung einer längeren
Periode relativer Schonung und Ruhe. Jn Europa verlief dieſe
Rekonvaleszenz mit der wünſchenswerten Stetigkeit; in den
Vereinigten Staaten jedoch war bereits 1909 ein verfrühter
Optimismus zum Durchbruch gekommen, dem im Berichtsjahre
eine ſtarke Ernüchterung folgen mußte: über zwei Milliarden
Dollars betrug die Summe der an Shares erlittenen Wert-
verminderung auf dem New-Yorker Kurszettel während des
erſten Halbjahres 1910. Die durch die angedeuteten Vorgänge er
zwungene Einſchränkung und die Beſſerung der Handelsbilanz
der Vereinigten Staaten ſcheint jetzt auch das amerikaniſche
Wirtſchaftsleben, von dem auch das europäiſche in zunehmen
dem Maße beeinflußt wird, auf eine geſündere Grundlage ge-
bracht zu haben,

Deutſchland blieb von ſo gewaltſamen Bewegungen ver-
ſchont. Eine gute Getreideernte und ſteigende Abſatzmöglich-
keiten für die deutſchen Erzeugniſſe auf fremden Märkten
förderten die wirtſchaftliche Tätigkeit auf dem inländiſchen wie
auf dem ausländiſchen Markte, wenn auch die meiſten Waren-
preiſe dem Erzeuger nur einen beſcheidenen Nutzen gelaſſen
haben. Der Kapitalreichtum Deutſchlands iſt allerdings noch
nicht ſo groß wie der Großbritanniens und Frankreichs aber
das deutſche Nationaleinkommen ſteht in Europa nur
noch dem engliſchen nach, und auch die Erſparniſſe haben Zahlen
erreicht, an welche die vorige Generation nicht zu denken wagte.
Die Einlagen bei deutſchen Sparkaſſen haben ſich ſeit 1875 ver
achtfacht; ſie betragen jetzt zwiſchen 15 und 16 Milliarden Mark.
Der deutſche Effektenmarkt nimmt alljährlich für erheblich mehr
als drei Milliarden Mark neue Werte auf, darunter 10 bis 20 9
ausländiſche. Dieſe ausländiſchen Anlagen ſind für die deutſche
Volkswirtſchaft zu einer Notwendigkeit geworden. Sie dienen
häufig und gerade in Zeiten hoher Zinsſätze zur Ausgleichung
der deutſchen Zahlungsbilanz. Trotz einiger bedauerlichen Ver-
luſte, die vor mehr als zwanzig Jahren das deutſche Kapital in-
folge Nichterfüllung der von auswärtigen Staaten eingegangenen
Verpflichtungen betroffen haben, iſt das durchſchnittliche Ergeb-
nis deutſcher Anlagen in ausländiſchen Werten ein überaus er-
freuliches geweſen und hat das deutſche Nationalvermögen nach-
weisbar um viele Hunderte von Millionen vermehrt. Obgleich
unſere Emiſſionstätigkeit hauptſächlich und vorzugsweiſe auf
die Ausgabe inländiſcher Wertpapiere gerichtet iſt, hat auch die
Deutſche Bank, unter ſorgfältiger Prüfung und Erwägung
jedes einzelnen Falles, an dieſer Einfuhr fremder Werte in maß-
vollen Grenzen teilgenommen und darf darauf hinweiſen, daß
ſeit einer langen Reihe von Jahren kein von ihr an die deutſchen
Börſen gebrachtes ausländiſches Effekt notleidend geworden iſt.
Aber ſogar an Effekten, die vor zwanzig Jahren notleidend
waren, hat die deutſche Volkswirtſchaft großen Gewinn erzielt:
wir erinnern an die Werte der Northern Pacific-Bahn, die
längſt zum größeren Teil mit bedeutendem Gewinn für die
deutſchen Erwerber in das Heimatland zurückgefloſſen ſind oder
dahin jederzeit verkauft werden können.

Nach den vorläufigen Ausweiſen hat die deutſche Einfuhr
(ohne Edelmetalle) im Berichtjahre um 82 Millionen Mark zu-
genommen, die Ausfuhr um 872 Millionen. Die Statiſtik zeigt,
daß Deutſchland im Welthandel die zweite Stelle einnimmt.
Es betrug im Jahre 1910 (in Millionen Mark, ohne die Edel-
metalle):

in den Ver ſinFran?in England in Teutſchland einigten Staaten reich

die Einfuhr 11 710 6609 6 562 5 489die Ausfuhr 8 77271467 7829 4 876
der geſamte Außenhandell 20 482 16076 14391 10 365
(Die Berechnung ſetzt M. 20,40 1, M. 4,20 1, Mk. 81,20 Fs. 100,
die Durchfuhr in Großbritannien allein 104 Millionen aus-
machend, nicht berückſichtigt.)

Die deutſche Eiſenproduktion iſt annähernd ebenſo groß wie
die Großbritanniens und Frankreichs zuſammengenommen,; ſie
wird dagegen von der nordamerikaniſchen in normalen Jahren
allerdings um das Doppelte übertroffen.

Auch die deutſche Zahlungsbilanz war eine befriedigende es
ſind über 180 Millionen Mark Gold mehr eingeführt als aus
geführt worden.

Der im vergangenen Jahre ſo viel beſprochene Rückgang des
Kurſes der deutſchen Staatsanleihen hat ſeit einigen Monaten
einer langſamen, aber um ſo geſünderen Beſſerung der Renten-
kurſe Platz gemacht dank einer zweckmäßigeren Behandlung des
Marktes und der Ankündigung, daß keine neuen Emiſſionen
von Reichsanleihe und Preußiſchen Konſols im laufenden Jahre
an die Börſen kommen ſollen. Der deutſche Effektenmarkt würde
übrigens eine ſolche Neuemiſſion auch gut vertragen können, wie
die leichte Aufnahme einer Reihe deutſcher Staats- und Kom
munalanleihen beweiſt, wenn nur weiter geeignete Maßregeln
ergriffen werden, Käufer in den Markt zu bringen: in erſter
Linie durch die Tilgungskäufe, die wenigſtens im Reichsetat in
angemeſſenſſer Höhe vorgeſehen ſind, in zweiter Linie und
namentlich durch die Sparkaſſen. Es wäre vergeblich und ein
Fehler, die Erreichung beſſerer Rentenkurſe durch Zwangs-
maßregeln gegen die Banken zu verſuchen. Die den Banken an
vertrauten Gelder müſſen vielmehr im weſentlichen in flüſſigeren
Aktiven angelegt werden, in Wechſeln, kurzfriſtigen Vorſchüſſen
und dergleichen. Noch verkehrter würde es ſein, nach dem ruſſi-
ſchen Vorbild die Aktiengeſellſchaften aller Art anzuhalten, ihre
Reſerven ganz oder teilweiſe in Staatsanleihen feſtzulegen;
erreicht würde damit nur, daß eine große Zahl der 5000 bis
6000 deutſchen Aktiengeſellſchaften Schulden aufnehmen oder
ihr Kapital vermehren müßten, um Staatsanleihen zu kaufen.
Dagegen führt der von einzelnen Bundesſtaaten ſchon früher,
wenn auch zum Teil ohne die erforderliche Konſequenz be-
ſchrittene Weg durch geſetzlich vor geſchriebene An-
lagekäufe der Sparkaſſen ſicher zu dem Ziel der
Hebung der deutſchen Rentenkurſe. Die deutſchen Sparkaſſen
verwalten den dreifachen Betrag fremder Gelder, wie die in
Frage kommenden Banken zuſammengenommen. Wenn nur ein
erheblicher Teil der jährlichen neuen Sparkaſſeneinlagen von
jetzt durchſchnittlich 600 Millionen Mark in Staatsanleihen ange
legt werden müßte, würden nicht nur die Sparkaſſen allmählich
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die dringend erforderliche beſſere Liquidität erlangen, ſondern
dieſe Käufe würden auch, wje im geſamten Ausland, die weſent
liche Stütze für die Rentenkurſe werden. Der ſtarke Preisfall
der engliſchen Konſols iſt nachgewieſenermaßen, außer der
Schuldvermehrung durch den Transvaalkrieg, hauptſächlich auf
das Nachlaſſen der Käufe des Savings Bank Fund zurück
zuführen. Dieſe Käufe betrugen 1896 noch über 15 Millionen
Pfund Sterling und fielen in den nächſten Jahren bis auf Null,
weil höher verzinsliche Kolonialanleihen uſw. als Anlage der
Spargelder geſtattet wurden. Mit dem Fallen des Kurſes der
engliſchen Konſols iſt dann auch der Zinsfuß für alle Kom-
munalanleihen, Pfandbriefe uſw. geſtiegen, genau wie in
Deutſchland.

Die Deutſche Bank beſaß am Jahresſchluß nominal
M 127 745 500, in deutſchen Schatzanweiſungen, ſowie Anleihen
des Reiches und der deutſchen Bundesſtaaten; je nach ihrem
Charakter ſind dieſe Anleihen unter Wechſeln, Schatzanweiſungen,
Effekten oder, ſofern ſie noch in einem Syndikat gebunden
ſind, unter den Konſortialbeſtänden verbucht.

Die Bautätigkeit litt im Berichtsjahre ſchwer unter der
Drohung der Reichswertzuwachsſteuer. Wir befürchten, daß der
Ertrag dieſer Steuer nicht im richtigen Verhältnis ſtehen wird
zu den Schwierigkeiten ihrer Erhebung und der Beeinträchtigung
des Grundſtückverkehrs, ferner auch, daß dem Reich mehr durch
Verminderung der Umſätze entgehen wird, als die Wertzuwachs-
ſteuer in ihrem Reinertrage einbringt. Auch dieſes neueſte
Steuergeſetz dürfte zur Erdrückung der ſchwächeren Exiſtenzen
beitragen, wie es das Börſengeſetz getan hat.

Auf unſere einzelnen Geſchäftszweige übergehend, berichten
wir folgendes:

Unſer Bruttogewinn iſt abermals beträchtlich gewachſen,
namentlich die Proviſionserträgniſſe. Aber auch die Unkoſten
zeigen eine dauernde und bedeutende Steigerung. Jm Berichts-
jahre ſind die Unkoſten noch in außergewöhnlicher Weiſe vermehrt
worden durch den Hinzutritt der Filialen in Konſtantinopel und
Brüſſel; auch erſcheinen unter Unkoſten erſtmals unſere Beiträge
zu dem Beamten-Fürſorge-Verein in Höhe von l 928 808,62,
während im vorigen Jahre ein ähnlicher Betrag 900 000,
für den Siemens-Fonds erſt dem Reingewinn entnommen wurde.
Jn dem beigefügten Gewinn und Verluſt-Konto geben wir neue
Einzelheiten über die an die Leiter unſerer Geſchäfte gefloſſenen
und für die Beamtenſchaft aufgewendeten Beträge.

Wir proponieren die Verteilung der gleichen Dividende von
1214 96 unter Erhöhung des Vortrages um M 901 428,83.

Unſer Geſamtumſatz betrug 112,1 Milliarden Mark
gegen 101,78 Milliarden im Vorjahre. Die uns von Kreditoren
und Einlegern anvertrauten Beträge ſind im Berichtsjahre be-
deutend gewachſen, ebenſo unſer Akzept. Demgegenüber haben wir
Sorge getragen, auch unſere jederzeit leicht greifbaren Aktiven
entſprechend zu erhöhen, ſo daß durch dieſe letzteren etwas über
67 51 unſerer geſamten Verpflichtungen gedeckt ſind (prozentual
etwas mehr als im Vorjahre); unter der üblichen Einrechnung
der Vorſchüſſe auf Waren und Warenverſchiffungen zu den jeder-
zeit realiſirbaren Aktiven beträgt die Deckung ſogar über 77

Am Ende dieſes Berichts geben wir eine graphiſche Dar-
ſtellung, welche die Entwicklung der Deutſchen Bank veranſchaulicht
und namentlich auch die wiederaufſteigende Kurve nach Erholung
von der allgemeinen wirtſchaftlichen Kriſis von 1907 gut erkennen
läßt.

Das überſeeiſche Geſchäft war lebhaft. Unſere ſämtlichen
alten Filialen haben ſehr gute Ergebniſſe gebracht. Jn Wie s-
baden erwarben wir das ſeither gemietete Grundſtück unſerer
Depoſitenkaſſe nebſt einem Nebenhauſe, auf dem ein Vergröße-
rungsbau für die gewachſenen Bedürfniſſe unſeres Geſchäfts auf
geführt wird.

Die Filiale Konſtantinopel entwickelt ſich, wie wir
erwartet hatten, nur langſam, aber auf geſunder Grundlage; ſie
bezog im Berichtsjahre ihr definitives Heim in Galata. Die
Brüſſeler Filiale hat ihre Organiſation ausgebaut und
ihren Kundenkreis erweitert. Die erheblichen Einrichtungskoſten
der Filiale haben wir abgeſchrieben.

Die Deutſche Ueberſeeiſche Bank hatte abermals
ein gutes Jahr, verteilt 9 Dividende und wird ſich nächſtens
auch in Braſilien etablieren, wozu die Vorbereitungen ſchon
ſeit längerer Zeit getroffen waren.

Die Zahl unſerer Kontokorrentverbindungen bei
der Zentrale, einſchließlich der bei unſeren Depoſitenkaſſen in
Berlin und ſeinen Vororten geführten Rechnungen, betrug am
Schluſſe des Berichtsjahres 172 995 gegen 167661 im Vorjahre.

Die Einwirkungen des Scheckſtempels ſind noch nicht
überwunden. Allein bei unſeren Berliner Depoſitenkaſſen wurden
220 000 Stück Schecks weniger eingelöſt als im Vorjahr; auch die
Zahl der durch Verrechnung eingelöſten Schecks zeigt einen ähn-
lichen Rückgang und beweiſt, daß die Abnahme des Scheckverkehrs
nicht etwa nur bei unſerem Jnſtitute ſtattgefunden hat.

Die Zahl der bei unſerer Bank überhaupt geführten Konten
belief ſich beim Jahresſchluß auf 238 701 gegen 227 985 Ende 1909.

Die in regelmäßigen Abſtänden von zwei Monaten ſtatt-
findende Veröffentlichung des Status der führenden Berliner
Bankinſtitute iſt auch von vielen Provinzbanken eingeführt
worden. Ueber Vereinheitlichung des Schemas dieſer Veröffent
lichungen und Einfügung weiterer Einzelheiten in die Zwiſchen-
bilanzen ſchweben Verhandlungen.

Der Reichsbankdiskont betrug im Durchſchnitt
4,346 gegenüber 8,92 in 1909, alſo mehr 0,426 der
Berliner Privatdiskont erhöhte ſich von 2,87 in 1909 auf durch
ſchnittlich 3,54 im Berichtsjahre. Jn dem höheren Zinsſatz
drückt ſich die größere Lebhaftigkeit des Geſchäftsganges und die
dadurch bedingte Steigerung der Nachfrage nach Kapital aus.

Während des Berichtsjahres gingen bei der Zentrale an
Wechſeln ein und aus 3956 702 Stück im Geſamtbetrage von

15 778 671 322,08; ein Abſchnitt betrug ſomit im Durchſchnitt
M 3 987,83 gegen A 3985,74 im Vorjahre.

Die Zahl unſerer Beamten hat ſich abermals geſteigert
und zwar von 5384 auf 5816 am Jahresſchluß. Die neuen Filialen
Konſtantinopel und Brüſſel haben zu dieſem Zugang erheblich
beigetragen.

Der Beamten-Fürſorge- Verein iſt auf dringenden
Wunſch ſeitens der Beamten unſerer ausländiſchen Nieder
laſſungen auf dieſe ausgedehnt worden. Außerdem wurde den
Beamten der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank ſowie der Deutſchen
Treuhand Geſellſchaft der Beitritt ermöglicht. Jnsgeſamt ge
hören dem Verein zurzeit 5593 Verſicherte an. Der Beitrag der
Deutſchen Bank für das erſte auf elf Monate beſchränkte Geſchäfts
jahr betrug A 928 808,62 und wird ſich nach der jetzigen Mit

gliederzahl in 1911 auf mehr als t 1 200 000, ſtellen. Mit der
Errichtung des Vereins hatten wir zurückgehalten, bis durch die
zweite Denkſchrift des Reichsamts des Jnnern zu dem Geſetz be
treffend die Verſicherung der Privatangeſtellten
in Ausſicht geſtellt war, daß Hauskaſſen neben der für das
Deutſche Reich zu errichtenden Reichsverſicherungsanſtalt als Er
ſatzkaſſen anerkannt würden. Jm Widerſpruch mit der Denk
ſchrift macht der kürzlich veröffentlichte Geſetzentwurf den Fort-
beſtand der Hauskaſſen unmöglich, auch wenn ſie, wie unſer Ver-
ein, auf verſicherungstechniſch ſolideſter Grundlage und in der
Hauptſache auf freiwillig übernommenen Opfern des Arbeit-
gebers aufgebaut ſind. Der Entwurf läßt Hauskaſſen zwar dem
Wortlaut nach beſtehen, enthebt aber ihre Mitglieder nicht von
der Verſicherung bei der Reichsverſicherungsanſtalt und nötigt die
Hauskaſſen, aus ihren Mitteln entſprechende Beiträge an die Ver-
ſicherungsanſtalt abzuführen. Da nun die Verſicherungsanſtalt
bei ihrem koſtſpieligen Verwaltungsapparat nicht gleiche
Leiſtungen wie Hauskaſſen gewähren kann, würden, falls der Ent-
wurf Geſetz wird, die Verſicherten (an beiden Stellen zuſammen)
für die gleichen Beiträge geringere Renten erhalten, wie bei
alleiniger Verſicherung bei der Hauskaſſe. Durch das Geſetz in
der eingebrachten Form würde unſeren Beamten alſo nichts ge
geben, nur genommen; ſie empfinden die drohende Maßnahme als
eine zwangsweiſe Entziehung erworbener Anſprüche ohne Ent-
ſchädigung. Um die Wirkungen ziffernmäßig zu illuſtrieren, hat
unſer verſicherungstechniſcher Beirat in einer Aufſtellung die
Penſionen berechnet, die ein Beamter erhielte, wenn er allein bei
unſerem Verein und wenn er dem Entwurf gemäß gleichzeitig bei
dem Verein und der Reichsverſicherungsanſtalt verſichert wäre. Er
hat für den Eintritt in die Verſicherung ein Alter von 20 Jahren
und 1500 als Anfangsgehalt angenommen, welches ſich jährlich
um A. 100 erhöht. Jn dieſem Falle würde die Kürzung, wenn
die Jnvalidität unmittelbar nach der zehnjährigen Wartezeit ein-
tritt, auf mehr als 50 pro Jahr, bei Eintritt der Jnvalidität
in höherem Alter auf bis über A. 700 jährlich ſich ſtellen! Mit
unſeren Beamten hoffen wir, daß das Geſetz derartige Wirkungen
vermeiden und, in Würdigung der ſozialen Bedeutung von Haus-
kaſſen als Bindeglied zwiſchen Chef und Angeſtellten, Erſatz
inſtitute inſoweit zulaſſen wird, als ſie ohne Einſchränkung der
Freizügigkeit ihre Aufgaben erfüllen.

Die Abſchreibungen auf Jmmobilien haben wir höher
greifen müſſen als im Vorjahr, da der bei der Zentrale und ver-
ſchiedenen Filialen zur Errichtung erweiterter Bankgebäude er-
worbene Grundbeſitz durch den Abbruch alter Gebäude eine Wert-
verminderung erfährt.

Jm öffentlichen Intereſſe ließen wir uns, gleich anderen Jn-
ſtituten, bereit finden, für die notleidenden Gläubiger der
Niederdeutſchen Bank ein Opfer von zirka 120 000,
zu bringen; der genaue Betrag ſteht noch nicht feſt, iſt aber von
uns in runder Summe abgeſchrieben worden.

Für Steuern und Abgaben hatten wir A. 3 352 181,59
zu zahlen; für Stempel ſind außerhalb des Unkoſten-Kontos
zu Laſten der betreffenden Rechnungen außerdem erlegt worden
M 4 537 538,23.

Endlich haben wir aus dem Reingewinn des Berichtsjahres
wiederum A. 400 000, für Zahlung der Talonſteuer
reſerviert.

Der Ertrag unſerer „Dauernden Beteiligungen“
enthält die Dividende für 1909 auf unſeren Beſitz an Aktien

der Deutſchen Ueberſeeiſchen Bank (9 96),
der Bergiſch-Märkiſchen Bank (816 950),
des Schleſiſchen Bankvereins (71 96),
der Hannoverſchen Bank (716 90),
der Eſſener Credit- Anſtalt (814 90),
des Eſſener Bankvereins (7 96),
der Rheiniſchen Creditbank (7 90),
der Deutſch-Oſt afrikaniſchen Bank (934 96),
der Privatbank zu Gotha (7 96),
der Württembergiſchen Vereinsbank (7 90),
der Niederlauſitzer Kredit- und Sparbank A.G. (5
der Oldenburgiſchen Spar- und Leih-Bank (9 96),
der Süddeutſchen Bank (6 950),
der Mecklenburgiſchen Hypotheken- und Wechſelbank (14

und der Deutſchen Treuhand- Geſellſchaft (15 9).
Dieſe Jnſtitute haben ſich ohne Ausnahme erfreulich und

kräftig weiterentwickelt. Unſere Anlagen erhöhten ſich durch Aus-
übung des Bezugsrechts auf einige Neuausgaben einzelner Jn-
ſtitute, die wir als bekannt hier übergehen dürfen, und ver-
minderten ſich durch Verkauf einiger Teilbeſtände. Jnsgeſamt
ergibt ſich hiernach eine Verminderung unſerer „Dauernden
Beteiligungen“ um rund zwei Millionen.

Unſere Eiſenbahn- Unternehmungen in der
Türkei hatten ein gutes Jahr zu verzeichnen. Dank einer
glänzenden Ernte in Kleinaſien, aber auch infolge der freieren
Bewegung unter dem neuen Regime, hoben ſich die Steuer
eingänge, wie auch die Eiſenbahn-Einnahmen, während ſich die
Zuſchüſſe der türkiſchen Regierung zu den garantierten Ein-
nahmen der Bahnen entſprechend verminderten. Jm Falle der
Makedoniſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft erhielt
die Regierung für das Berichtsjahr, an Stelle der früher erheb-
lichen, allmählich entbehrlich gewordenen und verſchwundenen
SubventionsRechnungen, einen nennenswerten Gewinnanteil.

Die Anatoliſche Bahn- Geſellſchaft wird wiederum
5 9 Dividende verteilen und in der Lage ſein, ihre durch drei
vorangegangene Mißjahre geſchwächten Reſerven aufzufüllen.
Das Rollmaterial ſowie die Speicher- und Hafenanlagen in
Haidar- Paſcha vermochten kaum dem großen Verkehrsbedürfnis
während der Erntemonate zu genügen. Ein von uns geführtes
Konſortium unternahm im Berichtsjahre die Konvertierung der
5 Sigen Obligationen der Geſellſchaft von über 150 Millionen
Francs auf 42 die Operation wurde mit vollem Erfolge durch
geführt, und das Syndikat konnte ſich im neuen Jahre auflöſen.

Die Bewäſſerung der Ebene von Konia an der
erſten Teilſtrecke der Bagdadbahn ſchreitet rüſtig voran. Die
türkiſche Regierung hat uns mit den Vorſtudien zur Löſung einer
ähnlichen, noch größeren Aufgabe in der kilikiſchen Ebene betraut.
Während im Deutſchen Reiche rund der vierte Teil des Bodens
mit Wald beſtanden iſt, und deshalb völlige Mißernten kaum zu
befürchten ſind, drohen dem türkiſchen Bauer abwechſelnd Regen-
mangel und Ueberſchwemmung; nur durch künſtliche Bewäſſerung
kann dieſem Uebelſtande wirkſam begegnet und das auf große
Strecken verödete Land wieder fruchtbar gemacht werden.
Die Bagdad-Bau geſellſchaft nahm die Aus-führung ihrer Aufgaben an verſchiedenen Punkten auf: von Bul-

gurlu, dem jetzigen Endpunkte der Bagdadbahn, wurde die Strecke
über den Taurus vorgetrieben, und die Schienen haben den

(Fortſetzung umſtehend!)



höchſten Punkt des Gebirges bereits überſchritten; von Adanag,
in der kilikiſchen Ebene, wird nach Weſten auf den Taurus zu
und nach Oſten gegen den Amanus gebaut. Dagegen konnte der
Bau von Aleppo aus erſt im letzten Quartal des Berichtsjahres
begonnen werden, weil die Behörden immer wieder Aenderungen
an der Linienführung wünſchten, ſo daß die definitive Traſſe erſt
zweieinhalb Jahre nach Abſchluß des Vertrages über den Weiter-
bau feſtgeſtellt werden konnte. Die 4 Ottomaniſche
Bagdad- Anleihe Serie II wurde im Berichtsjahre mit
gutem Erfolg emittiert, und die Bahngeſellſchaft verfügt jetzt bei
uns über ein bedeutendes Guthaben, das erſt in zwei weiteren
Baujahren erſchöpft ſein dürfte. Die Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft Merſinaga-Tarſus-Adang war ſowohl infolge
des allgemeinen Aufſchwunges in der Türkei, als auch durch den
Bagdadbau bis an die Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt.

Die Betriebs geſellſchaft der orientaliſchen
Eiſenbahnen nahm ottomaniſche Nationalität an und ver-
legte ihr Domizil nach Konſtantinopel; ſie hat überaus erfreuliche
Einnahmen zu verzeichnen.

Jm November übernahm ein von uns geführtes Shyndikat,
dem faſt ſämtliche erſten deutſchen und öſterreichiſchungariſchen
Jnſtitute und Bankfirmen angehören, die vielumſtrittene, durch
die Zölle von Konſtantinopel garantierte 496
Türkiſche Staatsanleihe.

Die Geſellſchaft für elektriſche Hoch- und
Untergrundbahnen in Berlin erfreute ſich günſtiger
Entwicklung und wird eine etwas höhere Dividende verteilen.
Die in unſerem vorjährigen Bericht erwähnten neuen Linien
befinden ſich in der Ausführung.

Der Bau der Deutſch-Oſt afrikaniſchen Bahn
nähert ſich Tabora.

Seit Jahren waren wir an der Kaligewinnung im Oberelſaß
durch die Gewerkſchaft Améèlie beteiligt. Die günſtige
Entwicklung dieſer Geſellſchaft hat ein uns befreundetes führendes
Unternehmen der Kaliinduſtrie, die Aktiengeſellſchaft Deutſche
Kaliwerke, veranlaßt, ſich den maßgebenden Einfluß bei den
elſäſſiſchen Kaliwerken zu ſichern. Gegen Ende des Berichts-
jahres beſchloß der Aufſichtsrat der Deutſchen Kaliwerke den
Erwerb der Kuxenmajorität der Gewerkſchaft Ameélie zu für die
Vorbeſitzer ſehr günſtigen Bedingungen.

Die Steauag Romanaga A.-G. für Petroleum-
induſtrie verteilte wieder 8 Dividende und befindet ſich in
guter Finanzlage. Die Deutſche Petroleum A.-G. brachte,
wie im Vorjahre, 5 9 Dividende zur Ausſchüttung und hat eine
Beteiligung an dem Kasbek-Syndikat in Grosny (Kaukaſus) mit
erheblichem Nutzen abgeſtoßen. Angeſichts des wieder einmal von
der amerikaniſchen Monopol- Geſellſchaft provozierten Petroleum-
krieges hielten wir es nicht für richtig, die im übrigen emiſſions-
reifen Aktien der Deutſchen Petroleum A.G. an den Markt zu
bringen und haben das dafür vor Jahren gebildete Syndikat unter
Verteilung der Stücke aufgelöſt. Von dem Gründungsfieber für
Petroleum und Kautſchuk-Unternehmungen, das im Berichtsjahr
in anderen Ländern graſſierte, blieb Deutſchland verſchont.

Von neuen Konſortialgeſchäften, an welchen
wir uns im Berichtsjahre als Hauptbeteiligte oder Emittenten
intereſſiert haben und die zum größten Teil im Berichtsjahre
abgewickelt worden ſind, erwähnen wir die folgenden

Uebernahme von:
4 96 Anleihen des Deutſchen Reiches und Preußens,
4 9 Anleihe der deutſchen Schutzgebiete,
4 96 Bahyheriſcher Anleihe und Baheriſchen Schatzſcheinen,
4 96 Anleihe des Hamburger Staates,
4 96 Anleihe der Provinz Pommern,
4 96 Schuldverſchreibungen der Herzogl. Landeskreditanſtalt

Gotha,
4 96 Anleihen der Städte Dortmund, Düſſeldorf, Dresden

(durch die Dresdner Filiale), Elberfeld, Leipzig (durch
die Leipziger Filiale), Liegnitz, München (durch die
Münchener Filiale), Poſen, Schöneberg, Deutſch-Wil-
mersdorf und der Emſcher Genoſſenſchaft,

4 9 Pfandbriefen der Grundrenten-
Anſtalt der Stadt Dresden,

4 96 Oeſterreichiſcher Staats-Renten- Anleihe von 1910,
5 96 Anleihe der Republik Argentinien,
5 9 Ergänzungsanleihe der Tientſin-Pukow Eiſenbahn,
4 5 äußerer Mexikaniſcher Konverſions- Anleihe von 1910,
5 90 Denver K Rio Grande R. R. Co. Bonds,
5 96 St. Louis San Francisco R. R. Co. Bonds,
4 96 Anleihen der Geſ. für elektriſche Hoch- und Unter

grundbahnen,
414 9 Anleihen der Elektrizitäts-Lieferungs-Geſellſchaft,

der Sächſiſchen Elektrizitäts-Lieferungs-Geſellſchaft, der
Boecker K Co., Kommandit-Geſ., C. Heckmann A.-G.,
Duisburger Maſchinen A.-G., Stahlwerke Richard
Lindenberg A.-G., Steffens K Nölle A.-G., Dyckerhoff K
Widmann A.-G., der A.G. vormals Seidel K Nau-
mann (durch die Dresdner Filiale), der Anhaltiſchen
Kohlenwerke, der Gewerkſchaften des Steinkohlenberg-
werks Graf Schwerin, Victoria-Lünen, der Aplerbecker
Hütte Brügmann, Weyland Co. A.-G., Neuen Senften-
berger Kohlenwerke A.-G.,

5 9 Anleihen der Gewerkſchaften Mont Cenis, Heldburg,
SachſenWeimar, Siegfried I, Volkenroda, Weidtmanns-
hall, der Kaliwerke Friedrichshall, der Gewerkſchaft Neu-
hof Kaliwerke, der Kaliwerke Niederſachſen,

und Hhypotheken-

Aktien der Aſcherslebener Maſchinenbau A. G. vorm.
W. Schmidt Co.,

Aktien der Jnternationalen Camera-A.-G.
Aktien der Speicherei- und Speditions-Geſ. (durch die
Dresdner Filiale),

Aktien der Tränkner Würker Nachf. A.G. (durch die
Leipziger Filiale).

Gründung
der Tempelhofer Feld A.G. für Grundſtücks-Verwertung,
der Terrain A.G. Holzhauſenpark (durch die Frankfurter

Börſen- und Handelsteil.
Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengieſzerei.

Jm Geſchäftsbericht für das Jahr 1910 wird u. a. ausgeführt:
Das Jahr 1910, das 39. Geſchäftsjahr der Geſellſchaft, war
ein günſtige s. Einſchließlich der Einnahmen von 130 229,28
Mk. auf dem Zinſen-Konto iſt ein Reingewinn von 623 571,92 Mk. Wachſen des Geſchäftsumfanges der Deutſchen Vant
erzielt worden, der geſtattet, eine Dividende von dreißig
Prozent in Vorſchlag zu bringen und nach Abzug der
Tantièmen für Aufſichtsrat und Vorſtand 11 348,94 Mk. auf neue
Rechnung vorzutragen. Die Regulierung und der Ausbau der
das Fabrikgrundſtück begrenzenden Turmſtraße und Pfänner-
höhe iſt inzwiſchen von der Stadtgemeinde durchgeführt, aber noch
nicht abgerechnet. Mit den auf die Geſellſchaft entfallenden
Koſten kann das Grundſtück- und Gebäudekonto deshalb erſt im
laufenden Jahre belaſtet werden. Die Abſchreibungen ſind nach
alten, bewährten Grundſätzen bemeſſen. Bei Bewertung der Be-
ſtände iſt mit gewohnter Vorſicht verfahren worden. Das Bank-
guthaben hat ſich bis zur Fertigſtellung dieſes Berichtes auf etwa
1 820 000 Mk. erhöht. Die Geſchäftsunkoſten ſind wiederum ge-
ſtiegen; ſie haben ſich gegenüber dem Vorjahre von 341 406,82 Mk.
auf 366 956,95 Mk. erhöht, und zwar im weſentlichen durch
Perſonalvermehrung und größere Aufwendungen für Reiſetätig-
keit im Jn und Auslande. Das neue Geſchäftsjahr hat
ſich bisher günſtig angelaſſen. Die Geſellſchaft hat einen befriedi-
genden Auftragsbeſtand und hofft, ihn noch ſo zu vermehren, daß
auch für das laufende Jahr ein gutes Reſultat erzielt
werden kann.

Deutſche Bank.

per 31. Dezember genehmigt. Der auf den 25. März einberufenen
Generalverſammlung wird wieder eine Dividende von 12
Prozent in Vorſchlag gebracht, unter Erhöhung des Gewinn-
vortrages um 901 429 Mk. Die Geſamtumſätze beliefen ſich 1910
auf 112,10 Milliarden Mark gegen 101,78 Milliarden im Vorjahre.
In den Aktiven ſind enthalten 127 745,500 Mk. Nominal Deutſche
Schatzanweiſungen und Schatzwechſel, Anleihen des Reichs und der

Bundesſtaaten.

werden ſollen und die Stückzinſen
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats am 4. cr. wurde die Bilanz ſoll. Die Mitglieder der Vereinigung ſprachen ſich übereinſtim-

Filiale).
Einführung von

4 96 Anleihe der Stadt Jena,
45 Pfandbriefen der Neuen Weſtpreußiſchen Landſchaft,
4 91 Kommunal- Obligationen der Kur und Neumärkiſchen

Ritterſchaftlichen Darlehnskaſſe,
4 1 Pfandbriefen der Preuß. Boden-Kredit-Akt.-Bank und

der Hypotheken-Bank in Hamburg,
Akien Serie II der Elektriſchen Licht- und Kraft

anlagen A.-G.,
Aktien der Hohenlohewerke A.-G. und der Gebrüder

Goedhard A.G.
Kapitalerhöhung

der Commerzbank in Lübeck,
der Danziger Privat-Aktien-Bank,
der Deutſchen Hypothekenbank in Meiningen,
der Deutſchen Vereinsbank,
der Eſſener Credit-Anſtalt,
der Hannoverſchen Bank,
der Bank für elektriſche Unternehmungen,
der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel,
der Sibiriſchen Handelsbank,
der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft,
der Bergmann Elektrizitäts-Werke A.-G.,
der Brown Boveri Co. A.-G.,
der Compania Barceloneſa de Elektricidad,
der DeutſchUeberſeeiſchen Elektrizitäts-Geſellſchaft,
der Geſ. für elektriſche Beleuchtung vom Jahre 1886 St.

Petersburg,
des Rhein.-Weſtf. Elektrizitätswerks,
des Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahl-

fabrikation,
der Braunkohlen und Brikettwerke Roddergrube A.-G.,
der Deutſch-Luxemburgiſchen Bergwerks- und Hütten

der Gebhard Co. A.-G.,
der Mannesmannröhren-Werke,
der Niederlauſitzer Kohlenwerke,
der Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb,
der Rheiniſchen Stahlwerke,
der Rombacher Hüttenwerke,
der Deutſchen Kaliwerke
und verſchiedener anderer.

Von älteren Konſortialgeſchäften ſind im Berichtsjahre ab
gerechnet worden:

4 9 Württembergiſche Staatsanleihe,
496 Kaiſerlich Ottomaniſche Staatsanleihe von 10909,
Aktien der Mitteldeutſchen Privatbank,
5 9 Debentures der Victoria Falls Transvaal Power Co.,
Aktien der Kraftübertragungswerke Rheinfelden,
4 9 Anleihe der A.G. für Hüttenbetrieb Meiderich,
41 96 Anleihe des Georg Marien Bergwerks- und Hütten

Vereins,
Aktien der Hubertus Braunkohlen A.-G.,
Aktien der Maſchinenfabrik Buckau,
Aktien der Deutſchen Tiefbohr-A.-G., des Verektts Chemi-

ſcher Fabriken, der Varziner Papierfabrik, der F. H.
Hammerſen A.G. und der Voigt Haeffner A.G.
(durch die Frankfurter Filiale),

Aktien der Allianz Verſicherungs-A.-G. und der Münchener
Rückverſicherungs- Geſellſchaft.

Unſer Konſortial-Konto (Zentrale und Filialen) beſtand am
Jahresſchluſſe aus:

46 Beteiligungen an Staats und Kommunal
Anleihen und Eiſenbahn
Geſchäften W. 14 076 603,40

an Aktien und Obli-255 n gationen verſchiedener
Geſellſchaften mit 17829370,33

24 an Grundſtücksgeſchäften
mit 7569 211,40zuſammen mit M. 39 475 185,13

Das Konto eigener Effekten (Zentrale und Filialen) ſetzt ſich
zuſammen aus:

Staats und Kommunal-Papieren ſowie
Deutſchen Pfandbriefen in 131 Gattungen

Eiſenbahn und induſtriellen Obligationen
in 57 Gatt ungen.

Eiſenbahn, Bank und Jnduſtrie-Aktien in

169 Gattungen (4275 291, 43Diverſen 44 443,48zuſammen M. 47 906 846,56

M. 42 042 713,11

1 544 398,54

Das Effekten-Konto enthälk deutſche Staatspapiere
im Buchwerte von Mk. 37 199 843.70. Unſer ganzer Effekten-

und junge beſitz beſteht aus börſengängigen Werten, indem wir, wie früher,
einige wenige nicht börſengängige Effekten durch entſprechende
Reſerveſtellung kompenſiert haben.

Der Aufſichtsrat hatte mit uns im Berichtsjahre drei Todes
fälle und einen weiteren im neuen Jahre zu beklagen. Herr
Geheimer HKommerzienrat Th. Menz in Dresden,
Herr Kommerzienrat Georg Lücke, Hannover, und
Herr Adolf Oetling, Hamburg, ferner das Mitglied des
Bremer Lokalausſchuſſes, Herr Konſul Johann Smidt,
wurden zu unſerem ſchmerzlichen Bedauern abberufen. Ein ehren-
des Andenken bleibt den Herren in unſerem Kreiſe geſichert, in
dem ſie ſeit einer mehr oder weniger langen Reihe von Jahren
zum Gedeihen der Deutſchen Bank mitgewirkt hatten. Einen
weiteren Todesfall in unſerem Kreiſe brachte der erſte Tag des
neuen Jahres, indem Herr Miniſter Carl Teſta, Mitglied
des Lokalausſchuſſes in Konſtantinopel, ſeinen Leiden erlag. Nach
einer ruhmvollen Laufbahn im deutſchen diplomatiſchen Dienſt
war er als deutſcher Delegierter in den Verwaltungsrat der Dette
Publique Ottomane und in die Verwaltungen unſerer türkiſchen
Geſellſchaften eingetreten. Unſere Unternehmungen haben ſeinerSrſahtan ſeinem Rat und Urteil Außerordentliches zu ver-
danken. Sein Andenken wird unvergeſſen bleiben.

Herr Eiſenbahndirektions- Präſident a. D.
Paul Jonas, 1881 bis 1886 Vorſtandsmitglied, dann ſeit bei-
nahe 24 Jahren Mitglied des Aufſichtsrats, hat zu ſeiner Kollegen
und ſchmerzlichen Bedauern aus Altersrückſichten im
letzten Monat des Berichtsjahres ſein Amt niedergelegt.

In den Lokalausſchuß in Bremen ſind neu eingetreten Herr
Konſul George Albrecht (Firma Joh. Lange Sohns Wwe.
K Co., Bremen) und Herr Friedrich Carl Biermann,
Mitglied der Handelskammer (Firma Leopold Engelhard K Bier-
mann, Bremen).

Für London wurden die bisherigen Stellvertreter H. A.
Smart und Wilhelm Pannenborg zu Direktionsmit-
gliedern der Filiale ernannt.

Jn Brüſſel wurde Herr Hermann Dufer, ſeitheriger
Prokuriſt, zum ſtellvertretenden Direktor der Filiale befördert.

Mit Wirkung ab 1. Januar 1911 wurde Herr Berthold
Naphtali, ſeither ſtellvertretendes Vorſtandsmitglied, in den
Vorſtand der Zentrale berufen. Zum ſtellvertretenden Direktor
wurde Herr Carl Spaeth, unſer bewährter Mitarbeiter in
Wiesbaden, ernannt.

Einſchließlich des Vortrages aus 1909 von
M. 1 165 961.11, nach Vornahme der Ab-
ſchreibungen auf Bankgebäude und
Mobilien im Betrage von M. 3 239 305.06 und
Rückſtellung von M. 400 000. für Talonſteuer
beläuft ſich das Erträgnis des Jahres 1910 auf

Hiervon erhalten zunächſt
die Aktionäre 6 Divi-
dende auf M.200 000 000.
(nach 5 36 b der Satzungen) „12 000 000.

Von den verbleibenden M. 20550 987.52
beantragen wir,

der ordentlichen Re
ſerve B 10 mit M. 2055 098.28
fürAbſchluß-Gratifikationen
an die Angeſtellten

zu überweiſen.
Von dem übrig bleibenden Betrage von

abzüglich M. 2 067 389.94 Vortrag auf neue
Rechnung erhalten (nach S 36 d der Satzungen)
der Aufſichterat und die Lokalausſchüſſe 7

Gewinnanteil mit e 978 494.62
Wir ſchlagen vor, von den reſtlichen M. 15 067 389.94

6 Superdividende auf Mark
200 900 000. mit
zu verteilen und den Ueberſchuß von M.

auf neue Rechnung vorzutragen.
Es würde demnach erhalten

jede Aktie von Nom. M. 600. M. 75.
„1200. 150. 121 Dividende.

M. 32 550 982.84

2 450 000. 41 505 098.28

M. 16 045 884.56

13 000 000.
2 067 389,94

1600, 209.-Wenn die Generalverſammlung unſere Anträge genehmigt, ſo
würden ſich unſere bilanzmäßigen Reſerven erhöhen auf:

1. Ordentliche Reſerve W. 66 388 031.30
2. r II B e e II 34 376 579.373. Kontokorrent Reſerven 7 016 652.28

zuſammen M. 107 781 262.95
53,89 des Aktienkapitals von Mk. 200 000 000.

Berlin, im Februar 1911. [4342
Der Vorstand der Deutschen Bank.

Dr. K. Helfferich. C. Könne,
B. Naphtali. G. Sohröter.

E. Heinemann.
C. Michalowky.

A. von Gwinner.
P. Mank'awitz.

e

Das Jahreserträgnis betrug brutto 61 825 388
Mark (1909: 58 156 431 Mk.), wozu der vorjährige Gewinnvortrag
von 1 165 961 Mk. tritt. Für Gehälter, Gewinnanteile an Vor
ſtand und Beamte, Steuern und ſonſtige Handlungsunkoſten wur
den verausgabt 26 801 061 Mk. (im Vorjahre 24 228 204 Mk.
Die bilanzmäßigen Reſerven ſtellen ſich auf 107 781 263 Mk. gleich
53,89 Prozent des Aktienkapitals von 200 000 000 Mk. Die vor
ſtehenden Abſchlußziffern illuſtrieren aufs neue das gewaltige

Die Ge
ſamtumſätze des Jnſtituts ſind um mehr als 10 Milliarden Mark
geſtiegen, und die geſamten Rohgewinne haben neuerlich um
3,7 Millionen Mark ſich vermehrt. Die Proviſioneneinnahmen
weiſen diesmal mit 17,9 Millionen Mark den höchſten Betrag,
und mit 254 Millionen Mark die höchſte Steigerung aus, welche
die Deutſche Bank in einem Jahre bisher erzielt hat. Die Bilanz
darf als außerordentlich liquide bezeichnet werden. Die neu
eröffneten Filialen in Brüſſel und Konſtantinopel haben ſich gleich
kräftig entwickelt. Die Dividenden der Deutſchen Bank haben in
den letzten drei Jahrzehnten durch eine ſeltene Stabilität ſich aus-
gezeichnet; ſie ſind in dieſer langen Zeitſpanne nur zweimal unter
9 Prozent gegangen (1892 und 1893 je 8 Prozent). Seit dem

Jahre 1900 hat das Weltinſtitut viermal je 11 Prozent, fünfmal
je 12 Prozent und für 1909 122 Prozent Dividende ausgeſchüttet,
welcher ſtattliche Satz nunmehr auch für 1910 an die Äktionäre
gelangen wird.

Die Aenderung der Verliner BVörſenuſancen,.
Die Vereinigung der Berliner Banken und Bankiers (ſog.

Stempelbvereinigung) beſchäftigte ſich in ihrer letzten Sitzung mit
der angeregten Aenderung der Börſenuſancen, nach der die Divi
dendenſcheine erſt nach Feſtſtellung der Dividende getrennt

erechnung fortfallen

mend dahin aus, daß beide Fragen getrennt behandelt werden
müßten, und waren in der überwiegenden Mehrheit für die An
nahme des erſten Vorſchlags, während in der Frage nach dem
Wegfall der Stückzinſenberechnung keine Uebereinſtimmung der
Anſichten zu erzielen war. Jn eingehender Diskuſſion wurde
dann noch die Frage nach Ausdehnung der Zeit für die amtlichen
Notierungen über 2 Uhr nachmittags hinaus erörtert und feſt

geſtellt, daß ſämtliche Mitglieder der Vereinigung einmütig dieſe
Aenderung aus praktiſchen Gründen für untunlich halten.

Zur Erneuerung des Rhein.-Weſtfäliſchen
Kohlen-Syndikats.

Zur Frage der Erneuerung des Rhein.-Weſtfäliſchen Kohlen-
Syndikats ſchreibt die Verwaltung des Eſſener Stein-
kohlen-Bergwerks u. a.:

„Die Ausſichten für das Jahr 1911 ſind nicht ungünſtig, da
der Kohlenabſatz des Syndikats in den letzten Monaten geſtiegen
iſt. Es iſt jedoch zu berückſichtigen, daß ab 1. April weitere
Preisermäßigungen für verſchiedene Sorten in Frage
kommen, die für das Unternehmen einen Einnahmeausfall von
rund 210 000 Mk. im Gefolge haben. Die Verhandlungen zur Ver-
längerung bezw. Erneuerung des Syndikatsvertrages haben be-
gonnen; der zu dieſem Zweck eingeſetzte Ausſchuß hat ſchon in
mehreren Sitzungen getagt. Ein treffendes Beiſpiel für die
Folgen eines ſinnloſen Wettbewerbs bietet augenblicklich der ſüd-
deutſche Kohlenmarkt, wo das Ergebnis zutage getreten iſt, daß
die Preiſe trotz bereits beſtehender Verträge in einigen Monaten
um 30--40 Mk. pro 10 To., oder mit anderen Worten, für alle
Zechen unter die Selbſtkoſten herabgedrückt worden ſind. Hoffent-
lich führt die Einſicht aller Beteiligten trotz entgegenſtehender
Schwierigkeiten wieder zum Zuſammenſchluß, und die Verhand-
lungen gelangen baldigſt zu einem gedeihlichen Ende, damit die
Beunruhigungen des Marktes vermieden werden.“

--y. Zur Jnſolvenz der Getreidefirma Max Müller in Chem-
nitz erfahren die „B. N. N.“, daß der Chemnitzer Bankver-
e in mit 800 000 Mark beteiligt iſt, ferner die Chemnitzer Filiale
der Deutſchen Bank mit 300 000 Mark. Für letztere ſoll
volle Deckung vorhanden ſein.

W. Ausbruch eines Ratenkrieges? Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus New-York: Die Delaware, Lackawannga and Weſtern
Railroad Company hat ihren Austritt aus dem Kartell erklärt,
das die Beförderung der Einwanderer von NewYork aus leitet.
Andere Linien dürften folgen, ſodaß mit der Möglichkeit des
Ausbruchs eines Ratenkrieges gerechnet werden muß.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.
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RBRlanz am 31. Dezember 1910. Die am I. April d. J.fälligen Zinsscheine unserer
W

AKtiva- S Prand- und Grundrenten-Cazsa-Lonto 73 446 98 Das O lenkonto l brieſe werden bereits vom
Konto-Korrent, Debitoren 1475 67776 M a15. März cr. ab bei uns undAllgemoines Hypotbeken-Konto, Debitoren 55 974 fährt Häufig guch in ſonſt gut geleiteten Betrieh icht di bührend unseren bekannten Binlösestellen

ten Konto 3 354 892 e in ſonſt gu iteten Betrieben ni ie gebührende bezahltT aietnore Konio 33 746 29124 Beachtung. Viele veraltete, teuer und ſchlecht arbeitende Kraftmaſchinen wären Groeiz, den I. März 1911.
Grundstücks-Konto der Rentengüter 794 06621 ſonſt ſchon längſt erſetzt durch (4316 Mitteldentsche
ntengutsmassen e 5 2215 835 78 5 BRBodäenkredit- AnstaltSeelen r ler 563 08981 Wolf ſche Patent Heißdampf Lokomobilen 7
Iwissions-Kon er 2 o Schuldver- enBrenroidungon und Taloretener 200000 mit Leiſtungen von 80-100 PS., die für alle induſtriellen und landwirtſchaft Kachel-defen, S

Abschreibung A. 75 000, lichen Betriebe als die wirtſchaftlichſten Kraftmaſchinen anzuſehen ſind.

Talonsteuer 5000, 80 000 120000 c Bonn u. vbier Konnte T 77557 I 9 h x 0m. e. ahclehurg-Burkau e e eninterl. für die 14 982 140 Zweighureau:B 9Aval-Konto, Debitoren JZwisehenkred. 11 186 024 25 Lelpzig, Tröndiinring 4.ypotheken-Aval-Konto, Deditoren 3284 440965 i Era ren l

h Passiva. 341 wster 1606 h Hallescher Speclitions- Verein Verk
Schuld verschreibungen 20 000 000 Aktien-Gesellsehaft Halle a. Saale. J7227 Sag er on 925 934 96 Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden hiermit zur u den

ierzu Ueberweisung aus der Gewinn- eund Vorlustreehnung von 1910 60700 85 986 72531 e r r e r in Fürſtlich StolbergStolbergſchen Forſten

Spozial-Reseryo d79 219 91 3 mittags in den Graff totP Horn Ueoborweieung aus der fowinn- en wer der Handelskammer in Halle a. S. ſtattfinden 53 G fſchaften Stolberg und Hohnſtein.
und Verlustrechnung von 1910 60 79035) 640 04026 Tagesordnung:Allgemeines Hypothek.-Konto, Kreditoren I2 073 56150 1. Entgegennahme des Geſchäftsberichts, der Bilanz, der Gewinn Montag, den 27. März er., vormittags 10 Uhr,

Restkaufgelder 3250 28505 15 823 846 55 und Verluſtrechnung ſowie des Prüfungsberichts des Aufſichtsrats im Hotel „Preußiſcher Hof“ in Stolberg i. HKonto-Korrent, Kreditoren 3 994 337 61 2. Entlaſtung des Vorſtandes und des Aufſichtsrats. n J g i. HConto Korrent, Zwischenkredit 40 302 886361 3. Anerkennung der Bilanz und Feſtſtellung der Dividende. J. Revier Oberforſt.
Sparkassen-Konto der Angestellten 417 6807761 4. Neuwahl des geſamten Aufſichtsrats. (Revierförſter Haucke in Stolberg i. Harz.)
Noeh nicht abgehobene Dividende 3 960 Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nach 8 26 unſeres Fichten: 4746 Rundhölzer I. IV. Kl. mit 1964,91 m, 2458 Derb-
Zinsen auf 422 Schuldverschreibungen 205 245 Geſellſchaftsvertrags nur diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihrel ſtangen I. III. Kl., 164,5 rm Stockholz.
Pensionsfonds der Angestellten. 330 835 25 Aktien nebſt einem doppelten Nummernverzeichniſſe ſpäteſtens 72 Stunden Hainbuchen: 59 Schäfte mit 18,95 fw. [1449
Sicherheitsakzepten-Konto I14 982 140 vor der Stunde der Generalverſammlung hinterlegen. Die Buchen: 36 rm Nutzſcheite II.--III. Kl.
Aval-Konto, Kreditoron I11 136 024 25 Stelle der Hinterlegung vertreten bei dieſer Hinterlegung auch die von Eichen: 27 Schäfte und Kolbſäulen mit 8,43 fw.
Hypotheken-Aval-Konto, Kreditoren 3 284 449 65 der Reichsbank oder von einem Notar erteilten Beſcheinigungen über 2. Revier S bypo 3 Revier Straßberg.Tantieme des Aufsichtsrats 41 666 66 die Hinterlegung. (Revierförſter Steinecke in Straßberg Harz.)Dividende auf die Aktien 975 000 Hinterlegungsſtellen ſind: Fichten: ca. 3600 km Rundhölzer I. IV. Kl s tebertrag auf neue Rechnung. 128 33023 der Hallesche Bankverein von Kulisch, Kaempf Co. in Halle a. S., i. g. 73 rm AnbruchReidel s erbſtangen 4. o

D das Bankhaus H. F. Lehmann in Hals a. S., S28 402 618)90] 88 350 558 99 das Bankhaus Reinhold Steckner in Halle a. S., 3. Revier Hayn.
Gewinn- und Verlust-Konto 1910. m r a S ihien: 14865 Meer r in Hayn Harz.)Halle a. S., den 4. März Fichten: undhölzer II. IV. Kl. mit 529,91 fm, 12332 Derb-SolI. A. H A. 5 Der Aufsichtsrat. ſtangen I. III. Kl., 14 320 Baumpfähle und Bohnenſtangen

Allgemeine gen oeton Kont J. V.: Werther. I. Kl. 4. Revier RodishSteuern und tempel e e 7 e e evier 0 i ain.Talon- Steuer e 5 000 (Revierförſter Meißner in Eichenforſt bei Stolberg Harz.)Tinsen-Konto 718 793 51 Buchen: 75 rm Nutzſcheite III. und IV. Kl.Emissions-Konto der 4 Sehuldver- Erlen: 32 Schäfte mit 21,09 fm.schreibungen, Abschreibung 75 000 Ahorn: 11 Schäfte mit 7,73 fm.Mobilien-Konto, Absehreibung 196 755 Eichen: 7 Schäfte mit 1,87 fm.Reingewinn Eſchen: 3 Schäfte mit 1,79 fm.Von Be entfallen auf: 6070065 l A Hainbuchen: 15 Schäfte mit 8,86 m.Gesetzliche Reeerron m. rn en e b r e e e e4 Divid, auf das Aktien-Kapital 600 000 Feinste R Mit 90 a eTanciomo dos Anksiehtsrats 41 66666 C leiſöſe e Fichten: 2054 Rundhölzer II.--IV. Kl. mit 739,84 fm, 971 Derbſtangen233 Superdirvid. auf das Aktien-Kapitai 375 000 c a 27 r h Kl., 794 Baumpfähle, 2366 Bohnenſtangen, 58,25 rw128 33023 M t e An ruchReidel, 1,5 m lang.Uebertrag auf neue Rechnung See Hainbuchen: 153 Schäfte mit 32,40 fm.1266 577 59] 2 624 485 34 Den a Nutzſcheite IV. Kl.7 m ichen 7 Schäfte mit 5,69 km.Suldq- Vortra g 50 770 h Verlangen Sie bitte 6. Revier Neuſtadt.ärynägte konto 218 010189 e unsere Liete Nr. 124 frei. (Revierförſter Gölitz in Neuſtadt bei Ilfeld.)ügenone Betriebs und Verwaltungs- [4328 Buchen: 227 Schäfte IV. Kl. mit 125,66 fm.Konto der Güter W 1 41577416 Eichen: 25 Schäfte und Kolbſäulen mit 25,64 w.Bau-Konto 68022280 2 205 996 96 192201408 e r rn re 187 Pa. Thüringer Stüchkhkalk zum Bauen und Düngen, Heinbuchen: 13 Schaſte ne 387 cw,

ommissions-Konto J r 93 n Fi 2 ö I F. 2Kommissions-Konto der Rentengüter: 20497865 Pa. gemahl. Stücklkalk J Fichten e l v V. Kl. mit 13,45 fm, 2062 Derbſtangen I.
2 624 485134 Jm Termin muß ein Viertel des Kaufpreiſes angezahlt werden.Berlin, im Februar 1911. I 2 Zenmnenhh c Beträgt die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel nach

i e (Kalkſteinmehh), loſe verladen einem Vierteljahr, der Reſt am 1. Oktober er. zu bezahlen.Landbank, OnienSs, g a Vizng ſtreubar). Wpid genannten Revierverwalter ſind beauftragt, die Hölzer vor

Die Direktion t aa u C J zh Die FichtenRundhölzer, Derbſtangen I. und II. Kl. und die ReidelPaschke. r 7 n Jirore n Mas, Bändoer. offerieren zu billigſten Tagespreiſen [1357 ſind geſchält und ohne Nee er Forden-

Warat. Freytag. Hr. Wonnor. Schraplauer Kallwerke A.-G., Halle a. 8. r rF Telephon 3429. Der Fürſtliche Forſtmeiſter.

Expedition, Berlin SW. 11.

90999068 90 060000
Hvydrophorapparate,

zwei neue, zur Waſſerverſorgung für größere Fabrik,
Rittergut od. Dorf geeignet (Waſſerverdrängung je 12 ebw),
bedeutend unter Wert zu verkaufen. Näh. auf Anfrage
unter E. W. 5372 durch Otto Thiele, Annone

G
H
S

9

S
G
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„Der

bekämpfen

r S t e i J We e Je e c z e t ned J n h J

Vor der Reichstagswahl
sollte jeder Landwirt für seine Arbeiter

auf die Wochenschrift

deutsche Candarbeiter“

mit dem ſllustrierten „Familienfreund“
ahbonnieren.

Diese Arbeiterzeitung wacht es sich vor allem zur
Aufgabe, die Ausbreitung der Sozialdemokratie auf
dem Lande durch allgemein verständliche Artikel zu

Preis pro Vierteljahr nur 50 Pfg., in grösseren
Posten bezogen billiger. Probenummern kostenfrei.

Verlag des,„Deutschen Landarbeiters“,
Eisleben (Prov. Sacohsen).

Von Dienstag,
S

dberländ

Viehgeſchäft, Halle

den 7. d. Mts. ab ſteht ein großer
Transport allerbeſter, hochtragender
ſowie neumelkender

S Kühe S
[4345

er 8 Zuchheim,
a. S., Delitzſcherſtraße 10.

ne uet ne re18. e v h r n4 o e u

Landbank Berlin.
Aktiengeſellſchaft, gegründet 1895, 15 Millionen Mark

Aktienkapital, 20 Millionen Mark Obligationen
Bis Ende 1909 für eigene Rechnung rund 884 000 Mk.
erworben und rund 788 000 Mrg. an 4888 Käufer verkauft.

Nach vollſtändiger Herrichtung (Ausbau des Herren
hauſes und der Wirtſchaftsgebäude, Waſſerleitung, Drainage,
Verbeſſerung und Ergänzung des Jnventars) ſtellen v die
frühere

herzoglich
4343

e Domäne Mönchshof
bei der Stadt Römhild in Sachſen-Meiningen zu an-
nehmbaren Bedingungen zum Verkauf.

Das Gut iſt 760 Mrg. groß, vollſtändig zuſammen
hängend, davon 604 Mrg. Acker, in ebener Lage und
hoher Kultur, Lehmboden, beſonders für Weizen, Gerſte,
Klee und Luzerne geeignet, 119 Mrg. vorzügliche Wieſen.

Vorzüglich arrondiert, Gehöft in der Mitte, gute eigene
Jagd. Sehr geräumiges Herrenhaus (Sandſtein), recht gute
maſſive Wirtſchaftsgebäude, vorzügl. Jnventar, reichliche
Erntevorräte.

Anzahlung etwa 120000 Mk.
Weitere Auskunft erteilt ernſtlichen Reflektanten die

Gesechäftsstello der Landbank Berlin für
Westdeutsehl

ſtraße D.
and zu Hannover, Alexander-

Telef. 2912.

Gussone.

Formulare Ar. 98/99:

Ausbruch einer Seuche
und Seuche erloſchen

empfiehlt

Otto Thiele, Zuchdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.,
Große Brauhausſtraße 30, Ecke Leipzigerſtraße.

la, Oſtfrieſ. Zuchtbullen.
Ca. 40 Stück imp. oſtfrieſ.

Zuchtbullen hat preisw. abzugeb.
O. Schulze, ([1358

Wieſenena bei Gleſien.

Auf hieſiger Deckſtation ſteht ein

a Prima Zuqhthengſt,
rh.belg. Rotſchimmel, Vater: Jdeal t
v. Condé a. Ducheſſe, 42/, Jahre alt, künſtliche Zähne u. Platinabfälle,
angekört, mehrfach prämiiert, zum Militärtreſſen, Fiſchbein kauft zu
Verkauf. 1190 hohen Preiſen Ein u. Verkaufs

ſin gutes Mbeſtspferd,

von zweien die Wahl, zu verk.
Bedra Nr. 48 (bei Merſeburg).
c e

Achtung!
Altes Gold und Silber, ſowie

Gräfl. Goertz Wrisbergſche Ver Zeutrale, Kl. Klausſtr. 18.
waltung, Wrisbergholzen (Hann.).

e

e



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

1. Jn der Zeit vom 16. bis 28. Februar 1911 ſind nach-
ſtehende Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. ange
meldet worden:

1 gelbbraunes Portemonnaie mit 24 Pfg. und Rabattmarken,
1 grünes Portemonnaie mit 3,02 Mk. und Rabattmarken, 1 ſchw.
Portemonnaie mit 1,15 Mk., 2 Kohlenkörbe aus Rohr, 2 große
Schlüſſel mit Holzkorb, 1 ſchwarzer Pelzkragen (langhaarig),
1 Raſiermeſſer, 1 goldene Broſche mit grünem, weißem und rotem
Stein, 1 Ohrring (Halbmond mit blauem Stein und 2 kleinen
Perlen), 1 dicker gelber Spazierſtock, 1 Portemonnaie mit 10 Mk.,
1 Schrotleiter, 1 ſchwarze Handtaſche mit 4 Schlüſſeln, 1 junger
Hund, 1 Jnfektionsſpritze mit 2 Nadeln im Etui, 1 Buch (Hundert
Jahre Bergkonzerte), 1 Nickelbrille, 1 buntkariertes wollenes
Tuch, 1 rotbraunes Portemonnaie mit 98 Pfg. und Rabattmarken
uſw., 1 Doppelſchlüſſel, 1 ſchwarzbraunes Portemonnaie mit 9,06
Mark und Marken, 1 hellgrauer Ulſterpaletot, 1 ſchwarzer
Damenſchirm mit gradem Horngriff, 1 Klemmer ohne Einfaſſung.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
1 ſchwarzer Damenſchirm mit rotgrüner Kante, 1 Hundert-

markſchein, 1 weiße Pelzboa mit ſchwarzen Punkten, 1 braunes
Portemonnaie mit 20 Mk., Jagdſchein und Radfahrerkarte, ein
braunes Portemonnaie mit 36 Mk., 1 ſeidener Klöppelſpitzenſchal,
1 Kuvert mit 3 Büchern, 1 goldenes Gliederarmband, 1 ſchwarze
Handtaſche mit Kamm, Spiegel und 2 Schlüſſeln, 1 goldene
Damenhalskette mit Medaillon mit Bild, 1 Bierzipfel mit Jn-
ſchrift, 1 goldener Bierzipfel mit ſchwarz-rot-goldenem Bande,
1 goldener Ohrring mit kleinen Brillanten und blauem Stein,
1 violettſeidener Pompadour mit Portemonnaie, 3 bis 4 Mk.,
Monatskarte Schkeuditz Halle, Handſchuhe uſw., 1 rotes Porte-
monnaie mit 4,50 Mk., 1 goldenes Kettenarmband, 1 goldenes
Kollier mit Herz, 1 dunkelbraunes Portemonnaie mit Geld und
1 Karte für Mittagstiſch, 1 goldene Damenuhr, gez. M. St., ein
goldenes Halskettchen mit Medaillon, 1 ſchwarzer Damenſchirm
mit rundem Griff, 1 ſchwarzes Handtäſchchen mit etwa 60 Mk.,
kleinem Schlüſſel und Brief, 1 ſchwarzer Damenregenſchirm mit
Bambusgriff und Schleife, 1 gold. Gliederarmband mit Bild,
1 braunes Portemonnaie mit 2 Mk. und Karten, 1 gold. Damen-
uhr, 1 gold. Klemmer, 1 gold. Manſchettenknopf mit Bild, 1 ovales
goldenes Medaillon mit kleiner Perle, 1 goldene Nadel mit Stein
(Sicherheitsnadel), 1 ſchwarze Handtaſche mit Portemonnaie und
etwa 4,50 Mk., 4 Schlüſſel und Taſchentuch, 1 ſchwarzſeidener
Damenſchirm, 1 ſchwarzer Damenſchirm mit Kante ohne Griff,
1 rote Handtaſche mit Handſchuhe und Portemonnaie mit 2,80 bis
3 Mk. ſowie 3 Ringe, 1 goldene Damenuhr mit Sektzipfel ſchwarz-
weißrot, gez. Konrad und Eliſabeth, 1 kleiner Hermelinpelz, ein
rotes Portemonnaie mit Zahltaſche und 5--6 Mk., 1 goldene
Broſche mit Bild, 1 grüner Pompadour gez. A. H. mit Porte-
monnaie und etwa 20 Mk. ſowie 2 Quittungen.

Die Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
werden aufgefordert, ihre Rechte innerhalb der nächſten 6 Monate
im Polizei-VPerwaltungsbureau I, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer
Nr. 100, geltend zu machen. Die nicht zurückgeforderten Gegen
ſtände werden an die Armenverwaltung abgegeben bezw. dem
Finder überlaſſen.

Halle a. S., den 1. März 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Verdingung
von 33 530 Meter Segeltuch zu Wagendecken und 33 550 Meter
Segeltuch zu Wagendächern (Doppeldrell) in je 5 Loſen, 2420
Meter braunem und 1000 Meter ſchwarzem Segeltuch, 4450 Meter
Balgenſtoff in je 1 Loſe, 13 700 Meter Hanfſſchläuchen in 3 Loſen,
25 000 Meter weißer Leinwand, 5000 Meter Damaſthandtüchern,
79 400 Stück Handtüchern für Perſonenwagen, 13 100 Meter Be
häuteleinwand, 17900 Meter grauer Polſterleinwand, 14 820
Meter roter und brauner Polſterleinwand (Drell), 15 800 Meter
Neſſel, 5250 Meter grauem Drillich, 350 Meter grünem Drillich,
1700 Meter grauem Drell mit roten und grünen Streifen, 3600
Meter Leinwand (Drell) weiß und rot geſtreift, 1440 Meter Leder-
tuch, 330 Meter Wachstuch in je 1 Loſe, 20 170 Quadratmeter
Linoleum in 3 Loſen für den Beſchaffungsbezirk Berlin mit
der im Angebotbogen angegebenen Lieferfriſt. Angebote ſind
portofrei und verſiegelt mit entſprechender Aufſchrift bis zum
28. März 1911, vormittags 10 Uhr, an unſer Zentralbureau,
Zimmer 257, in Berlin V. 35, Schöneberger Ufer 1/4, Proben
bis ſpäteſtens zum 18. März 1911 an die betreffenden Werk-
ſtättenämter einzureichen. Die Eröffnung der Angebote findet
am 28. März 1911, vormittags 1026. Uhr im Rechnungsbureau
(Materialienabteilung), Tempelhofer Ufer 28 III, Zimmer A, ſtatt.
Angebotbogen und Bedingungen können in unſerem Zentral-
bureau, Zimmer 257, eingeſehen, auch von dort gegen portofreie
Einſendung von 1 Mk. und 5 Pfg. Beſtellgeld in bar (Briefmarken
r ausgeſchloſſen) bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis 30. April

Berlin, den 24. Februar 1911.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Bekanntmachung.

Ein hellgrauer Ulſterpaletot mit dunklen Länggsſtreifen,
wahrſcheinlich im Oktober 1910 geſtohlen, iſt zur Behandlung als
Fundſache hier abgegeben worden. Der Eigentümer wird er-
gebenſt erſucht, ſeine Rechte innerhalb 6 Wochen im Polizei-Ver
waltungsbureau I, Dreyhauptſtraße 6 II, Zimmer 100, geltend
zu machen.

Halle a. S., den 28. Februar 1911.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande

des Gutsbeſitzers Wilh. Stephan in Groitſch bei Teicha iſt erloſchen
und wird die Sperre über das Gehöft hiermit wieder aufgehoben.

Sennewitz b. Halle a. S., den 6. März 1911.

4373] Der Amtsvorſteher.

Spar- u. Vorsohuss-Bank, Act,-G68,, Halle a. S.

Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden zu der auf
Sonnabend, d. 25. Mär2 1911, nachmittags Uhr
festgesetzten, im Saale des Hotels zur Tulpe hierselbst,
Alte Promenade, stattfindenden 434

ordentlichen Generalversammlung
hierdurch ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
I. Vorlegung des Geschäftsberichtes pro 1910, reren

der Bilanz und des Gewinn- und Verlustkontos und Fest-
stellung und Verwendung des Gewinnes.

2. Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates.
3. Wahl eines oder zweier Revisoren zur Prüfung der

Jahresrechnung pro 1911l.
4. Neuwahl eines Aufsichtsratsmitgliedes lt. S 16 der Statuten.
Zur Teilnahme an der Versammlung sind nur diejenigen

Aktionäre berechtigt, welche 72 Stunden vor der Generalversammlung
in den üblichen Geschäftsstunden ihre Aktien ohne Talons und
Gewinnanteilscheine, dem S 24 der Statuten entsprechend,
hinterlegt haben.

Halle a. S., den 27. Februar 191 I.
Der Vorstand. Pfahl. FuB.

Dhannements auf Telephon Dauer Desinfektionen
d. Teilnehmerapparate u. Nebenanſchlüſſe m. „Nerotol“, ſtaatl. genehmigt
als abſolut totſicheres Schutzmittel f. Sprecher, Hörer u. Griff, abſolut
ſchutzſich. geg. anſteckende Krankheitsübertragungen v. Mund, Naſe u. Ohr,
le Je ſäurefrei u. geruchlos als regelm. Telephon-Hygiene empfiehlt
Drto Delephou-Dauer-Desintektionvangtalt f. d. Kaiſerl. Ober

Poſtdirektionsbezirk Halle-Saale, Mauerſtraße 2, am Franrckeplatz.
Warnung vor minderwertigen Anpreiſungen! [316

Desinfektionsmittel, Nerotol“ f. Raſiermeſſer, Scheren, Bürſten, Kämme,
chirurg. Jnſtrumente d. Aerzte, Barbiere u. Zahntechniker empfiehlt
i. Ltrfl. 7 Mk., Ltrfl. 2 Mk. ſäurefrei u. geruchlos i. Halle a. S.
Hygien. Deinfent.-Institut Nauerstrasge 2, Frandeptat.

Vertretg. m. Alleinvertr. f. einzelne Städte hierſelbſt zu vergeben.

Funaeree Secee

Staubbrandfreier
Sommerweizen.
Bei einem Staubbrandbefall von 590, einer Ernte

von 20 Ztr. pro Morgen und einem Marktpreise von
I 200 Mk. pro 1000 kg beträgt der durch den Brand

e verursachte jährliche Ernteausfall 10 Mk. pro Morgen.
i Wenn Sie diesen Verlust für die Zukunft vermeiden
i wollen. können Sie ihren Saatweizen auf meiner

Desinfektionsanlage nach dem Appel'schen Verfahren,
das sich bei meinem eigenen Anbau im Vorjahre
h glänzend bewährt hat, präparieren lassen.

e Nähere Bedingungen enthält mein Prospekt 12, den
i ich einzufordern bitte. Meine, auf tausende von Ver-
suchen gestützte Erfahrung sichert einen vollen Erfolg.

Der behandelte Weizen kommt bereits einen Tag
nach der Anlieferung vollkommen getrocknet wieder
zum Versand.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtschaft,

3 z e v

S Se

r

Schlanstedt. [4354
e

im Betriebe beMehrere findliche

Elektromotore

zum Teil wit Anlasser und
Tourenregulierung, von ca. 10
bis 1 P8. sind wegen Ver-
legung der Druckerei nach
unserem Neubau zum 1. Juli
d. Js. preiswert zu verkaufen.
Buchdruckerei Otto Thiele,

Verlag d. Halleschen Zeitung.

Automatische
Umschaltung

ne alle modernen Vorzöge:

Zu verkaufen: KENFARBBAND
ein Kartofteldämpfer

großen ABEVERLEN-C2:Staohel- unck t u3ERLIN

Johanneshbeersträucher Teu

Be

Fiägel

f. 11,90, 12,90 oder 14,90 Mk.

JAhdberpachtung. Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Grof;kugel, zirka 450 Hektar, ſoll
Sonnabend, den 18. März,

nachmittags 2 Uhr
im Grammſchen Gaſthauſe da-
ſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. Bedingungen im Termin.
Großkugel iſt Halteſtelle der Magde-
burgHalle Leipziger Eiſenbahn.

4363] Der Jagdvorſteher.

Ausſchreibung.
Die zum Ausbau des Weges von

Schönnewitz nach Zwintſchöna er
forderlichen 1521 cbm Porphyr
Reihenpflaſterſteine und 1690 Ifd. m
bearbeitete Hochbordſteine ſollen ver
geben werden. Angebote mit Preis
abgabe ſollen bis zum 13. März er.
mittags 12 Uhr an das hieſige
Schulzenamt, woſelbſt die Bedin
gungen einzuſehen ſind, einzureichen.

Schönnewitz, den 6. März 1911.
Der Gemeindevorſteher.

Unter dem Rindviehbeſtande
des Gutsbeſitzers Ernst Lässing in
Lettewitz iſt die Maul- und
Klauenſeuche ausgebrochen.

Nannitz, den 4. März 1911.
4341] Der Amtoevorſteher.

Verdingung.
Die zum Ausbau des 1690 m

langen Weges von Schönnewitz nach
Zwintſchöna erforderl. Materialien
und deren Anfuhr: 1521 cbm
Reihenpflaſterſteine und 1690 Ifd. m
Hochbordſteine vom Bahnhof Halle
abzufahren, 3203 cbm Pflaſterſand
und Bedeckungskies anzuliefern,
ſollen am Montag, den 13. März,
nachmittags 4 Ubr, in dem
Hoffmannſchen Gaſthauſe zu

chönnewitz verdungen werden.
Die Bedingungen werden im

Termine bekannt gemacht.
Schönnewitz, den 6. März 1911.

Der Gemeindevorſteher.

500 Mille i. jährl. Abz. v. 100 Mille.
K. A. Schmidt, fr. Rttgtsbeſ.,
1441] Hannover, Königſtr. 24.

I. Absanat
Roter Schlanſtedter Sommerweizen
Mk. 12, pro Zentner offeriert
Rittergut Benndorf bei Gröbers.

Klaphengste und Bruch-
hengſte werden kaſtriert, auf Wunſch
mit Verſicherung. Adreſſe einfach:
Magdeburg, F. Wintoer, Tierarzt

(Spezialiſt), vorm. Dänemark.

Max KerstenStreu- und Futterstroh, n
ca. 50 Ztr. Markt 1, I.LKleeheu. hJEin Schuppen, vextrische

10)(15 qm, geeignet für e Glühbirnen,
oder landwirtſchaftliche ger Kohlens taäbe,
eeeeeenuteeeeeeeeeteeee
Suche Rittergut, eo2ep

2000 e i. J J A. Binder, Halle a. S,
bevorz. m. Brenn. u. 8Anzahl. J I eisliüsten,

Musterbücher, Kuverte, Briefpapier
mit Firma lief. bill. Muster fr.

L. Keseberg, Hofgelsmar.

Volks-Bucdewannen,3

verſchiedene Syſteme, auch mit

D
Gasheizung, von 14 bis 32 Mk.

G Gustav Brose, Leipziger Str. 96.

Wollene, mit der Hand grigee
mr Socrken W empf-
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

n l n

l a Don te Gewuohse der onampa9 rot

mm

tn auf Fla sonen
„Carte noire“, „Carte noire demi sec“
und „Carte noire dry extra quality“

R à Flasche Mark 5.00 z
bei Entnahme von Originalkisten à 12 und 25 Flaschen.

Haupt- Niederlage für Deutschland:

F. W. BORCHARDT
Königlicher und Kaiserlicher Hoflieferant [4346

Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.
Grossh., Sächs. Hoflieferant.

Pianos
Harmoniumg

haben sich überall bewährt als mustergültig,

unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

S Gr. Prachtkatalog gratis.
Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

200 Pflanzer-Zigarren umsonst!
Kauften wieder gr. Gelegenheitspartien u. verſend. daraus ſolange
Vorrat reicht, 200 7 Pfg.Zig. f. 11,90 Mk., 200 ff. 8 Pfg. Zig. f. 12,90 Mk.
od. 200 hochf. 10 Pfg.Zig. f. 14,50 Mk. Außerd. geb. 200 Dgnzer
Zigarren gratis für r Alſo diesmal 400 Zig.ur wer bis 15. März beſtellt,
erh. die 200 Stück umſonſt. Garantieſchein. Bei Nichtgefallen
Geld zurück. Gade Co. Hamburg 36. [4347

Guter Verdienst!
Die General- Vertretung u. Lizenz für die Provinz

Sachſen eines pat. Maſſenartikels der Schreibwaren-
branche iſt zu vergeben. Glänzende Gutachten, durchaus
reelle Sache, für geeignete Perſönlicheit (auch Lehrer oder
Beamter) ſehr einträgliche, feine Exiſtenz. Gefl. Offert.
sub H. 2185 befördern Haasenstein Vogler A. G.

Stuttgart. [4348
S eII a (Einfamilienhaus),

Trothaerstraße 63, sofort oder später 2u vermieten,
4350] Näh. Engeleke, Trothaerstrabe 62.

Unfehlbare Logik
Wenn man ein empfindliches Nahrungsmittel
längere Zeit der Luft, dem Staub und allen
möglichen Gerüchen ausſetzt, ſo wird es ſelbſt
verſtändlich weniger gut ſein als dasjenige, das
man in einem geſchloſſenen Gefäß aufbewahrt.
Dasſelbe können wir in verſtärktem Maße auf
Cacao übertragen. Vergleichen Sie einmal
Van Houtens Cacao, der nur in feſt ver-

S. etikettierten Blechbüchſen auf den
arkt kommt, mit loſem Cacao, wie er oft an

geboten wird und deſſen Alter und Herkunf
man meiſtens nicht kennt, ſo werden Sie ſich der
Wahrheit nicht verſchließen können, daß Sie
bei Van Houtens Cacao eine viel größere
Gewähr haben für eine wirktich gute Qualität.
Der Name Van Houten bürgt für edles und
reines Produkt. Für die Feinſchmecker in
allen Weltteilen bedeutet guter Cacao immer
Van Houtens Cacao. Machen Sie einmal einen
Verſuch, gerade mit dieſer Marke, und Sie
werden das nahrhafte Getränk täglich verlangen.4321]
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Dienstag

provinz Sachſen und Umgebung.
Der Verband reichstreuer Mansfelder Berg-

und Hüttenarbeiter
e auf Sonntag nachmittag eine Verſammlung nach dem großen

Saale des „Wieſenhauſes“ einberufen, in der der Reichs und
Jandtagsabgeordnete, Herr Dr. Otto Arendt Berlin über
die politiſche Lage ſprach. Nachdem der Vorſitzende des Verbandes,
Kamerad Rechner, die zahlreich Erſchienenen begrüßt und ein
dreifaches Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht hatte,
erteilte er Herrn Dr. Arendt das Wort. Redner dankte zu
nächſt für die vielen Glückwünſche, die ihm anläßlich ſeines
ozjährigen parlamentariſchen Jubiläums übermittelt ſeien und
fam dann auf die Organiſationsbewegung und das Verhältnis
der Mansfelder Bergarbeiter zu ihrer Arbeitgeberin zu ſprechen.
Er hob hervor, daß der reichstreue Verband beſonders die
Intereſſen der Arbeiter im Auge hätte und eine Einigkeit zwiſchen
Gewerkſchaft und Belegſchaft herbeizuführen beſtrebt ſei. Weiter
heſprach er die augenblicklichen Lage der Gewerkſchaft und ver-
urteilte den vor 2 Jahren durch die Verhetzung der Sozialdemo-
fratie heraufbeſchworenen Streik aufs ſchärfſte. Weiter ſprach
er über die verſchiedenen neuen Steuern und wies nach, wie
dringend notwendig es geweſen ſei, die Steuern zu be-
ſchaffen im Intereſſe des Volkes und des Vaterlandes. Hierauf
heleuchtete er die auswärtige Politik und betonte, daß
Deutſchland mit Ruhe der Zukunft entgegenſehen könne, wobei er
auf die ſegensreiche Regierung unſeres Kaiſers hinwies, der ſtets
bemüht ſei, ſeinem Volke den Frieden zu erhalten. Den
äußeren Feind brauchten wir weniger zu fürchten, wohl
aber müßten wir uns ſchützen vor den Gefahren der
Sozialdemokratie; man müßte nicht nur die materiellen,
ſondern auch die idealen Intereſſen im Auge haben. Mit den
Worten: „Was du ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb es, um
es zu beſitzen“, ſchloß er ſeinen mit vielem Beifall aufgenommenen
Vortrag. Herr Rechner dankte dem Redner für ſeine Aus-
führungen und die Verſammlung ehrte Herrn Dr. Arendt durch
Erheben von den Plätzen. Nach einer Pauſe ergriff Herr Hütten-
mann Heſſe das Wort und forderte die Anweſenden auf, laut
Satzung des Verbandes, treu zu Kaiſer und Reich zu
ſtehen und bei der bevorſtehenden Reichstagswahl gemein-
ſam mit den anderen nationalgeſinnten Ständen den Sieg für
Herrn Dr. Arendt zu erringen. Nachdem noch Herr Dr. Arendt
einige Erläuterungen über das Kriegsinvalidengeſetz gegeben und
erklärt hatte, ſoweit es ihm möglich ſei, jedem zu ſeinem Recht zu
verhelfen, führte Herr Rechner noch an, daß die vaterländiſchen
Organiſationen nicht durch die Arbeitnehmer, ſondern aus
eigener Jnitiagtive gegründet ſeien und knüpfte an die
Worte unſeres Kaiſers an, die derſelbe vor nunmehr 11 Jahren
auf dem Marktplatze zu Eisleben an ſeine Knappen gerichtet habe:
Dennoch Herrn Dr. Otto Arendt wiederzuwählen. Nachdem
noch Herr Schriftführer Hollneck einen kurzen Ueberblick über
die jetzige Lage des Verbandes, dem gegenwärtig über 9000 Mit-
glieder angehören, gegeben hatte und zum weiteren Beitritt auf-
forderte, wurde die äußerſt anregend verlaufene Verſammlung
geſchloſſen.

Zum Rücktritt des kommandierenden Generals
des 4. Korps.

Frau von Beneckendorff und von Hindenburg, der Gemahlin
des in Kürze von Magdeburg ſcheidenden kommandierenden Generals,
wurden dieſer Tage zwei Ehrungen zuteil. Es erſchien bei ihr zu
nächſt eine Abordnung des Militär-Hilfsvereins des 4. Armeekorps,
die ihr ihre Ernennung zur Ehrenvorſitzenden des Herzogin-
Marie-Damenheims in Gernrode überbrachte; ſodann
wurde ihr von Freundinnen eine Stiftung von 6600 Mark überreicht,
die den Namen Gertrud v. Hindenburgſtiftung tragen ſoll.

Nordoſtthüringer Turngau.
Der ordentliche Gauturntag fand in Weißenfels am

5. März ſtatt. Den Vorſitz führte der neue Gauvertreter, Herr Lehrer
G. Meyer- Halle. Aufgenommen wurden 11 neue Vereine, abge-
meldet hatten ſich 2. Nach dem Jahresbericht wurden im verfloſſenen
Jahre 106 Unfälle gemeldet. Die Ausgaben der Unfallkaſſe betrugen
2417,39 Mk., das Vermögen der Kaſſe 4489,48 Mk. Der jährliche
Beitrag wurde auf 30 Pſg. für das Mitglied feſtgeſetzt, die Ent
ſchädigungsſumme auf 1,25 Mk. auf den Tag. Nach der Erhebung
vom 1. Januar 1911 zählt der Gau 5816 ſteuerzahlende Mitglieder
und 1632 Zöglinge. Am Turnen nahmen 1910 teil 3574 Perſonen.
Den Turnplatz beſuchten über 239 713 Angehörige. Die Frauenab-
teilungen zählten 424 Mitglieder. Jn das Heer wurden eingeſtellt
419, los kamen 148 Mann. Die Berichte des Gauvertreters Meyer
und des Gauturnwarts J. Loeffler- Halle wurden genehmigt-
An Turner, die ſich mindeſtens 25 Jahre in leitender Stellung be
finden, ſollen vom Gau Ehrenurkunden ausgeſtellt werden. Der Bezug
des Turnblattes ſoll Pflicht und der Beitrag dafür mit den Gau-
ſteuern von jedem Verein erhoben werden. Bei Gauturnfeſten tritt
jeder der 4 Bezirke für ſich im Maſſenturuen auf, nach dem Vereins-
turnen mit Wertung aller Bezirke. Das 24,. Gauturnfeſt findet
bekanntlich am 8. und 9. Juli in Könnern ſtatt. Der Feſtbeitrag
wurde auf 75 Pfg. für den Teilnehmer feſtgeſetzt. Zu Abgeordneten
für den Deutſchen Turntag in Dresden wurden der Gauvertreter
Meyer- Halle und der Gauſchriftwart Bennecke Merſeburg, als
Stellvertreter der Gauturnwart Loeffler- Halle gewählt. Als
Abgeordnete und deren Stellvertreter zum Kreisturntag in Mei-
ningen 1911 wurden die 6 Gauturnratsmitglieder, die 4 Bezirksturn-
warte und der Vorſitzende der Unterſtützungskaſſe gewählt. Der Haus-
haltplan für 1911 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 2850 Mk.
feſtgeſetzt. Am Nachmittag wohnte den Verhandlungen auch der Kreis
vertreter, Waiſenhausdirektor Bethmann bei.

Von der deutſchen Turnerſchaft.
Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft hält ſeine diesjährige

Sitzung nicht unmittelbar vor dem deutſchen Turnertag am 25. und 26. Juli
in Dresden, ſondern bereits am 25. und 26. Mai (Himmelſahrt) in
Leipzig ab. Es iſt daher erwünſcht, daß die etwa zu ſtellenden
Anträge für dieſe Verhandlungen baldigſt an den Vorſitzenden,
Geheimen Sanitätsrat Dr. F. Goetz-Leipzig, eingereicht werden.

Eiſenbahn Mücheln --Querfurt.
Die Arbeiten auf der Neubauſtrecke Mücheln Querfurt ſind nun

mehr ſo weit vorgeſchritten, daß der Bet rieb nach Einholung der
Genehmigung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten wahrſcheinlich
ſchon am 1. April d. Js. eröffnet werden kann.

e rn
Das Ende des Weißenfelſer Schuharbeiterſtreiks.

Der Zentralverband der Schuharbeiter hat ſich am Sonnabend
durch gegenſeitiges Entgegenkommen mit den Fabrikanten vollends
geeinigt und beſchloſſen, am heutigen Montag die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Schweres Bootsunglück auf der Saale.
Jn Unter-Preilipp bei Saalfeld kenterte beim Ueberſetzen über

die Saale ein mit acht Mann beſetztes Boot. Drei konnten ſich
retten, die andern fünf wurden von den Fluten fort
geriſſen und ſind zweifellos ertrunken. Bisher iſt eine
Leiche geborgen. Nach den übrigen vier wird geſucht. Eine ſpätere
Meldung aus Saalfeld, 5. März, beſagt: Zu dem Bootsunglück bei
Unter-Preilipp wird noch berichtet, daß nicht fünf, ſondern nur vier
Perſonen, und zwar drei Bauarbeiter und ein Buchhalter aus
Rudolſtadt ertrunken ſind, während vier Perſonen, zwei
Lehrlinge und zwei Maurer ſich durch Schwimmen retten konnten.

Eine ſchwere Verbrecherin
Aus Ohrdruf, 4. März, wird geſchrieben Die vorige Woche

auf einem Scheunenboden in Cabarz bei Waltershauſen ermittelte
23jährige Carol ine Hopf aus Schwarzwald ſcheint eine ſchwere
Verbrecherin zu ſein. Bei ihrer Verhaftung fand man einen Revolver
und ein Raſiermeſſer vor, woraus der Verdacht geſchöpft wurde,
daß ſie ein Verbrechen vorgehabt habe. Durch allerhand Gerüchte
wurde die Verhaftete auch bald mit der Bluttat an der Frau
Rentiere Bochröder in Ohrdruf am Abend des 30. Auguſt
v. J. in Verbindung gebracht, ſo daß ſchließlich gerichtlicherſeits eine
Hausſuchung in der Wohnung der H. angeordnet wurde. Sie ſand
vorgeſtern ſtatt. Wie verlautet, ſoll dabei u. a. auch ein blut-
beflecktes Beil unter einem Haufen Reiſig auf dem Hausboden
zutage gefördert worden ſein. Das Beil wurde der Staatsanwaltſchaft
übergeben. Auch den im Jahre 1908 in der Nacht zum 1. März an
der etwa 60 Jahre alten Hebamme Pflügner in Ohrdruf be-
gangenen Mord, die bekanntlich im Keller ihres Hauſes mit einer
ſchweren Verletzung am Hinterkopf aufgefunden war, ſetzt man nun
ebenfalls vorläufig auf das Konto der Verhafteten. Bemerkt ſei noch,
daß die H. mehrere Jahre in der Bochröderſchen Schneidemühle beſchäftigt
geweſen iſt und ſo Gelegenheit gehabt hat, die örtlichen Verhältniſſe
in der Bochröderſchen Villa genau kennen zu lernen.

W. Löbejün, 5. März. (Seinen Verletzungen er
legen.) Der Fleiſchermeiſter und Landwirt Wilhelm Schinke, der
bekanntlich vor einigen Tagen beim Abbruch ſeines Hauſes durch
Sturz verunglückte, iſt den ſchweren Verletzungen erlegen.

4 Teuchern, 5. März. (Hohe Gemeindelaſten.
Ernteausſichten.) Wie überall, ſo wachſen auch in unſerm
Nachbarorte Schortau die Gemeindelaſten von Jahr zu Jahr. Der
neue Etat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 6681,09 Mk. ab
und iſt um rund 1100 Mk. oder 20 Prozent höher als im Vorjahre.
Die Staatskaſſe zahlt zu den Gemeindelaſten 640 Mk. gegen 530 Mk.
und zu der Schulkaſſe 2350 Mk. gegen 1540 Mk. Die Zuſchläge zu
den Steuern betragen wieder 260 Pr'ozent. Für die in Ausſicht
genommene Pflaſterung des Weges nach Kröſſeln zu ſind 700 Mk.
eingeſetzt. Die Winterſaaten ſind in hieſiger Gegend allgemein gut
durchgekommen, Auch die Futterkräuter laſſen kaum zu wünſchen übrig.

s Staßfurt, 5. März. (Vandalismus.) Vor einigen Tagen
machte ſich ein bisher unbekannt gebliebener Menſch dadurch unliebſam
bemerkbar, daß er auf einem Hofe die dort hängende Wäſche zerſchnitt,
Fenſter und Korridore mit ätzenden Flüſſigkeiten begoß und durch
letztere auch mehrfach die Kleidung von Frauen und Mädchen zerſtörte.
Bisher iſt es noch nicht gelungen, des gefährlichen Menſchen habhaft
zu werden.

Dürrenberg, 5. März. (Der Aufſchwung des Bades.)
Bad Dürrenberg a. d. Saale iſt in den letzten Jahren immer mehr
im Auſſchwung begriffen. Vor einigen Jahren noch klein, hat es in
der letzten Zeit bedeutend zugenommen. Die Solbäder ſind ſehr
kräftiger und heilſamer Natur viele Tauſende verdanken ihnen die
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit. Die Kur und Badedirektion ver

nichts, um den Badegäſten den Aufenthalt recht angenehm zu
machen.

V Ouedlinburg, 5. März. (Da s Ausſcheiden der Stadt
Quedlinburg aus dem Kreisverbande) wird voraus-
ſichtlich ſchon mit dem 1. April d. J. erfolgen. Auf Grund des
Ergebniſſes der letzten Volkszählung iſt der früher geſtellte Antrag
ſeitens der Stadt ſofort erneuert worden und ſind die Verhandlungen
bereits ſo weit gediehen, daß die am 8. d. Mts. ſtattfindende Stadt
verordnetenſitzung ſich mit der Angelegenheit beſchäftigen wird. Auch
iſt der Auseinanderſetzungsvertrag zwiſchen dem Kreisausſchuß und
dem Magiſtrat bereits vereinbart worden.

Harsleben, 5. März. (25 Jahre Liedertafel.) Heute
feierte die hieſige Liedertafel unter zahlreicher Beteiligung hieſiger Ver-
eine und auswärtiger Sänger ihr 25. Stiftungsfeſt, aus welchem
Anlaß Jungfrauen des Ortes ſowie die Herren Lehrer Dettmer,
Friedrich Becker, Karl Gutjahr, Wilhelm Freund und Hermann Schütze
zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden. Die Feſtrede hielt Herr Freund.

Gesuncle Nerven
geben Arbeitsfreudigkeit, Energie, Erfolge in Beruf und Leben.
Beginnen die Nerven zu verſagen, ſo entſchwinden Wohlergehen
und Wohlbefinden bald, um der Untätigkeit, Sorgen oder gar
Schlimmerem Platz zu machen. Auf Schwäche und Defekte der
Nerven ſind auch die meiſten körperlichen Leiden zurückzu-
führen. Man achte deshalb bei der Körperpflege vor allem auf
Kräftigung ſeiner Nerven! Die normale Lebensfunktion des
Nervenſyſtems wird hervorgerufen durch eine eigentümliche, in
den Nerven enthaltene Subſtanz: „Lecithin“, oder auch direkt
„Nervenſubſtanz“ genannt. Jn den Nerven der an fortſchreitender
Entkräftung Leidenden kann man mikroſkopiſch auch einen fort-
ſchreitenden Schwund der Nervenſubſtanz nachweiſen, und umge-
kehrt, hat man, ſobald Schwachen und Zurückgebliebenen die feh-
lende bezw. geſchwundene Nervenſubſtanz in geeigneter Form
zugeführt wurde, ſtets eine auffallende Beſſerung des Allgemein-
befindens wahrgenommen, mit der in gleichem Maße ein mikro-
ſkopiſch nachweisbares Anwachſen dieſer Nervenſubſtanz in den
einzelnen Nerven einherging. Kraft und Geſundheit der Nerven
ſind alſo abhängig von ihrem Reingehalt an Nervenſubſtanz. Jn
der Tat ſtellt die Ernährung der Nerven mit Lecithin bei allen
Schwächezu tänden einen der glücklichſten Erfolge der modernen
Wiſſenſchaft dar. Längere Zeit ſchien zwar die Gewinnung von

Nervenſubſtanz (Lecithin) im großen zur allgemeinen Anwendung
ſehr ſchwierig, ja unmöglich.

Seitdem es aber Profeſſor Dr. Habermann und Dr. Ehren-
feld gelungen iſt, ein wirklich phyſiologiſch reines Lecithin (Nerven-
ſubſtanz) aus Eidotter nach einem patentamtlich geſchützten Ver-
fahren und zu mäßigem Preiſe herzuſtellen, das nur für Biocitin
verwendet wird, ſind auch alle bisher fehlgeſchlagenen Verſuche
mit älteren, weniger geläuterten Lecithinpräparaten auf das
glänzendſte überwunden; die günſtigen, aus den Werkſtätten
phyſiologiſcher Forſchung gemeldeten Erfolge mehren ſich in un-
geahnter Weiſe, und jeder hat Gelegenheit, ſie an ſich nun durch
Anwendung mit Biocitin ſelbſt kennen zu lernen. Die Ergänzung
der täglichen Nahrung des körperlich oder geiſtig Schwachen durch
einige Kaffeelöffel Biocitin bewirkt bald in den meiſten Fällen
Wiedererlangung bezw. Steigerung ſeiner früheren Nervenſpann-
kraft. Energie und Geſundheit erwecken ihm wieder neue Hoff-
nung und neue Freude an Beruf und Tätigkeit.

Biocitin iſt ein wohlſchmeckender, pulverförmiger Extrakt aus
den leichteſt verdaulichen, natürlichen, alſo chemiſch unveränderten
Wertanteilen von Eidotter und Milch (alles ſchwerer Verdauliche
iſt daraus entfernt) und enthält von dieſen ca. 10 Prozent ſolcher
phyſiologiſch reinen Nervenſubſtanz Lecithin nach Profeſſor
Dr. Habermann und Dr. Ehrenfeld. So bildet Biocitin das ver-
trauenswerte Nähr- und Kräftigungsmittel für jeden erſchöpften
Hrganismus jeder Altersſtufe in geiſtiger und körperlicher Hin-
ſicht; es bildet für den Schwerkranken ein gern genom-
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7. März 1911.

Herr Dettmer ermahnte, in dieſer Zeit, wo mit Allgewalt an Staat
und Kirche gerüttelt werde, feſtzuſtehen zur Einigkeit.

A. Mühlberg (Elbe), 5. März. (Steuermannsprüfu n g.)
Von den Schülern der hieſigen Schifferſchule beſtanden geſtern fünf
Bootsleute die Steuermannsprüfung.

M. Uebigau bei Falkenberg, 5. März. (Vermißter Lehrer.)
Der 31 jährige Lehrer Wilhelm Spiegelberg hat ſich in der Nacht
zum 1. März aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt ſeitdem ver-
ſchwunden. Da man jetzt in der Nähe der Elſter ſeinen Stock ge
funden hat, muß man annehmen, daß der Bedauernswerte, gegen den
nichts vorliegt, ſelbſt den Tod geſucht hat.

J Bibra, 6. März. (Forellenzucht.) Jn dem nahen
Borgau befinden ſich Quellen, die ſich zu Brutzwecken eignen. Dort
ſind ſieben kaliforniſche Brutkäſten zu je 4000 Brutobjekten aufgeſtellt.
Jn dieſe waren vom Bürgermeiſter Pierof vor einiger Zeit künſtlich
befruchtete Bachforelleneier eingeſetzt worden, die jetzt mit wenigen Ver
Iluſten verbrütet worden ſind. Die Einſetzung der kleinen Forellen in
die freien Gewäſſer dürfte Anfang April erfolgen.

W. Erfurt, 5. März. (Der hieſige Bienenzüchter-
verein), der einer der älteſten Jmkervereine Thüringens iſt, kann
am 2. Auguſt d. Js. das Jubiläum des 60 jährigen Be
ſtehen s feiern. Die Jubelfeier ſoll iu beſonders ſeſtlicher Weiſe vor
ſich gehen.

8 Leopoldshall, 5. März. (CLandesmütterliche Für-
ſorge.) Ein hieſiges junges, alleinſtehendes Mädchen, das zur
weiteren Ausübung ſeines Schneiderinberufs dringend eines künſtlichen
Beines bedurfte, die Mittel zur Beſchaffung eines ſolchen jedoch weder
beſaß, noch aufzubringen vermochte, wandte ſich an die Frau Herzogin.
Dem jungen Mädchen iſt darauf zu ſeiner großen Freude ein Betrag
von 100 Mark überwieſen worden.

W. Dermbach, 5. März. Selbſtmord einer Braut.)
Hier wurde geſtern vormittag eine junge Dame, die Braut des hier
ſtationierten Gendarmerie Oberwachtmeiſters, in ihrer Wohnung mit
durchſchnittener Kehle aufgefunden. Weitere Ermittelungen über den
Fall ſind im Gange.

Vermiſchtes.
Der Verband der Kriegsfreiwilligen von 1870/71 Vor-

ſitzender Geh. Sanitätsrat Dr. B. Riedel in Berlin, Kalckreuth-
ſtraße 1 verſammelt ſich am 22. März d. Js. in den Sälen der
„Vier Jahreszeiten“, Prinz Albrechtſtraße 9, zu einer Erinne-
rungsfeier an den erſten Kaiſersgeburtstagvor 40 Jahren, mit der er gleichzeitig ſein 14. Jahresfeſt ver-
bindet. Der Verband zählt gegen 1600 Mitglieder und weiſt
in Berlin, Herford, Hamburg, Hannover, Karlsruhe, Mannheim,
Königsberg i. Pr., München, Münſter, Ulm, Köln-Bonn, Poſen
und Danzig beſondere Ortsgruppen auf. Außer den Jahresfeſten
in Berlin und den Wanderverſammlungen, die in den verſchie-
denſten Städten Deutſchlands, zuletzt 1910 in Bingen und Metz,
ſtattgefunden haben, dienen die vierteljährlich erſcheinenden
Mitteilungen des Verbandes der Kriegsfrei-

willigen von 1870„71“ dazu, die Mitglieder in nähere Be-
ziehungen zu bringen und die Erinnerung an die große Zeit von
1870 unter ihnen lebendig zu erhalten. Sehr leſenswert iſt die
ſoeben erſchienene, reichhaltig ausgeſtattete Feſtnummer der
Mitteilungen, die beſonders intereſſante Artikel enthält. Hier
reiht ſich Seite an Seite eine Serie ernſter, der Erinnerung an
eine große Zeit gewidmeter Aufſätze.

Der Jnfant von Spanien taubſtumm? Jnfolge der vor
einigen Tagen erfolgten Berufung eines bekannten ſchweizeriſchen
Profeſſors an das Krankenlager des Prinzen Don James,
des Sohnes des Königs Alfons, geht jetzt in den
dortigen Hofkreiſen ein Gerücht, das große Erregung verurſacht.
Die Berufung des Freiburger Profeſſors ſoll deswegen erfolgt
ſein, weil der Sohn des Königs taubſtumm ſein ſoll.

Geſchichtliche Erinnerungen an Bad Dürrenberg und Um-
gegend. Die Umgebung des Bades Dürrenberg iſt reich an hiſto-
riſchen Erinnerungen. Die Erinnerungen an die Schlacht, welche
Heinrich I., deutſcher Kaiſer, gegen die Ungarn, Magharen, im
Volksmund hier einfach Hunnenſchlacht genannt, lieferte, iſt noch
ziemlich rege unter der Bevölkerung der Umgegend erhalten. Jn
dem nicht allzuweit von Dürrenberg gelegenen Orte Oebeles
befindet ſich vor der Schule eine Steinbank, welche die „Kaiſer
Heinrichs-Bank“ genannt wird. Jm Volke erzählt man ſich
folgendes hiſtoriſch Jntereſſante von dieſer Bank: Als der Kaiſer
Heinrich, nachdem er die Hunnen beſiegt und in die Flucht ge-
ſchlagen hatte, ermüdet vom harten Kampfe ſich auf dieſen Stein
niederließ, verſpürte er ge waltigen Hunger. Niemand in der
Umgebung hatte etwas zu eſſen für ihn. Da brachten einige ſeiner
Waffengefährten eine alte Frau herbei, die in ihrem Topf noch
etwas Hirſebrei hatte. Der Kaiſer, hungrig wie er war, aß den
Hirſebrei. Als er das Mahl beendet hatte, ſoll er zu der Frau
geſagt haben „Aber, liebe Frau, Jhr hattet mir da doch eigentlich
Uebles gebracht. Von dieſem Ausſpruche Kaiſer Heinrichs I.
hat der Ort „Oebeles“ (Uebeles) ſeinen Namen erhalten. Auch
an die Ortſchaften Veſta, Schlechtewitz; Goddulag

Für Automobile All.- Verkauf u. abr.-Diederlage Antomobil-
haus Dresden, Pragersetrasse 43 und Struvestrasse 9.

Louls Glück, Leipzig, Schützenstrasso 1 und Georgiring 4.
Für Fahrräder: Fritz Kleinau, Halle a. S.

menes, leicht verdauliches, kraftſpendendes, überhaupt ideales
Nahrungsmittel, ſchafft eine fundamentale Nährquelle für
ſchwächliche und blutarme Perſonen, kräftigt und fördert den
Subſtanzerſatz der Nerven allmählich zu geſunder Funktions-
tätigkeit und iſt für geiſtig ermüdete und erſchlaffte Zuſtände von
kaum je erhoffter Nutzbarkeit.

Querſchnitt eines degenerierten
Nervenbündels ein großer Teil
der Nervenfaſern iſt vollſtändig
zugrunde gegangen durch Mangel
an geeigneter Stoffzufuhr

(reine s Lecithin).

Querſchnitt eines geſunden

Nervenbündels.

Biochtin iſt in allen Apotheken und Drogerien vorrätig. Jn
keinem Falle verſäume man, ſich näher über die Methode ratio-
neller Nervenpflege durch eine Broſchüre zu orientieren, welche
von der Biocitin-Fabrik, Berlin S. 61 Pr., nebſt einem Geſchmacks-
muſter Biocitin vollkommen koſtenlos verſendet wird.
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knüpfen ſich Legenden im Volke, die ſich auf die Schlacht bei
Merſeburg und Kaiſer Heinrich I., den Vogelſteller, beziehen.
Kaiſer Heinrich ſpielt in der hieſigen Gegend eine ähnliche Rolle
wie Barbaroſſa in der Gegend des Kyffhäuſer. Er iſt der Held
in dem Volksmunde der Saalegegend zwiſchen Merſeburg und
Weißenfels. Der auf der Höhe von Dürrenberg ſich befindliche
Hunnenſtein, welchen eine Umfriedigung, ein eiſernes Ge
länder umgibt, ſoll an jene Schlacht erinnern. Von wem er
eigentlich dahingebracht worden, auf weſſen Veranlaſſung, darüber
meldet uns keine Kunde. Eine Sage meldet, Kaiſer Heinrich ſelbſt
hätte ihn aufgerichtet, was aber nicht der Fall ſein kann, da
Heinrich die Ungarn unmittelbar nach der Schlacht weiter ver
folgte. Wie mit dem Orte Oebeles, ſo wird auch mit dem
Orte Schlechtewitz im Volksmunde Kaiſer Heinrich in Ver-
bindung gebracht. Er ſoll, als ihm nach der Schlacht bei Keuſch
berg eine Frau Hirſebrei angeboten habe, den er auch, da ihn
ſehr hungerte, angenommen und gegeſſen haben. Derſelbe ſei aber
nicht beſonders ſchmackhaft geweſen. Der Kaiſer ſolle darauf zur
Frau geſagt haben: Frauchen, Euer Hirſebrei. Das war aber
ein ſchlechter Witz. Seitdem habe dieſer Ort, nach dem
Ausſpruch des Kaiſers „Schlechtewitz“ geheißen. Dieſe Anek-
dote hört man heute noch von den Bewohnern des Ortes und der
Umgegend.

Zerſtörung von Bauwerken auf Brandſtätten. Es iſt wieder-
holt vorgekommen, daß während eines Brandes oder nach Beſeiti-
gung der Brandgefahr ganze Gebäude oder ſtehen gebliebene Ge-
bäudeteile unbefugt umgeworfen und zerſtört worden ſind. Eine
ſolche Handlungsweiſe kann für die Uebeltäter die ſchwerſten
Folgen haben, wie aus folgendem Falle zu entnehmen iſt: Aus
Anlaß eines Brandes in Lichtenberg (Ziegelei) im Kreiſe
Ruppin wurde ein Arbeiter von dem Schwurgerichte in Neu-
Ruppin am 12. Oktober 1910 wegen Zerſtörung und teilweiſer
Zerſtörung von Bauwerken (zwei Schuppen) mit drei Jahren
Gefängnis beſtraft. Aus der Verurteilung folgt natürlich auch
die Verpflichtung, den angerichteten Schaden zu erſetzen.

Jm Poſtſcheckverkehr kommt demnächſt ein neues ver-
beſſertes Scheckformular in Kartenform zur Ausgabe,
das der Größe des Normalbriefumſchlags angepaßt iſt und das
ſich alſo, abweichend von dem bisherigen dabei aber weiter gültig
bleibenden Formular, ungefaltet in den Briefumſchlag legen läßt.
Bei dem neuen Formular iſt außerdem der im Scheckheft verblei-
bende Stamm, den Wünſchen des Publikums entſprechend, ver-
breitert ſowie der Raum für die Quittung des Zahl ungsempfängers
vergrößert worden. Das neue Formular hat den weiteren Vorteil,
daß der Druck auf der Vorderſeite in der Längsrichtung, alſo nicht
mehr quer, verläuft.

„Nach berühmtem Muſter“? Pariſer Blättermeldungen zu-
folge hat ein Jmpreſario dem früheren Miniſterpräſi
denten Briand für eine Vortragstournee in ſämt-
lichen Hauptſtädten Europas und Amerikas ein Honorar von
300 000 Franken angeboten. Briand hat auf das Anerbieten noch
keine Antwort erteilt.

Die Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild. Die beim
Polizeipräſidium zu Berlin eingerichtete Sonderabteilung zur
Bekämpfung des Schmutzes in Wort und Bild hat bis jetzt ſchon
gegen 50 000 anſtößige Poſtkarten beſchlagnahmt. Jn der Nacht
zum Sonntag wurde einem Händler in der Friedrichſtraße ein
größerer Poſten abgenommen.

ink. Der erſte amtliche Erlaß gegen den „Hoſenrock“ Jm
Veſtibül des Marientheaters zu St. Petersburg hängt, wie uns
von dort geſchrieben wird, ſeit 24 Stunden ein Erlaß, dem eine
gewiſſe hiſtoriſche Bedeutung nicht abzuſprechen iſt, da er die erſte
amtliche Fehdeſchrift gegen den Hoſenrock bedeutet. Seit einigen
Tagen ſpielten ſich allabendlich vor Beginn der Vorſtellung hier
turbulente Szenen ab, da der Pförtner des Theaters die Damen
in Hoſenröcken unweigerlich als ein echter Cerberus vor dem Ein-
tritt in das Heiligtum des Theaters auf Befehl der Direktion
zurückzuweiſen verpflichtet war, um Störungen vorzubeugen. Die
Kavaliere der Damen wollten ſich dieſen Eingriff des Portiers
in die Toilettenfragen der Petersburgerinnen nicht gefallen
laſſen und ſchlugen regelmäßig Lärm. Wie auf Beſtellung kam
an jedem Abend eine Trägerin des Hoſenrockes ins Theater, und
man nimmt an, daß es ſich um die Beauftragte einer Modefirma
handelt, die auf dieſe Weiſe den Hoſenrock in Petersburg lancieren
wollte. Der Direktor des Theaters wollte allen weiteren Demon-
ſtrationen vorbeugen, gleichgültig von welcher Seite ſie kamen,
und ließ folgenden Erlaß in ſeinem Theater anſchlagen: „An
die Damen von St. Petersburg! Es iſt nicht die Aufgabe eines
Theaterdirektors, ſich um die Moden der Damen ſoweit zu
kümmern, daß er für oder wider eine Mode Stellung nimmt,
ſofern ſie nicht die anderen Beſucher eines Theaters beläſtigt.
Als die hohen Hüte mit den großen Federn modern wurden, ſahen
ſich alle Theaterdirektoren genötigt, den Eintritt in den Zu-
ſchauerraum mit Hüten auf dem Kopfe allen Damen zu ver-
bieten, da ſie allen Beſuchern des Theaters gleichmäßig Gelegen-
heit geben müſſen, für ihr Geld die Vorgänge auf der Bühne
ſehen zu können. Jch ſehe mich nun genötigt, den Damen, die
Hoſenröcke anhaben, den Eintritt in mein Theater auch auf
dieſem Wege zu verbieten und bitte, den Anweiſungen der Pfört-
ner Folge leiſten zu wollen. Es ſoll darin kein Urteil über die
Mode enthalten ſein. Aus allen Städten, in denen der Hoſenrock
auftaucht, wird aber übereinſtimmend die große Senſation ge-
meldet, die er überall erregt. Es erſcheint ganz natürlich, daß
dadurch Bemerkungen ausgelöſt werden, die immerhin geeignet
wären, die Ruhe im Zuſchauerraum zu ſtören. Da es nicht an-
gängig iſt, daß ein „Theater im Theater“ gebildet wird, ſo ſehe
ich mich zu dieſer Verfügung gezwungen und werde energiſch auf
ihre Durchführung achten.“ Die anderen Petersburger
Theater, die Kaiſerliche Oper uſw., beabſichtigen, dem Beiſpiele
des Marientheaters zu folgen und gleicherweiſe Hoſenrockverbote
zu erlaſſen. Die Petersburger Damen wollen ſich aber die Be-
vormundung nicht gefallen laſſen und einen Beſchluß faſſen, die
Theater, in denen Hoſenröcke verboten ſind, zu bohykottieren,
gleichgültig, ob alle Damen, die ſich dieſem Bohkott anſchließen,
Hoſenröcke tragen oder nicht.

Margolin und „Graf“ de la Ramé. Gegen den Hochſtapler
Margolin und ſeine Freundin Erna Fröhlich hat die
7. Strafkammer in Berlin das Hauptverfahren er-
öffnet. Gleichzeitig iſt auf Antrag der Staatsanwaltſchaft das
Verfahren gegen den „Grafen“ de la Ramé eingeſtellt
worden. Wie verlautet, ſoll die Staatsanwaltſchaft den Antrag

auf Einſtellung des Verfahrens gegen Ramé nur mit ſehr ſchweren
Bedenken geſtellt haben. Die Verhandlung gegen Margolin undErna Fröhuch wird beſtimmt in der nächſten Schwurgerichts-

periode ſtattfinden.
Aus Unvorſichtigkeit die Mutter erſchoſſen. Aus Mann

heim wird gemeldet: Jm Stadtteile Feudenheim hat ſich ein
ſchweres Unglück ereignet. Der Lehrer Duencker war mit dem
Putzen ſeines Revolvers beſchäftigt, ohne zu wiſſen, daß noch eine
Patrone in dem Laufe ſteckte. Plötzlich entlud ſich die Waffe und
der Schuß ging der ihrem Sohne gegenüberſitzenden Mutter in
die Bruſt, die ſchwer verletzt zu Boden ſank. Sie wurde in das
nächſte Krankenhaus übergeführt.

Keine Erkrankung des öſterreichiſchen Thronfolgers. Gegen-
über der Meldung des „Neuen Wiener Journals“ von einer Er-
krankung des Erzherzog- Thronfolgers Franz Ferdinand wird auf
Grund authentiſcher Mitteilung feſtgeſtellt, daß der Erzherzog-
Thronfolger, der ſich andauernd beſt er Geſundheit er-
freut, am Sonnabend in Brioni eingetroffen iſt. Der Aufent
halt in Brioni war bereits ſeit längerer Zeit vorgeſehen. Die
Nachricht von der Erkrankung des Erzherzogs iſt ſonach gänzlich
aus der Luft gegriffen.

Ein Geiſteskranker in der alten Berliner Garniſonkirche. Am
geſtrigen Sonntag vormittag gegen 11 Uhr warf der frühere
Oberfeuerwerker, jetzige Hilfsarbeiter beim Statiſtiſchen Landes-
amt, Franz Lukat, in der alten Garniſonkirche in der Neuen
Friedrichſtraße zu Berlin von der linken Empore einen Brief
nach der kaiſerlichen Loge hinab, in der ſich die
Kaiſerin befand. Der Brief fiel vor dem großen Altar nieder,
und wurde ſpäter dem dienſttuenden Kammerherrn übergeben.
Lukat iſt feſtgenommen. Er hatte während des Gottesdienſtes
den Anfang des Briefes laut vorgeleſen. Der Mann iſt an-
ſcheinend geiſteskrank.

i. Großberlin. Durch die Preſſe gehen Mitteilungen, die be-
ſagen, daß die Orte Pankow und Nieder-Schönhauſen eine Ver-
einigung und Stadtwerdung unter dem Namen „Groß-Pankow“
erſtreben und daß einleitende Schritte hierfür bereits geſchehen
ſind. Wie uns mitgeteilt wird, iſt dieſerhalb an die zuſtändige
Behörde nicht herangetreten worden, und es iſt auch nicht bekannt,
daß eine derartige Abſicht, die zurzeit auch wenig Ausſicht
auf Verwirklichung hätte, ſeitens der genannten Ge-
meinden vorliegt. Allem Anſcheine nach handelt es ſich bei der
Nachricht nur um Kombinationen, und vorausſichtlich liegt eine
Verwechſlung mit der geplanten Vereinigung des Gutsbezirks
Hohen-Schönhauſen mit der Gemeinde gleichen Namens vor, die
ſeit längerer Zeit im Gange iſt. Als Kombinationen ſind auch
andere Mitteilungen anzuſehen, die ſich mit der Vereinigung von
Vororten Berlins beſchäftigen. Jn dieſer Hinſicht iſt gegen-
wärtig außer den von früher her bekannten Projekten nichts
neues hinzugetreten, was die Behörden beſchäftigt.

Den Bienenkorb als Brutapparat benutzt ein Amerikaner, der
beobachtet hatte, daß die Temperatur in einem Bienenkorbe genau
dieſelbe iſt, die zum Ausbrüten von Eiern gebraucht wird. Er
baute ſich einen rechteckigen Rahmen, verſah ihn mit einem Boden
aus Leinewand, legte auf dieſen zwanzig Eier, die er durch
perforierten Deckel ſchützte und ſtellte das Ganze in der oberen
Teil des Bienenkorbes. Jm Laufe der Zeit waren 18 der Eier
ausgebrütet, ohne daß die Bienen in ihrem eigenen Geſchäft
geſtört wurden. Weitere Verſuche beſtätigten die Anſicht des
Amerikaners und es wurde feſtgeſtellt, daß ein Bienenkorb im
Laufe einer Saiſon nicht weniger als 80 Küken ausbrüten kann.

Abſturz eines Ballons. Der Ballon „Albatros“, der am
5. März zu einer Fernfahrt aufgeſtiegen war, ſtürzte in der Um-
gegend von Turin aus einer Höhe von 1900 Metern ab, fiel
aber glücklicherweiſe auf Bäume. Die ſechs Jnſaſſen wurden
ſchwer, doch nicht lebensgefährlich verletzt. Sie wurden in das
Hoſpital von Turin gebracht.

Jn der Hoffmannſchen Mordſache zu Berlin hat die Kriminal
polizei Sonnabend nachmittag den Privatkrankenpfleger Edmund
Griehl unter dem dringenden Verdacht der Täterſchaft dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt. Griehl war langjähriger Flurnachbar der
Frau Hoffmann. Seine Bekanntſchaft mit der Frau war derart, daß
man annehmen kann, ſie habe ihn ohne weiteres in ihre Wohnnng
eingelaſſen. Griehls Alibiangaben kltngen wenig wahrſcheinlich. Als
Beweggrund der Tat kann die traurige wirtſchaftliche Lage Griehls in
Betracht kommen. Die Durchſuchung der Wohnung hat eine Waſch
leine zutage gefördert, die ihrer ganzen Art nach dem Strick, den
der Mörder in der Wohnung der Ermordeten zurückgelaſſen hat,
durchaus ähnlich iſt. Von der Waſchleine iſt ein Stück abgeſchnitten.
Jn der Perſönlichkeit Griehls findet ſich nichts, was der Annahme
ſeiner Täterſchaft widerſpräche, auch in ſeinem Beruf als Kranken-
und Jrrenpfleger nicht. Der Verhaſtete gibt zu, daß die Dinge ſo
liegen, daß man einen dringenden Verdacht gegen ihn haben muß und
ihn nicht anders behandeln kann, als es geſchehen iſt. Er erklärt aber
alles für eine Reihe von unglücklichen Zufällen, die er nicht entkräften
kann.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
p. Von der Univerſität Halle a. S. Auf Grund ihrer Jnaugu-

raldiſſertationen wurde den Herren: Paul Boelk aus Berlin und
Sigfried Wantzloeben aus Berlin von der philoſophiſchen Fakultät
der Doktorgrad erteilt. Zwecks Erlangung der juriſtiſchen Doktorwürde
trugen die Herren Karl Probſt aus Böſenrode bei Berga (Kyff
häuſer) Leo Sach s, Referendar aus Hildesheim und Walter
Schmidt Rimpler, Referendar in Naumburg a. S. ihre Jn-
augural-Diſſertationen zugleich mit den angehängten Theſen in hieſiger
Aula öffentlich vor. Auf Grund ihrer Jnaugural-Diſſertationen, welche
die Herren Otto Schulze, approb. Arzt aus Apolda (Sachſen
Weimar), Jakow Podpach aus Chabarowks a. Amour (Sibirien)
und Gabriel Troſianz aus Giruſſi (Goris) im Kaukaſus in hieſiger
Aula öffentlich vortrugen, wurde denſelben von der mediziniſchen
Fakultät die Doktorwürde in der Medizin und Chirurgie erteilt.

he. Hochſchulnachrichten. Dem Vernehmen nach wird Geheimrat
Profeſſor Dr. Uhlenhuth, Direktor der bakteriologiſchen Abteilung
im Reichsgeſundheitsamt in Berlin, die o. Profeſſur für Hygiene
und Bakteriologie an der Univerſität Straßburg i. El ſ. als Nach
ſolger von Prof. Dr. Joſeph Forſter erſt mit Beginn des Winterſemeſters
1911/12 übernehmen. Die Wahl des bisherigen Direktors des ſtädtiſchen
Statiſtiſchen Amts zu Düſſeldorf Dr. phil. Otto Moſt zum be
ſoldeten Beigeordneten der Stadt Düſſeldorf für die geſetzliche Amts

dauer von zwölf Jahren wurde beſtätigt. Dr. Moſt iſt zugleich Privet.
dozent für Statiſtik in der Bonner philoſophiſchen Fakultät. Er iſt
1881 zu Markranſtädt im Königreich Sachſen geboren. Dem Hofrat
Dr. phil. b. c. Alfred Ackermann, Mitinhaber der Verlagsbuch.
handlung G. B. Teubner in Leipzig, wurde vom Großherzog
von Baden das Ritterkreuz erſter Klaſſe mit Eichenlaub des Ordens
vom Zähringer Löwen verliehen. Dem Repetenten Otto Ma tthes
am evangeliſchtheologiſchen Seminar in Tübin gen wurde die zweite
evangeliſche Stadtpfarrſtelle an der Kilianskirche in Heilbron
übertragen. Der hauptamtliche Dozent an der Handelshochſchule zu
Köln, Dr. jur. Hans Wüſtendörfer wurde als Privatdozent für
Handelsrecht, deutſche Rechtsgeſchichte und internationales Privatrecht
an der Univerſität Würzburg zugelaſſen. Dr. Wüſtendörfer iſt
1875 zu Wandsbek geboren. Der a. o. Profeſſor Dr. Wenzel
Novotny wurde zum ordentlichen Profeſſor für böhmiſche Geſchichte
an der Prager böhmiſchen Univerſität ernannt. Zum Direktor
der deutſchen KaiſerFranzJoſefHandelsakademie in Brünn wurde
der Profeſſor daſelbſt Dr. Ottokar Lenecek ernannt.

Perſonalnachrichten.
Erledigte Pfarrſtelle der Provinz Sachſen. Die Pfarrſtelle

zu Etzleben, Diözeſe Heldrungen, Kirche) iſt zu beſetzen. Ein
kommen neben freier Wohnung Grundgehalt I. Klaſſe. Beſetzung
e Gemeindewahl. Bewerbungen ſind an das Konſiſtorium zu
richten.

Verſetzt ſind die Bauräte Freytag von Merſeburg an die
Regierung in Allenſtein und Schmidt (Wilhelm) von Naum-
burg a. S. an die Regierung in Schleswig und der Regierungs
baumeiſter Prager von Minden (Weſtſalen) an die Regierung in
Merſeburg.

Landwirtſchaftliches.
4 Die Molkerei-Geuoſſenſchaft Stumsdorf, e. G. m. b. H.,

hielt am 19. Februar d. J. ihre ordentliche Mitglieder Verſammlung
ab. Aus der Bilanz iſt zu entnehmen, daß das ganze Unternehmen,
das einen Wert von 75 000 Mk. repräſentiert, ſchuldenfrei iſt. Von
ſämtlichen Lieferanten ſind nahezu 12 Millionen Kilo Milch ange
liefert worden, wovon faſt Millionen Liter wieder als Vollmilch
nach Halle a. S., Ammendorf und Leipzig verſandt wurden. Ferner
ſind gegen 10 000 Liter Sahne und etwa 30 000 Liter Magermilch
verkauft worden. Dadurch, daß die angeſchloſſenen Lieferanten die
Magermilch zurücknehmen können, iſt ihnen eine gute Verwertung der
ſelben geboten. Es ſind für die nicht abgenommene Magermilch ohne
Abzug 4 Pfg. pro Kilo bezahlt. Der Reſt der Vollmilch und Mager-
milch wurde zu Butter und Speiſequark verarbeitet und fand beides
ſchlanken Abſatz. Der Preis, den die Genoſſenſchaft an ihre Mitglieder
zahlt, ſoll ſich auf 121 Pfg. pro Kilo ſtellen. Die Verwaltung ſtellte
für die Zukunft noch höhere Preiſe in Ausſicht. Die Bilanz und der
Geſchäftsbericht wurden genehmigt und dem Vorſtand Entlaſtung er-
teill. Herr Kgl. Oekonomierat Finger Mößlitz wurde wieder als
Vorſitzender in den Vorſtand und die Herren Gutsbeſitzer Stemmler
und Giebler in den Aufſichtsrat gewählt. Aus dem Geſchäftsbericht
ging hervor, daß die Molkerei-Genoſſenſchaft Stumsdorf wieder vor
züglich gearbeitet hat, und mit guten Hoffnungen in die Zukunſt blickt.

Gerichtsſaal.
Das klingelte ſo ſchön. Jm November v. J. ſchoſſen ein

jetzt 15jähriger Arbeitsburſche und ein 12jähriger Schulknabe aus
Dölau in der Heide in der Nähe des Walderholungsheims mit
Schleudern nach einem Eichhörnchen. Unverſehens zerſchoſſen ſie dabei
eine Fenſterſcheibe. „Das klingelte ſo ſchön, daß es uns Spaß machte,
noch mehr entzwei zu ſchießen. Wir ſchoſſen ſo lange, wie wir noch
ein ganzes Fenſter ſahen“, meinten ſie in der Halleſchen Strafkammer-
ſitzung am Sonnabend, Die Schlingel zerſtörten nicht weniger als
22 Fenſterſcheiben. Dann ſtiegen ſie über die Umzäunung, ze ſtachen
ein Gazefenſter und riſſen ein Drahtgitterſenſter heraus. Die Halleſche
Strafkammer verurteilte ſie zu Gefängnisſtrafen von je vier Wochen
allerdings in bedingter Verurteilung.
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„Ei, Frauqhen, ſchmeckt

der Kaffee aber heute famos!“

So Na, da will ich Dir etwas verraten. Weil Du
ſo nervös warſt, habe ich angefangen, Kathreiners
Malzkaffee zuzuſetzen, erſt in kleinen Portionen, damm

immer mehr und was Du jetzt trinkſt und ſo
rieſig lobſt, das iſt reiner Kathreiners Malzkaffee,
ohne jeden andren Zuſatz. Nun ſiehſt Du ſelbſt, wie
fein Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt, von dem Du

früher glaubteſt, Du könnteſt ihn nicht trinken. Probieren
geht über Studieren!“
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